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Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute eine Allerhöchſte Ka-

binetsordre verleſen, durch welche der Landtag bis zum 15. April

vertagt wird. Dieſe Form der Vertagung hat zur Folge, daß
während der Vertagungszeit den Abgeordneten keine Diäten aus
gezahlt werden, eine Erſparniß von etwa 300000 Mark.
Bald nach dem Widerzuſammentritt ſoll dann in die Berathung
der Verwaltunzsreformgeſetzentwürfe getreten werden, doch wird
zunächſt noch der Commiſſion Zeit zu laſſen ſein für die Feſt
ſtellung des Berichts über die kommiſſariſche Berathung der
Verwaltungsgeſetze, ſo daß wohl vom 15. April ab noch einige
Tage vergehen werden, ehe die zweite Berathung im Plenum er
folgt. Jedenfalls aber werden dann Landtag und Reichstag
einige Zeit zuſammentagen und ſomit den Beweis liefern, daß
es geht.4 Die geſtrige Sitzung hatte ein erhöhtes Intereſſe dadurch,

daß der neüe Kriegsminiſter erſchien und in die Debatte über die
Hundeſteuer zweimal einzriff, freilich ohne den beabſichtigten Er
folg, da die Majorität an dem Beſchluß zweiter Leſung feſthielt,
wonach die Hundeſteuer der Militärperſonen auch in die Commu-
nalkaſſen fließen und nicht mehr, wie bisher, zu militäriſchen
Wohlthätigkeitszwecken verwandt werden ſoll. Trotzdem machte

der neue Kriegsminiſter und ſein Auftreten einen ſehr günſtigen
Eindruck eine ſchlanke noch jugendliche Erſcheinung, welche
auch eine natürliche Redebegabung beſitzt, wenngleich die „Par-
lamentarier“ hervorheben, daß er noch nicht „parlamentariſch“
geſchult iſt. Jedenfalls hat er das Zeug dazu, ſehr bald die dazu
nothwendigen Bedingungen ſich anzueignen. Jm Ganzen war
ſein erſtes Debüt ſehr Vertrauen erweckend; man hat das Ge
fühl, als ob die Fürſorge für die Armee in die beſten Hände ge
legt iſt und daß der neue Kriegsminiſter es verſtehen wird, die
Intereſſen der Armee nicht nur „ſchneidig“, ſondern auch geſchickt

zu vertreten. tDie Polendebatte hat e den erwarteten Ausgang der
polniſche Antrag wurde von allen conſervativen und liberalen
Parteien nur einige Fortſchrittler unterſtützten die polniſchen
Beſtrebungen bei der Abſtimmung abgelehnt. Es iſt immer
etwas Erfreuliches, daß es noch Gegenſtände giebt, über welche
Conſervative und Liberale keine Meinungsverſchiedenheit haben,
das ſind vornehmlich die Fragen von nationaler Bedeutung. Be
ſonders wurde auf liberaler Seite es dankbar anerkannt, daß
der gegenwärtige Cultusminiſter was wir nie einen Augen
blick bezweifelt haben in Bezug auf die Nothwendigkeit der
Bekämpfung des polniſchen Uebergewichts und der polniſchen
Agitation abſolut keinen anderen Grundſätzen huldigt wie der
frühere Cultusminiſter Falk. Wir glauben, daß überhaupt kein
einziger Cultusminiſter hierbei eine andere Richtung einſchlagen
kann: ein Regiment, welches ſo viel für die Hebung und Kräf-
tigung des nationalen Gedankens gethan hat, wie das unſerer
Hohenzollern, wird niemals es zulaſſen, daß die nationalpol
niſchen Beſtrebungen direct oder indirect unterſtützt werden.

Heute beſchäftigte ſich das Herrenhaus mit der Etatsberath
ung und mit der Berathung des Steuerreformgeſetzes. Jm
Herrenhauſe finden die ſteuerreformatoriſchen Beſtrebungen der Re
gierung volle Würdigung, aber es fehlt dem Hauſe nach der Ver-
faſſung die Macht, dieſelben zur Geltung zu bringen. Das
Herrenhaus kann den Etat nicht im Einzelnen ändern, ſondern
nur im Ganzen annehmen oder ablehnen. Unter ſolchen Umſtän-
den konnte es ſich für das Herrenhaus auch nur darum handeln,
das mit dem Etat eng verbundene Steuerreformgeſetz einfach anzu
nehmen, ſtatt es gewiſſen Modificationen im urſprünglichen Sinne
der Regierung zu unterwerfen. Angeſichts der großen Vortheile,
welche durch das Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt etwa 74 Proz.
der Steuerzahler zu Theil werden, war die unveränderte Annahme
deſſelben durch das Herrenhaus ſelbſtverſtändlich.

Schon längere Zeit ſchwebte bei dem Bundesrath die Frage

wegen Zulaſſung ſchweizeriſcher Apothekergehülfen in die deut-
ſchen Apotheken, und nach mancherlei Verhandlungen trat der
durch ſeinen Vorſtand vertretene Deutſche Apothekerverein vor
über 11/, Jahren mit der Bitte um Zulaſſung ſchweizeriſcher
Apothekergehülfen zum Serviren in den deutſchen Apotheken ein.
Darauf hat das Reichsamt des Jnnern (in Vertretung des
Staatsſekretärs: Eck) endlich unterm 13. Januar d. J. geant-
wortet und die Frage gleich grundſätzlich mit allen nichtdeutſchen
Apothekergehülfen entſchieden.
Bundesrathsbeſchluß Bezug, wonach als Apothekergehülfe fortan
„nur ſerviren darf, wer den maßgebenden Vorſchriften über die
Prüfung der Apothekergehülfen durchweg genügt hat“, und fährt
dann wörtlich fort: „Demnach wird allen ausländiſchen, mithin
auch den ſchweizeriſchen Gehülfen das Serviren in deutſchen
Apotheken nur dann geſtattet ſein, wenn ſie nicht nur die für In
länder vorgeſchriebene Prüfung beſtanden, ſondern auch zuvor
die Erfüllung derjenigen Bedingungen, an welche für Jnländer
die Zulaſſung zur Prüfung geknüpft iſt, nachgewieſen haben.
Das Beſtehen der in und für Deutſchland vorgeſchriebenen Prüf-
ung allein wird ſomit künſtig für Ausländer nicht ausreichen, ſie
werden vielmehr den Prüfungsvorſchriften „durchweg“ genügt
haben müſſen. Deshalb bisher beſtehende Gegenſeitigkeitsver-
hältniſſe werden damit auch außer Kraft treten.

Der Staats Sekretär des Reichs Poſtamts hat an die
kaiſerlichen Ober Poſt Direktionen das nachſtehende Cirkular
gerichtet

Nachdem die Poſthilfsſtellen ſeit längerer Zeit im Betriebe find,
kommt in Frage, ob etwa eine ähnliche Einrichtung für die Er
weiterung der Telegraphenanlagen durch Schaffung von Telegraphen
Hilfsſtellen in Ausſicht zu nehmen ſein wird.

Es läßt ſich nicht verkennen, daß es noch eine große Zahl von
Orten giebt, deren Verkehr zwar ein verhältnißmäßig geringer iſt,
für welche aber nichtsdeſtoweniger die Möglichkeit telegraphiſcher
Korreſpondenz erwünſcht ſein würde. Jedenfalls wird ſich dadurch
einer Reihe von Beſchwerden über die Zahlung von Botenlöhnen

Der Beſcheid nimmt auf den

retten a
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für die Beſtellung von Telegrammen, welche nach Orten ohne Tele
graphenanſtalt gerichtet ſind, begegnen laſſen, und außerdem wird
den Einwohnern der betreffenden Orte die Möglichkeit geboten ſeine
namentlich bei plötzlichen Erkrankungen, Unglücksfällen, Feuers
brünſten, Ueberſchwemmungen und dergleichen, ſofort entſprechendNachrichten auf kelegraphiſchen Wege an die nächſtgelegene Tele

graphenanſtalt abzuſenden und dadurch ſchleunige Hülfe zu erlangen.
ur Erfüllung dieſes Zweckes wird es ſich u. a. um die Ein

richtung von Telegraphen Hülfsſtellen mit Fernſprechbetrieb an
ſolchen Orten handeln, welche in der Nähe beſtehender Telegraphen
linien belegen und mit Poſt Hülfsſtellen bereits ausgeſtattet ſind.
Wo der Anſchluß an das e nicht ohne beſondere Schwierig
keiten und erheblichere Koſten bewirkt werden kann, iſt vo die
in Frage ſtehende Einrichtung nicht ins Auge zu faſſen. Ebenſo iſt
von derſelben überall da abzuſehen, wo ſie nicht ohne die Bewilli-
gung einer beſonderen I für die Wahrnehmung des Tele
graphendienſtes ins Leben treten kann. Gegen die Bewilligung einer
den wirklichen Dienſtleiſtungen entſprechenden Vergütung für die
Beſtellung der Telegramme, inſofern das Botenlohn nicht vom Tele
r zu tragen iſt, würde ſich nichts zu erinnern finden.
Der Anſchluß der Telegraphen Hülfsſtellen an das Leitungsnetz

würde nur mittels beſonderer Fernſprechleitungen bez. durch Ein-
ſchaltung in beſtehende Fernſprechleitungen zu erfolgen haben. Zur
Sicherung des Betriebes und um nicht eine ſtete Dienſtbereitſchaft
der Hülfsſtellen erforderlich zu machen, wird, wenn nöthig auf die
Ausrüſtung derſelven mit Weckern zu rückſichtigen ſein.

Die kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionen wollen die Angelegenheit
in nähere Erwägung ziehen und zunächſt angeben, ob bez. welche
Orte innerhalb ihrer Bezirke für die Einrichtung von Telegraphen
Hülfsſtellen in Vorſchlag zu bringen ſind. ür diejenigen Orte,
welche vorzugsweiſe geeignet erſcheinen, um daſelbſt die fragliche
Einrichtung verſuchsweiſe ins Leben zu rufen, iſt eine Nachweiſung
nach anliegendem Muſter dem zu erſtattenden Berichte beizufügen.
Der Vorlage dieſes Berichts wird bis zum 1. Mai entgegengeſehen.

Auch die „Germania“ erklärt jetzt, daß nach den ihr zu
gehenden Nachrichten zur Zeit bei der Regierung die Abſicht nicht
vorhanden ſei, noch eine kirchenpolitiſche Novelle vorzulegen. Jn
demſelben Sinne ſchreibt die „Nat.Lib.-Corr.“: „Daß eine neue
kirchenpolitiſche Vorlage zur Zeit und für die gegenwärtige Seſ-
ſion nicht in Vorbereituug, ein darauf bezüglicher Plan, wenn er
überhaupt ernſtlich erwogen worden, aufgegeben iſt, kann jetzt als
feſtſtehend betrachtet werden. Ein neues geſetzgeberiſches Vor
gehen auf kirchenpolitiſchem Gebiete dürfte erſt bei Herannahen
der Ablaufszeit des neueſten Diskretionsgeſetzes (1. April 1884),
alſo in der nächſten Winterſeſſion, zu erwarten ſein.“

Die „Nat.Ztg.“ bringt die Nachricht, daß der Chef der
Admiralität von Stoſch ein erneutes Entlaſſungs-
geſuch eingereicht habe. Jn parlamentariſchen Kreiſen wollte
man wiſſen, ſchreibt das Blatt, daß die Annahme des Geſuches
durch den Kaiſer diesmal erfolgen würde. Nach dem üblichen Ge
ſchäftsgang zu urtheilen, dürfte das Entlaſſungsgeſuch des Chefs
der Admiralität mit Rückſicht auf ſeine Begründung zunächſt dem
Reichskanzker zur Meinungsäußerung zugegangen ſein. Man darf
konſtatiren, daß in den Kreiſen, welchen man eine beſondere Kennt-
niß von dem Zuſammmenhang der Angelegenheit zutrauen darf,
die Erneuerung des Entlaſſungsgeſuchs in keiner Weiſe über-
raſcht hat.

Das Geſuch der oberbairiſchen Holzhändler und Säg-
mühlenbeſitzer auf Erhöhung der Holzzölle trägt, wie die
„Südd. Pr.“ meldet, heute mehrere hundert Unterſchriften und
wird dieſer Tage dem königlichen Finanzminiſterium unterbreitet
und den einzelnen Mitgliedern des Reichstags gedruckt mitgetheilt
werden. Die Unterzeichner dieſes Geſuchs werden außerdem
gegen den Beſchluß der oberbairiſchen Handelskammer, welcher
gegen die Erhöhung der Holzzölle gerichtet iſt, Proteſt erheben
und darlegen, daß die Handelskammer nicht berechtigt ſei, den
Gewerbeſtand in ſo wichtigen Fragen zu ignoriren und die ein
ſeitige Anſicht eines beliebigen Mitgliedes des Holzhändlerver-
eins als den Willen der bairiſchen Holzhändler und Sägmüller
darzuſtellen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte am 14. der

Abg. Dr. Kopp die ſyſtematiſche Devaſtation der Wäl-
der in Tirol zur Sprache. Wenn man auf der Eiſenbahn
Tirol durchfährt, ſagte der Redner, bemerkt man merkwürdige
Entwaldungen, fortſchreitende Devaſtation und Verſchlechterung
des Landes. Man ſieht Stellen, welche noch voriges Jahr ſchön
bewaldet waren und heute förmlich raſirt ſind; Bäche, deren
Schiffbarkeit durch Gerölle und Felsblöcke behindert iſt; die obere
Baumgrenze ſinkt von Dezennium zu Dezennium, und wenn die
Wirthſchaft ſo fortgeht, wird es unter der Tiroler Bevölkerung
nur Arme geben. Redner knüpft daran eine Darſtellung der
Entwickelung der öſterreichiſchen Forſtgeſetzgebung. „Unſere
heutigen WaldAufſeher“ leiſten Großartiges im „Nichtsſehen“,
Geld zwar giebt ihnen der Bauer nicht, wenn er den Wald de-
vaſtiren will aber Naturalien giebt er ihnen, und der Herr
Waldaufſeher nimmt mit gutem Gewiſſen er denkt eben: „Na-
turalia non sunt turpia“. Redner hofft von der Jntervention
des Landtages ſehr wenig, gerade ſo wenig, als in der Frage des
Vogelſchutzes.

Gegenüber den Aeußerungen rumäniſcher Staatsmänner,
daß Rumänien dem Protokoll der Londoner Donaukon-
ferenz nicht beitreten werde, wird uns von gut informirter Seite
bemerkt, daß, nachdem ja für die Ratifikation des Londoner Ver

trags eine ſechsmonatliche Friſt gelaſſen worden, Rumänien zu
nächſt überhaupt keine Entſcheidung treffen werde. Unterdeſſen
werden die Neuwahlen in Rumänien vor ſich gehen, und wer
weiß, ob das Ergebniß derſelben nicht zu einer veränderten Si-
tuation führen wird.

Neue Steuerprojekte liegen augenblicklich dem ruſſiſchen
Reichsrath zur Erörterung vor. Es wird nun von verſchiedenen
Seiten hervorgehoben, daß es ſich nicht empfehle, Handel und
Verkehr noch mit weiteren Abgaben zu belegen. Nachdem der
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frühere Finanzminiſter Greigh eine Steuer von L5 pCt. auf di
Eiſenbahnbillets und die Eiſenbahnſchnellfracht gelegt hat, iſt jetz
u. A. vorgeſchlagen, eine von den Betriebs Einnahmen der Eiſen
bahnen zu erhebende Abgabe einzuführen. Gegen dies Projekt
macht man indeſſen geltend, daß eine ſolche Abgabe insbeſondere
auch für den Staat ſelbſt nachtheilig ſei, weil ſie es den Bahnen
erſchwere, der Staatskaſſe die geleiſteten Vorſchüſſe zurückzuzahlen
und die Gelder für die Verzinſung und Awmortiſirung der garan-
tirten Obligationen aufzubringen. Ein anderer Vorſchlag geht
dahin, die vom früheren Miniſter Greigh ſchon bedeutend erhöhte
Stempelſtener nochmals zu ſteigern. Schon jetzt bildet dieſe
Steuer namentlich für ärmere Leute eine ſehr fühlbare Laſt. Sie
wird z. B. mit 60 Kopeken für jede an irgend eine Behörde ge
richtete Eingabe erhoben. Verliert nun ein armer Arbeiter ſeinen
Paß, ſo muß er zunächſt einen Jnterimsſchein löſen, um die Aus
fertigung des neuen Paſſes abzuwarten. Dabei ſind an Stempel
zu entrichten: Für das betr. Geſuch, für den Jnterimsſchein und
für den neuen Paß je 60 Kopeken ohne die anderen Koſten. Daß
noch eine Steigerung ſolcher Auflagen eintreten ſollte, hält man
nicht für wahrſcheinlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 16. März. (Die Kaiſerin)

wohnte heute der Konfirmation in der Kaiſerin Auguſta- Stiftung
in Charlottenburg bei. Für das neue chriſtliche Vereinshaus am
Wedding hat die Kaiſerin eine Gabe von 500 geſpendet.

(Prinz Friedrich Karl) beabſichtigt, wie der „Voſſ.
Ztg.“ mitgetheilt wird, nach der Rückreiſe von ſeiner Orientreiſe
längere Zeit im Forſthauſe Schorfhaide-Wildau Wohnung zu
nehmen. Es werden dort bereits eine Anzahl Zimmer für den
hohen Beſuch hergerichtet. Ebenfalls wird wie man hört, für
den Sommer auf längere Zeit der Beſuch des Prinzen Wilhelm
mit Gemahlin im Schloß Hubertusſtock in der Schorfhaide er
wartet.

Der deutſche Botſchafter in Paris), Fürſt von
Hohenlohe, wird in Begleitung der Fürſtin von Hohenlohe
und der Prinzeſſin Eliſabeth heute Paris auf kurze Zeit ver-
laſſen, um den auf den 17. März fallenden Todestag ſeiner vor
einem Jahr verſtorbenen Tochter, der Gräfin Stephanie von
SchönbornWieſentheid, bei ſeiner Schwiegermutter, der Fürſtin
von Wittgenſtein, in Nizza im engſten Familienkreiſe zu verleben.
Während der kurzen Abweſenheit des Botſchafters wird der Bot
ſchaftsſekretär von Bülow als interimiſtiſcher Geſchäftsträger die
Leitung der Botſchaft übernehmen.

(Eines der ſonderbarſten Geſchenke,) das dem
Kronprinzenpaare zu ſeiner Silberhochzeit zugeſandt wurde, iſt
ein eingerahmtes Stück Glas. Und damit hat es folgende
Bewandtniß: Als vor fünfundzwanzig Jahren der Hochzeitswagen,
in dem das hohe Paar eingeholt wurde, im Portal des königlichen
Schloſſes anfuhr, wurde eine der Fenſterſcheiben durch den jähen

Anprall zertrümmert und die Scherben fielen klirrend zu Boden.
Einer der an jenem Ehrentage Poſten ſtehenden Soldaten hob ein
Stück davon auf, ließ es zum Andenken an die frohe Stunde ein
rahmen und hing es in ſeinem Stübchen als Reliquie auf. Am
Tage der Silberhochzeit dachte der wackere Krieger, der inzwiſchen
natürlich in ein Civilverhältniß getreten iſt und das Schloſſer
handwerk betreibt, an die beſondere Auszeichnung, bei der Hoch-
zeitsfeier ſeines Kronprinzen perſönlich mitgewirkt zu haben und
ſandte die eingerahmte Koſtbarkeit mit einem einfachen Schreiben,
das den Sachoerhalt darſtellte, an das Kronprinzenpaar. Dieſer
Tage iſt ihm nun die gütigſte Anerkennung geworden. Aus dem
Privatkabinet des Kronprinzen erhielt er ein freundliches Schreiben,
das ihm den Dank des Silberpaares für ſeine pietätvolle und
patriotiſche Anhänglichkeit ausſprach; zugleich war eine prächtige
goldene Nadel als Gegengeſchenk beigefügt, das ihm einen Erſatz
für die dargebrachte Reliquie bieten ſollte. Der alſo Beglückte
iſt der Schloſſer Herr Rohde, Alexandrinenſtraße 35 wohnhaft.

Rüdesheim. (Mit dem Aufſchlagen des Ge-
rüſtes um das Nationaldenkmal) behufs Aufſtellung der
Germaniafigur wird bei günſtigem Wetter bald begonnen. Ob-
wohl vorausſichtlich in dieſem Jahre noch nicht Alles fertig ge
ſtellt werden kann, findet doch, wie man ſpricht, die Einweihung
im September ſtatt. Die Germania wird per Achſe aus München
hierher gebracht.

Kaſſel, 15. März. Am Montag fand hier eine aus
allen Theilen Deutſchlands beſuchte Vertrauensmännerverſamm-

lung ſtatt, welche ſich mit der Gründung eines deutſchen
Bauernvereins beſchäftigte. Der erſten Beſprechung ſoll,
nach der „Germ.“, in kürzeſter Zeit eine zweite folgen, in welcher
über die am Montag erörterten Grundzüge des Vereins weiter
verhandelt und ein Statutenentwurf vorgelegt werden ſoll.

Königsberg, 15. März. (Provinziallandtag.)
Wider Erwarten konnte der Provinziallandtag geſtern nicht ge
ſchloſſen werden, weil die politiſchen Parteien die Wahlen für
Einkommenſteuer Bezirkskommiſſionen zur Parteiſache machten
und ſomit Zettelwahl erfolgen mußte. Nachdem von den 49 er
forderlichen Wahlgängen fünf beendet, war der Landtag nicht
mehr beſchlußfähig heute erfolgte ſodann der Reſt der Wahlen
durch Akklamation und wurde ſodann der Provinziallandtag nach
endgültiger Annahme des Hauptverwaltungsetats durch den
Herrn Ober- Präſidenten v. Schlieckmann für geſchloſſen erklärt
Wege erkenauzg der im provinziellen Jntereſſe gefaßten Be
ſchlüſſe.

Politiſche Schlagwörter.) Jn der „Neuen Freien
Preſſe“ veröffentlicht Dr. L. A. Franke eine Serie von Reminis
cenzen aus den 1848er Märztagen in Wien und kennzeichnet
darin u. A. auch in recht draſtiſcher Weiſe die Naivetät, mit
welcher die Maſſen ſich von politiſchen Schlagwörtern einfangen
laſſen. Er erzählt:

„Es verdient bemerkt zu werden, daß ein Arbeiter, als er ver
nahm, daß um Preßfreiheit petitionirt wird, freudig ausrief:
„Gott ſei Lob und Dank, jetzt werden wir Armen nicht mehr ge
preßt werden



Aber nicht allein in den unteren Schichten des Volkes wardas Verſtändniß deſſen, was man anſtrebte und zu erringen hoffte,nicht klar. P die den gebildeteren und gebildeten e
angehörten, fehlte das Verſtändniß. Die re war en rt.
Das ſeinerzeit populäre Daum'ſche Kaffeehaus auf dem Kohlmarkte
rn ſich mit jubelnden Gäſten. Ein junger Mann, der unter den

ednern dieſes ſeit den Februar Ereigniſſen in Paris zum Sammel
platze der Wiener Malkontenten gewordenen Lokales eine hervor
ragende Stelle einnahm, beſtieg einen Seſſel und rief aus: „Meine
Herren! Wir dürfen nicht ſtehen bleiben! Wir wollen unſere
Wünſche in Einem Worte zuſammenfaſſen: Konſtitution: „Eine
allgemeine Entrüſtung gab ſich kund, und einzelne Stimmen
ließen ſich wie raſend vernehmen: „Was will der Lump?“
„Herunter!“ „Schlagt ihn nieder! Das iſt ein Hetzer, ein Wüh

ler!“ „Wir haben eine Nationalgarde, wir haben Preßfreiheit,
Alles! Aber Konſtitution! Wir lieben unſern Kaiſer und find keine
Republikaner!“

„Ein in ſeinem Fache und ſonſt auch literariſch gebildeter
Doktor der Medizin erzählte uns, naiv genug daß er, als am 15.
März die Konſtitution proklamirt war, raſch in eine Buchhand
n ging um ſich durch das Brockhaus'ſche Konverſations exikon
zu belehren, worin eigentlich eine Konſtitution beſtehe.“

Für „Preßfreiheit“, „Konſtitution“ und dgl. mehr ſagt man
heutzutage „Pfeife des armen Mannes“, oder „Lampe des armen
Mannes oder Aehnliches, in Urſache und Wirkung aber iſt ſonſt
Alles ſo ziemlich beim Alten geblieben.

Die Pariſer Schulkinder) freuen ſich auf die
Taufe der Enkelin des Präſidenten der Republik, Marguerite

Wilſon, die übermorgen ſtattfinden wird; denn es ſind ihnen
aus Anlaß dieſer Feierlichkeit Dragées de baptéme, Zucker
bonbons in hübſchen Schachteln verſprochen. Außerdem ſoll Herr
Grévy Geld und Anweiſungen auf Lebensmittel an die Armen
austheilen laſſen wollen. Auch von Begnadigungen iſt die Rede;
allein davor dürfte der Präſident der Republik ſich denn doch hü
ten, da eine ſolche Maßregel bei Gelegenheit eines Familienereig
niſſes ihm von der Reaction ſowohl als von den Radikalen un
fehlbar als Nachäfferei monarchiſcher Sitte gedeutet würde.

Ueber das Wachsthum Londons) giebt ein
ſoeben veröffentlichter Bericht des hauptſtädtiſchen Bauamtes
Aufſchluß. Während der letzten 25 Jahre (1856 1882) ver-
mehrte ſich die Länge der Straßen im Weichbilde der Stadt von
925 auf 160*/, engliſche Meilen die Zahl der Häuſer ſtieg
von 258000 auf 420000. Für Canalbauten, Pflaſterungen c.
wurden in den 38 Pfarrbezirken, in welche London eingetheilt iſt,
in dieſer Periode 11513565 Lſtr und außerdem für 920 Mei-
len Sammelcanäle 2310890 Lſtr. (zuſammen daher mehr als
276489 100 Mark) angelegt. Zur Straßenbeleuchtung wurden
26 444 neue Gaslaternen errichtet.

(Ein hübſchesWort des Staatsmannes Gortcſcha
kow): Vor etwa fünfzig Jahren ging man in Rußland daran,
einige Veränderungen in den Geſetzen vorzunehmen. Auch Gort
ſchakow damals noch ein junger Attache wurde darüber
befragt, welche Landesgeſetze man ſich dabei zum Muſter nehmen
ſollte. „Die Geſetze Chinas“, ſagte Gortſchakow, „denn ſie
wirken mehr als die Geſetze anderer Länder; ſie begnügen ſich
nicht damit, das Laſter zu ſtrafen, ſie belohnen auch die Tugend.“
Eines Tages rieth ein Arzt dem Fürſten, ſich etwas mehr Be-
wegung zu machen. Dies war nun für Gortſchakow, dem ein
Spazierritt oder ein längerer Spaziergang ein Gräuel war, eine
ſchwere Sache. Gortſchakow fand ein Auskunftsmittel. Er
ſchloß ſich einfach ein und ſprang über Stühle, die er in verſchie-
denen Entfernungen von einander aufgeſtellt hatte.
ſolchen Körperübung vergaß er einmal, die Thüre abzuſperren.
Ein junger Attaché trat unachtſam ein und überraſchte den Für

ſten bei dieſer eben nicht ſehr würdevollen Beſchäftigung. Es
war eine verwirrende Situation. Der junge Mann wußte, daß
die Excellenz in puncto der Repräſentation nicht wenig empfind-
lich war. Aber der junge Hofmann zeigte ſich den Umſtänden ge
wachſen. Er nahm eine Miene an, als habe er das lebhafteſte
Intereſſe an ſolchen Uebungen, und ſagte mit gut geheucheltem
Ernſte: „Jch wette zwei Goldſtücke, daß ich Ew. Excellenz im
Springen übertreffe.“ Er hatte die rechte Saite berührt und
ſofort maß er auch ſeine Sprungkraft mit der des Miniſters,
wobei er ſich wohl hütete, dieſen zu übertreffen; er verlor ſeine
zwei Goldſtücke, aber es dauerte nicht lange und er avancirte.

Rumänien. Prinz Georg Kantakuzeno ließ ſchon ſeit
längerer Zeit auf einem bei Cimpina gelegenen Plateau durch Jn
genieure und Arbeiter, welche er aus den Oeldiſtrikten der Ver
einigten Staaten hatte kommen laſſen, Schürfungen auf Petro-
leum vornehmen. Man hatte bereits bis zu einer Tiefe von
130 Meter gebohrt, ohne auf ein Anzeichen petroleumführender
Schichten zu ſtoßen und nur der unerſchütterlichen Ueberzeugung
des leitenden Jngenieurs war die Fortſetzung der Arbeit zu
danken. Vor einigen Tagen zeigten nun die aus dem Bohrloche
mit großer Gewalt emporgeſchleuderten Erd und Steintheilchen

das Entweichen ſtark kondenſirter Petroleumgaſe an und bald
darauf ſtrömten auch wirklich Petroleummaſſen mit ſo gewaltigem
Druck empor, daß Arbeiter und Werkzeuge beiſeite geſchleudert
wurden. Dem mit einer dumpfem Detonation verbundenen Aus
bruche folgte aber eine furchtbare Exploſion, welche dadurch ent
ſtand, daß die zur Bohrung verwendete Lokomobile in einer ein
fachen Holzverſchalung ſtand, deren Fugen den aus der Bohröff
nung ausſtrömenden Petroleumgaſen Zutritt zum Feuerungs-
herde der Dampfmaſchine geſtatteten, wodurch deren Entzündung
herbeigeführt wurde. Durch die Exploſion wurden mehrere Ar-
beiter ſchwer verletzt. Es gelang nur mit Mühe, des Brandes
Herr zu werdeu. Gegenwärtig ſtrömen täglich 25000 bis
30000 Liter Petroleum aus, ein Ergebniß, das bisher noch von
keiner Petroleumquelle Rumäniens auch nur annähernd erzielt
worden iſt.

Alexandrien, 8. März. (Ueber die neueſten
Vorgänge in Sudan) ſind endlich von dem Chefcomman-
danten Abdel Kader Paſcha günſtigere Berichte eingetroffen. Das
erſte, ſehr umfangreiche Telegramm meldet im Weſentlichen Fol-
gendes: Wir verließen mit dem erſten Jnfanterie-Regimente
und 600 Mann Jrregulärer Chartum und marſchirten gegen
Sennar. Am 23. Februar trafen wir in Machrà-elDakhten,
acht Wegſtunden von Sennar entfernt, ein. Der Rebellen-Kom-
mandant Wild el-Mukachefi gab die Belagerung Sennars auf
und wendete ſich mit etwa 1500 Mann gegen uns. Ein ſeiner-
ſeits ausgeführter Angriff wurde von uns zurückgeſchlagen. Am
nächſten Tage forderte er uns zur Uebergabe auf, widrigenfalls
er uns auszurotten drohte. Wir antworteten, indem wir am
24. Februar unſeren Vormarſch fortſetzten. Bei Machraiel
Dai kam es zu einem Zuſammenſtoße. Unſere Artillerie nöthigte
den Feind, ſeine ſtarken Poſitionen zu räumen. Als wir zur
Beſetzung dieſer Poſitionen ſchritten, erfolgte ein heftiger feind
licher Angriff, und es kam ſelbſt zum Handgemenge. Die Trup-
pen des Khedive hielten wacker Stand. Nach einem vierſtündi-
gen hartnäckigen Kampfe ergriff der Feind die Flucht. Unſere
Cavallerie verfolgte denſelben und rieb ihn ganz auf. Ein Theil

blieb auf dem Schlachtfelde, ein anderer Theil wurde von der
nachrückenden Cavallerie niedergemacht und der Reſt wurde ge

Bei einer

nöthigt, ſich in den Nil zu ſtürzen. Wir brachten die Nacht auf
dem Schlachtfelde zu. ute, am 25. Februar, conſtatirten un
ſere Emiſſäre, daß zwiſchen hier und Sennar kein Feind zu ſehen
ſei. Jn Folge dieſer Waffenthat haben ſich die Bewohner vor
Sennar auf dem rechten Nilufer und die meiſten Bewohner der
Landſchaft Elhilat unterworfen. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen iſt ein ausgezeichneter. Eine weitere Depeſche Abdel
Kader Paſchas vom 26. Februar meldet: „Wir ſind heute in
Sennar eingezogen. Der Weg nach Chartum ſowohl zu Lande,
als am Nil, iſt frei. Morgen wird die Poſtverbin dung herge-
ſtellt ſein.“

Lokales.
Halle, den 17. März.

(Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers.) Bei dem Feſtmahl, welches heute die Behörden der
Stadt, des Oberbergamts, Univerſität, und die Beamten des
Forſtfachs, ſowie der Poſt und Eiſenbahnverwaltung zur Feier
des 86. Geburtstages unſeres allverehrten Monarchen, des
greiſen Heldenkaiſers Wilhelm, im Saale des „Kronprinzen“
vereinigte, hielt der zeitige Rector der Univerſität, Herr Profeſſor
Dr. Keil, die Feſtrede, die ohngefähr folgenden Wortlaut hatte:

„Das erſte Gefühl, welches bei der Feier, die uns heute hier
vereint, die Herzen Aller bewegt, das iſt das Gefühl des innigen
Dankes für die Fügung Gottes, durch die es unſerem hoch
verehrten, allge liebten Kaiſer beſchieden iſt, ſo nahe an die natür-
liche Grenze des menſchlichen Lebens geſtellt in wunderbar rüſtiger
Kraft ſeines hohen Herrſcherberufes zu warten und das große Werk
der Einigung unſeres Volkes, das er begründet hat, mit ſicherer
Hand weiter zu führen. Jn jedem Jahre, wo uns durch Gottes
Gnade die Feier dieſes Tages neu geſchenkt wird, erneut und erhöht
Weihe ſer Dank und gibt unſerer feſtlichen Stimmung eine höhere

eihe.

Und in dieſem Gefühl des Dankes und der Verehrung wiſſen
wir uns alle eins. Wie auch ſonſt in dem Streit der Parteien,
welchen die neue Geſtaltung des ſtaatlichen Lebens ja nothwendig
mit ſich führt, die Meinungen gegen einander ſtehen mögen, vor
der erhabenen verehrungswürdigen Geſtalt unſeres Kaiſers ver
ſchwinden alle Gegenſätze, welche ſonſt die Streitenden trennen.
Da iſt auch Keiner, der ein Vorrecht vor dem Andern in Anſpruch
nehmen dürfte. Alle, welche ſich an dem Wohlergehen des Vater
landes und an den Wohlthaten der ſtaatlichen Gemeinſchaft die
uns alle umſchließt, erfreuen und das iſt ja die Vorbedingung
für die Theilnahme an jeder patriotiſchen Feier Alle begegnen
ſich an dieſem Tage, welcher der Verehrung unſeres Kaiſers ge-
widmet iſt, in denſelben Segenswünſchen. Ja wir preiſen es als
ein beſonderes Glück, daß die milde verſöhnende, herzgewinnende
Perſönlichkeit des Kaiſers das neu erſtandene Reich von Jahr zu
Jahr kräftigt und befeſtigt.

Ein Königsgeburtstag iſt aber zugleich auch ein geſchichtlicherFeſttag, an dem wir der vergangenen Seiten und Geſchicke unſerer

Könige und unſeres Volkes gedenken. Wir laſſen die großen Er-
eigniſſe und die Heldengeſtalten der Vorzeit an uns vorübergehen,
um aus der Erinnerung an die Vergangenheit neue Freude an der
Gegenwart, neue Hoffnung für die Zukunft zu ſchöpfen. Das Be-
kenntniß, das wir oft aus dem Munde unſeres Kaiſers vernommen
haben, daß er die Regierung im Geiſte ſeiner Vorfahren führe,
fordert uns ja ſelbſt zu ſolchen Rückblicken auf. Freilich, Ereigniſſe
von ſo tief eingreifender, weltgeſchichtlicher und weltbewegender Be
deutung, wie wir ſie erlebt haben, finden wir nirgends wieder, ſelbſt
nicht in den ruhmreichſten Tagen unſeres Volkes, den Zeiten Fried-
richs des Großen. Aber wohl erkennen wir darin eine Folge und
Fortſetzung früherer Thaten, und in dieſem Sinne meine ich, dürfen
wir behaupten, das dies Alles, was wir vor unſeren Augen haben
entſtehen ſehen, die Fortſetzung, die Entwickelung und die Vollendung
der ruhmreichen Thaten des großen Königs enthält. Seine Siege
haben zuerſt den morſchen Bau des alten Reiches erſchüttert und
den kleinen preußiſchen Staat zu einer europäiſchen Macht erhoben,
die ihre Kraft auch an den übermüthigen Nachbarn jenſeits des
Rheins erprobte, ſie auch haben zuerſt nationalen Sinn und nationale
Begeiſterung im Deutſchen Volke erweckt. Unſer Kaiſer hat den
deutſchen Beruf des preußiſchen Staates glänzend erfüllt, er hat
ein neues, lebenskräftiges, wahrhaft Deutſches Reich an die Stelle
des alten römiſchen Königsreiches geſetzt; er hat den alten Neben-
buhler, mit welchem Friedrich der Große gerungen hatte, ſchließlich
zu einem treuen Bundesgenoſſen gemacht und an dem Räuber
deutſchen Bodens die Vergeltung geübt. Er hat dies Alles erreicht
durch die Tüchtigkeit und die Kraft des preußiſchen und des deutſchen
Kriegsheeres, welches, von ſeinen großen Ahnen gegründet, durch die
neue Organiſation, welche er mit Recht als ſein eigenſtes Werk
rühmt, zu ſeiner jetzigen Stellung gelangt iſt. So erſcheint uns
der erſte deutſche Kaiſer in jeder Beziehung als ein Nachfolger des
größten Preußenkönigs.

Und nun die letzten Regierungsjahre des großen Königs, welche
gerade 100 Jahre hinter uns liegen, die Friedensjahre, in denen er
ſich ganz der Verwaltung des vom Kriege ſchwer geſchädigten
Staates widmete und zu den Lorbeeren des Feloherrn den Ruhm
des Regenten fügte, ſie zeigen ihn uns in einer raſtloſen Thätigkeit
und Sorge für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe, für die Landeskultur,
für Handel und Gewerbe, für die neue Ordnung des Zoll- und
Steuerweſens. Wir wiſſen, daß die Anordnungen des Königs und
die eigenmächtige Art, wie er fie durchſetzte, heftigen Widerſpruch
fanden und viel Unwillen erregten. Aber auch hier, wie wir aus
unſerer eigenen Zeit ſehen, iſt es nicht, als ob die Entwickelung unſeres
Staates gerade in den wichtigſten Perioden mit Nothwendigkeit auf
dieſe Gebiete geführt werde? Wenn der Boden, auf dem die Arbeiten
des Friedens ſich aufbauen können, gegen unſere Feinde geſichert iſt,
dann wendet die Sorge der Könige ſich dem wirthſchaftlichen Leben
ihres Volkes zu, wobei freilich die Gegenſätze ſtreitender Jntereſſen
nicht zu vermeiden ſind, weil dieſe tief in das bürgerliche Leben der
Einzelnen eingreifen.

Es ſei ferne von uns, die Perſonen der Herſcher ſelbſt, die in
o ganz verſchiedenen Zeiten ſtanden, mit einander zu vergleichen.

ie verſchieden iſt doch das Leben des alternden Königs, welcher
einſam, von körperlichen Gebrechen, oft auch von ſchwermüthigen,
unmuthsvollen Gedanken oder gar einer gewiſſen Verbitterung ge

lagt, nur mit der ganzen unbeugſamen Energie ſeines gewaltigen
Geiſtes ſich aufrecht erhalten konnte, wie verſchieden iſt es von
dem heitern, im hellſten Glanze eines ungetrübten Glückes ſtrahlen-
den Alter unſeres kaiſerlichen Herrn. Jn unvergänglicher körperlicher
und geiſtiger Friſche, als ob er ſelbſt durch ſeine neuen Schöpfungen
verjüngt wäre, inmitten ſeines reich geſegneten, jetzt bis in die vierte
Generation ausgebreiteten königlichen Hauſes, getragen von der
Liebe eines treuen Volkes, ſteht er vor uns, und ſo dürfen wir hoffen,
ihn noch in dieſem Jahre in unſerer et ehrfurchtsvoll begrüßen
zu dürfen. Aber was auch ſeinen großen Ahnen in den Tagen ſei
nes Alters nie verlaſſen hat, was als ein altes Erbgut preußiſcher
Könige ganz und voll auf ihn übergegan gen iſt, das iſt das ſtrenge
Gefühl der Pflicht, das re Bewußtſein der großen Verantwortung,
welche in die königliche Gewalt gelegt iſt. Dieſes uner-
fchütterliche Gefühl der Pflichttreue und der Gewiſſenhaftigkeit, das
einſt Friedrich den Großen zu dem Ausſpruch veranlaßte: „Die
Pflicht iſt mein höchſter Gott“, geht auch durch die ganze Regierung
unſeres Kaiſers hindurch von ihrem erſten Anjang an bis auf un
ſere Tage. Dies hat er wiederholt mit allem Nachdruck ausgeſprochen,
er hat es durch ſeine Thaten bewährt.

Es iſt je und je die Art der Hohenzollern geweſen, ſelbſtthätig
die Geſchicke des Staates, welcher e Händen anvertraut iſt, zu
leiten. So viel auch die Form der Regierung ſeit der Zeit, von der
ich eben ſprach, ſich geändert hat, dieſer Grundſatz iſt unter allem
Wechſel der Zeiten und der egenten ſtets feſtgehalten. Darin hat
auch unſer Kaiſer Wilhelm ſich als einen echten Sproß ſeines Hauſes
bewährt, daß er ſelbſt an den hochherzigen Entſchließungen und an
den glänzenden Erfolgen ſeiner Regierung einen lebendigen Antheil
genommen hat. Ja wir dürfen behaupten, er hat den Stempel
W Weſens gleichſam ſeiner rnhmgekrönten Regierung auf-
gedrückt.

Darum iſt auch bei uns die Vaterlandsliebe ſtets mit der Königs
treue verbunden geweſen. Jn das Gelübde unverbrüchlicher Treue
gegen den König, das wir an jedem Königsgeburtstag erneuern,
legen wir das Gelöbniß williger Hingabe an das Vaterland und
bekennen beides auch heute mit dem Rufe, in dem wir uns alle

er le
Die hieſige Univerſität) beging heute den Ge-

burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs durch einen Feſt
act in der akademiſchen Aula. Die Feſtrede hielt der zeitige Rec-
tor Herr Prof. Dr. Keil in lateiniſcher Sprache. Dieſelbe hax-
delte über den berühmten Philologen Friedrich Auguſt Wolf,
welcher i. J. 1783 an die hieſige Univerſität berufen wurde und
bis zur Schließung derſelben nach der Schlacht bei Jena hier
eine höchſt erfolgreiche Wirkſamkeit übte. Der Redner hob ins-
beſondere ſeine Verdienſte um das höhere Unterrichtsweſen her
vor. An dieſe Rede ſchloß fich die Preisverkündigung. Von den
vorjährig geſtellten Aufgaben waren nur die theologiſche, die
ſtaatsrechtliche und die philologiſche je einmal bearbeitet worden.
Es wurde aber nur die letztere, als deren Verfaſſer ſich der stud.
phil. Hermann Karbaum aus Weißenfels ergab, gekrönt und
mit dem vollen Preiſe belohnt. Zum Schluß verkündete der
Redner die neuen Preisaufgaben. Es wurden geſtellt von der
theologiſchen Facultät 2, von der juriſtiſchen 2, von der medizini-
ſchen 2 und von der philoſophiſchen Facultät 1 phyfikaliſche, 1
hiſtoriſche und 1 philoſophiſche.

(Jn den Francke'ſchen Stiftungen) wurden heute
Morgen um 9 Uhr die Confirmanden der Freiſchulen, um 11 Uhr
diejenigen der Bürger-Mädchenſchule feierlich auf dem Betſaale
der deutſchen Schulen entlaſſen. Die genannten Schulen
ſchließen den Unterricht bereits Montag den 19. d. Mts. am
Nachmittag. Die Bürger Knabenſchule und die Vorſchule in
den Stiftungen halten am 21. und 22. März öffentliche Prüfungen
ab; es beginnen hiernach die Ferien für die Knabenſchule am
nächſten Dienstag, und für die Vorſchule am darauf folgenden
Tage nach dem Schluß der Prüfungen. Durch Herrn Jnſpector
Gentſch wurden die beiden mit jetzt nach ca. 40jähriger treuer
Amtsthätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand tretenden Herren
Lehrer Leban und Höklau unter herzlichen Worten der Aner
kennung feierlichft entlaſſen. Kommenden Montag werden die
Schulkinder der Freiſchulen aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag
mit den üblichen „Kaiſerbrödchen“, welche in der Bäckerei der
Francke'ſchen Stiftungen hergeſtellt werden, beſchenkt werden.

(Schulfeier.) Heute Morgen 9 Uhr verſammelten
ſich im Volksſchulſaale ſämmtliche Konfirmanden und Konfirmap-
dinnen der ſtädt. Volksſchulen zu ihrer Entlaſſungsfeier.
Mit derſelben wurde zugleich die Feier des Geburtstages
unſers Kaiſers und Königs verbunden. An das Gebet für
den greiſen Monarchen ſchloß ſich der Geſang des Liedes an:
„Vaterland, ruh' in Gottes Hand!“ (1. Mädchenklaſſe der Schule
in Glaucha). Nach Verleſung einer Bibellektion wurde ſodann:
„Der Herr iſt mein Hirt!“ geſungen. (1. Mädchenklaſſe von
der Neumarktſchule.) Hierauf folgte die Anſprache des Herrn
Dir. Marſchner an die Konfirmanden und intonirten am Schluß
der Rede die Schüler der erſten Klaſſe der alten Volksſchule das
Lied: „Herr, ich bin Dein!“ Die ganze Feier, welcher viele
Eltern und das Lehrerkollegium der Schule beiwohnten, verlief
in würdigſter Weiſe. Nachmittag 2 Uhr hielt die ſtädt.
Bürgerſchule eine gleiche Feier in demſelben Saale ab.

(Die hieſige Taubſtummen-Anſtalt) hielt heute
Vormittag 10 Uhr aus Anlaß des bevorſtehenden Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers in ihrem Anſtaltsgebäude eine kleine
Feier ab, bei welcher Gelegenheit der Vorſteher, Herr Direktor
Klotz, die hocherfreuten Kinder auf die Bedeutung des Tages hin
wies. Die feierliche Entlaſſung der die Anſtalt dieſes Jahr ver
laſſenden Kinder, drei an der Zahl, wird kommenden Mittwoch
Mittag im Anſtaltsgebäude erfolgen. Bekanntlich wird am Mitt
woch Vormittag 10 Uhr in der Marktkirche den ſich in der Provinz
aufhaltenden, ehedem die hieſige Anſtalt beſuchenden Taubſtummen
das heilige Abendmahl geſpendet werden.

(Aus Anlaß der heutigen Feier des Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers) hatten faſt ſämmtliche
öffentliche Gebäude, ſowie eine Anzahl Privatgebäude geflaggt.
Kurz nach 10 Uhr ließ vom Altan des Rathhauſes die Stadtmuſik-
kapelle einige Choräle und volksthümliche patriotiſche Weiſen
ertönen, welche Aufführung ein zahlreiches Publikum herbeigeführt
hatte. Ueber die heute Nachmittag und Abend ſtattfindenden ver
ſchiedenen Feſtlichkeiten berichten wir in der nächſten Nummer.

Prüfung der Einjährig-Freiwilligen). Am
15. und 16. d. M. fand die Prüfung der EinjährigFreiwilligen
in Merſeburg ſtatt. Jm Ganzen meldeten ſich zum Examen 8;
hiervon beſtanden 5, von denen 3 dem hieſigen bewährten Dr.
Jul. Harang'ſchen Inſtitut angehörten.

(Ueber die Geſchäfte des Kreis- Ausſchuſſes
des Saalkreiſes) im vergangenen Geſchäftsjahre erfahren wir
folgendes: An nichtſtreitigen Sachen ſind verhandelt worden in
runder Summe 330, davon kommen hauptſächlich ca. 80 auf die
eigentlichen Verwaltungs Angelegenheiten des Kreiſes, etliche 60
ſind Gewerbepolizei Angelegenheiten, alſo Ertheilung von Con
zeſſionen zur Schankwirthſchaft 2c., ſowie zu gewerblichen Anlagen
als: Dampfkeſſeln 2c. Hieran ſchließen ſich 59 Angelegenheiten
der Landgemeinden und Gutsbezirke, 58 Perſonenſtands Angele
genheiten, d. h. Leitung und Beaufſichtigung der Standesamtsze
ſchäfte, Berichtigung der Regiſter c. Dieſe Materien ſind am
ſtärkſten vertreten. Außerdem ſind verhandelt: 8 Sachen, welche
ſpeziell die Kreis Ausſchuß Verwaltung betreffen, 4 Angelegen
heiten der Amtsverbände, 18 Armenſachen, 9 ſanitätspolizeiliche
Angelegenheiten, 2 Jagdpolizei Angelegenheiten, 2 Baupolizei
ſachen, 2 Anſiedlungs Angelegenheiten und ca. 20 diverſe Ange-
legenheiten. Streitſachen haben vor dem KreisAusſchuſſe 26
geſchwebt, davon ſind die Hälfte Conzeſſionsſachen die übrigen
Sachen beſtehen aus Gemeinde, Armen und Schul Angelegen-
heiten ſowie Waſſer-, Bau und Wegepolizei, endlich Anſiedelunzs-
und Verſicherungsſachen.

(Mit dem Neubau einer ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule) in der Gartengaſſe ſoll im Mai er. begonnen
und derſelbe bis Ende dieſes Jahres im Rohbau vollendet werden.
Vorausſichtlich wird das Gebäude bis zum Herbſt n. Js. (1884)
ganz fertig geſtellt ſein.

(Die Zahl der Militärpflichtigen.) Wie wir
erfahren, ſind im Saalkreiſe pro Jahr vurchſchnittlich 2000
Militärpflichtige vorhanden, im vergangenen Jahre ſind 10 davon
unermitielt geblieben, 175 haben gefehlt, wovon in der Regel der
größte Theil als Kind verſtorben iſt; außerhalb des Kreiſes haben
ſich ca. 750 geſtellt. Jm Saalkreiſe ſind 1882 zurückgeſtellt
ca. 650, wegen Zuchthausſtrafe als unwürdig ausgeſchloſſen. 6,
ausgemuſtert ca. 100, zur Erſatz Reſerve I. Kl. beſtätigt 170,
Erſatz-Reſerve II. Kl. 65, ausgehoben und eingeſtellt 150, über

zählig geblieben ſind 18.
Prähiſtoriſcher Fund.) Bei dem Anfangs dieſes

Monats ſtattgehabten Umpflügen des ſogen. „Lätheberges“, vis
à yis der Broihanſchenke bei Beeſen, in der Aue gelegen, fanden
Arbeiter eine Anzahl Steinbeile, Meißel und Menſchenknochen
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die aus altgermaniſcher Zeit herzurühren ſcheinen. Die gefunde
nen Gegenſtände befinden ſich im Beſitz des Herrn Verwalters
auf dem Ritterzut zu Beeſen. Zum Oefteren ſchon hat man an
dieſer Stelle derartige Funde gemacht man ſpricht davon daß
hier eine Burg geſtanden habe, worauf der harte Steinboden und
ſonſtige vorgefundene Fragmente hindeuten.

(Sinfonie-Concert.) Mit dem geſtrigen Concerte
im neuen Theater fand die Winterthätigkeit der beliebten Wal-
ther'ſchen Capelle einen glänzenden Abſchluß. Herr Direktor
Walther hatte es ſich diesmal in Anſehung der ihm zu Gebote
ſtehenden reſpektabeln Kräfte und aus Dankbarkeit für die an-
dauernde, ehrende Anerkennung ſeiner Leiſtungen ganz beſonders
angelegen ſein laſſen, für ſeine Zuhörer, die ſich zahlreich ein
geſunden, ein höchſt geſchmackvolles und entſprechende Abwechs-
lung bietendes Programm aufzuſtellen und daſſelbe in allen ſeinen
Theilen mit gewohnter Accurateſſe zur Ausführung zu bringen.
Die herrliche Ouverture z. „Zauberflöte“ v. Mozart, der ſich
die ſehr zart geſpielte Oſter-Hymne v. Paleſtrina anſchloß, er
öffnete den Abend. Nicht minder angenehm berührten eine Se-
renade v. Volkmann, in welcher das Cello Solo durch Herrn
Graul vortrefflich zur Geltung kam, und „Charfreitagszauber“
v. Wagner. Den Glanzpunkt des Concerts aber bildete die ſau-
ber und präcis executirte Sinfonie pastorale, in der Beethoven
bei bemerkenswerther Sparſamkeit in der Verwendung der Mittel
Leben und Vorgänge in der Natur (Lerchentriller, Nachtigall-
ſchlag, Kuckucksruf, Gewitter 2c.) ſo überaus wirkungsévoll in
Tönen nachahmt. Mit der ſchwungvoll reproducirten Polonaiſe
v. Liszt endete das Programm. Das Aunuditorium folgte den
Vorträgen mit großem Intereſſe und unverkennbarer Befriedi-
gung, welche in wohlverdienten Beifallsſpenden ihren Ausdruck
fand. Wenn wir nun ſchließlich einen Blick zurückwerfen auf
die Concerte, welche uns Herr Direktor W. in der nunmehr zu
Ente gehenden Saiſon geboten hat, ſo können wir mit Genug-
thuung conſtatiren, daß der geſchätzte Dirigent nach Kräften und
mit beſtem Erfolge bemüht geweſen iſt, den mannigfachen An-
forderungen ſeiner Concertbeſucher gerecht zu werden und wir
ſehen in angenehmer Erinnerung der gehabten muſikaliſchen Ge-
nüſſe der Wiederaufnahme dieſer Concerte im Sommer mit
Vergnügen entgegen.

(Viehmarkt.) Bei dem am 15. d. Mts. abgehaltenen
hieſigen Viehmarkt waren 674 Pferde, 914 Schweine und 871
Ferkel aufgetrieben.

(Temperatur.) Wie uns von im Freien wohnenden
Gärtnern mitgetheilt wird, iſt das Thermometer in der ver-
gangenen Nacht auf 11 Grad unter Null geſunken. (Reaumur.)

(Eine Verhaftung im Kohlenſtalle.) Vorgeſtern
Abend wurde in einem Hauſe der Ranniſchen Straße der Maſchinen
bauer B. von zwei Polizei Beamten aus einem Holz und Kohlen
behälter hervorgezogen und in Gewahrſam genommen. Trotz
ſeiner Betheuerung, „daß ihn die Liebe dahin gebracht“ mußte er
wegen Einſchleichens in fremde Grundſtücke und Diebſtahléver-
dachts die Nacht im Arreſt zubringen, bis ſich am anderen Mor
gen bei den angeſtellten Ermittelungen ſeine Angabe als richtig
herausſtellte. B. hatte vämlich im genannten Hauſe ein Liebes
verhältniß mit einem Dienſtmädchen, und deſſen Jnſtruction lau-
tete dahin daß er jedesmal beim Herankommen Urberufener in
den ſtets offenen Holz und Kohlenbehälter flüchtete auch an die
ſem Abend hatte er dieſer Vorſchrift Folge geleiſtet und wartete
nunmehr, bis „ſie“ rufen würde. Der Hauswirth hatte das Ge
räuſch gehört, vermuthete einen Dieb und requirirte die Polizei,
welche den liebestrunkenen Jüngling aus ſeiner Situation befreite.

(Selbſtmord.) Der nach unſerer geſtrigen Notiz am
Rechen vor der Böllberger Mühle aus dem Waſſer gezogene
Leichnam iſt als der des Schneiders Jung aus Leipzig recognos-
cirt worden, welcher, wie aus dem gerichtlichen Befunde hervor
geht, unzweifelhaft ſich ſelbſt das Leben genommen hat. Einwohner
von Böllberg wollen geſehen haben, wie er ſich oberhalb des Or-
tes ins Waſſer geſtürzt hat.

(Körper-Verletzung). Der Klempnermeiſter Schulz
hierſelbſt, Mittelwache Nr. 3, wurde geſtern Abend zwiſchen 5
und 6 Uhr ven dem bei ihm wohnenden Maurer Strobel in
Folge eines Wortwechſels, welcher zwiſchen Erſterem und der
Ehefrau des Letzteren ſtattgefunden, durch ſchwere Schläge, mit
einem Hammer ausgeführt, bedeutend am Kopfe verletzt. Schulz
und Strobel leben ſchon ſeit längerer Zeit in ſteter Feindſchaft
und war der Letzere von dem p. Schulz wegen Hausfriedens-
bruches angezeigt worden, wofür geſtern dem Strobel eine Ge
richtsſtrafe zuerkannt worden iſt. Dies mag wohl nun im Verein
mit dem obigen Grunde die jähzornige That veranlaßt haben.

(Schwindler) Eine Mannsperſon, in den 40er
Jahren ſtehend, bekleidet mit flockigem Winterüberzieher, kleinem
runden Hut, dunklen Hoſen, ſtattete vor einigen Tagen den Gaſt
wirthſchaften zu Döllnitz, Lochau und Weſenitz(wahrſchein-
lich auch noch anderen Orten) Beſuche ab, machte hier zum Theil
recht anſtändige Zechen und verſchwand, ohne ans Bezahlen zu
denken. Derſelbe gerirte ſich als Händler, der gekemmen, in den
Mühlen Futterartikel zu kaufen. Er trat ſehr ſicher auf und ſo

glaubte man ihm ſeine Angabe, daß er erſt in die betreffende

Mühle gehen wollte, um das Geſchäft abzuwickeln, und nach dem
wieder mit vorſprechen wollte.

Statiſtik des Waaren- Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Februar 1883.

S z
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J S S aS S sn SeS Ss

Weizen 227240 121420 1506000] 1854660] 544660
Roggen 4635100 77160 1074000] 1614670 979670
Gerſte 65130 123800 616000] 804930] 147930Hafer 30000o 774000] 804000] 94000
Kleie 10300 20000 40000 70300 73700Mehl 65000/ 25300 180000] 270300) 32700Kartoffeln S 11000 60000] 71000] 4 61000Spiritus (Sprit) 139340 90000 229340] 503660
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II. Verſandt.
Weizen S 10000 414000] 424000] 4 194000
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rude Coaks m S S S Ser een D. 300001 80000 20000
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. März 1883

Aufgeboten: Der Fleiſcher H. Wehrmann, Mühlgaſſe 7, und
F. Herzog, Trotha. Der Schäfer B. Reppin, Bennſtedt, und A.
Gille, vor dem Steinthor 3. Der Maurer H. Schulze und M.
Rader, Liebenauerſtraße 11. Der Bureau- Vorſteher E. R. Koch,
Halle, und M. E. H. Kluge, Merſeburg.

Ceboren: Dem Kaufmann Fr. Hampke eine Tochter, Brüder
ſtraße 18/20. Dem Böttchermeiſter C. Nürnberger ein Sohn,
Geiſtſtraße 29. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Lehrer C. Sommer ein Sohn, Zinksgarten I. Dem
Schmied C. Kemnitz eine Tochter, Karlsſtraße 20. Dem Fleiſcher
meiſter R. Thürmer eine Tochter, Auguſtaſtraße 13 a. Dem
Schaffner W. Probſt eine Tochter, Parkſtraße 9.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Herzog Tochter Martha,
2 Monat 23 Tage, Atrophie, Mühlberg 1. Eine unehel. Tochter,
4 Tage, Herzfehler, königliche Klinik. Der Handarbeiter Auguſt
Heinrich, 62 Jahr 6 Monat 4 Tage, Abzehrung, Freudenplan 4.

Des Maaſchinenfabrikant F. Krüger Sohn todtgeboren,
Blücherſtraße 2. Des Handarbeiter G. Hecht Ehefrau Amalie
geborene Meißner, 31 Jahr 6 Monat 28 Tage, Echinocdocus,
Diakoniſſenhaus.

Meldungen vom 16. März 1883.
Aufgeboten: Der Portraitmaler O. Roſenbaum Dachritz

gaſſe 13, und A. Renner, Sophienſtraße 32. Der Schmied A.
Schinckel, kleine Ulrichsſtraße 35, und M. Brumerig, Oberglaucha 36.

Der Fleiſcher A. Weber, große Klausſtraße 14, und M. Lichten-
feld, Charlottenſtraße 11. Der Schloſſer F. König, Brunnen-
gaſſe 8, und C. Eulau, Manffeld.

Geboren: Dem Schloſſer F. Kupfer eine Tochter, Brüder
ſtraße 11. Dem Handarbeiter E. Hoffmann eine Tochter,
Schützengaſſe 2.

eſtorben: Des Handarbeiter J. Heinitz Sohn Alwin, 5
Monat 11 Tage, Atrophie, Pfännerhöhe 2. Der Landgerichts-
rath Konſtantin Schuberth, 53 Jahr 4 Monat 13 Tage, Darm-
krebs, Gütchenſtraße 16. Des Kaufmann H. Dyroff Sohn Paul,
1 Jahr 2 Monat 9 Tage, Diphtheritis, Klausthorſtraße 15.
Des Bremſer O. Tauchert Ehefrau Chriſtiane geb. Müller, 46 Jahr
4 Monat 13 Tage, Krebs, königliche Klinik Der Tiſchler
Heinrich Wendt, 35 Jahr 7 Monat 3 Tage, Phthisis pulmonum,
königliche Klinik. Der Uhrmacher Alfred Stitz, 22 Jahr 6 Monat
12 Tage, chron. Nierenleiden, Moritzkirchhof 7.

Fremdenliſte.
Angelommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Kronprinz. Jngenieur Whitefield u. t Cook a. London.
Kunſthärdler Erlandſen a. Kopenhagen entier Pauli m. Gem.
u. Fabrikant Gautier a. Brüſſel. Dr. med. Diderich a. München
Fabrikbeſ. Niemeyer a. Dortmund. Rentier Kolbe m. Gem. u.

Bedien. a. Wilhelmshafen. Die Kaufl. Mierſtein, v. Jnten, Mocca
u. Sommer a. Berlin, Rheinberg a. Breslau, Koch a. Mühlhauſen,
Bote a. Frankfurt a/O., Schreiner a. Caſſel.

tadt Hamburg. Se. Erlaucht Graf Otto von Stolberg-
Wernigerode m. Kammerdiener a. Wernigerode. Kammerherr von
Kroſigk a. Hohenerxleben. Referendar Dr. Sarrazin a. Eisleben.
Baronin v. Scheither a. Dresden. Juwelier Huber a. Pforzheim.
Die Kaufl. Schier a. Wien, E. Springer a. Bremen, Thönes a.
Dresden, Wittſack a. Magdeburg, Lehmkuhl u. Schwabe a. Hamburg,
Rempel a. Bielefeld, Schultze u. John a. Berlin, Jag a. Leipzig.
Niederführ a. Dresden, Hoyer a. Hamburg, Marktbreit. Fabrikant
Wallerſtein a. Berlin. Fabrikant Belle a. Aachen. abrikant
Grothe a. Chemnitz. Fabrikant Cranz a Bremen. abrikant
Krückemeyer a. Budapeſt.

Goldner Ring. Die Kaufl. Lipſchütz a. Berlin, Nürnberg a.
Offenbach, Rieſe, Trenberg u. Türk a. Berlin, v. Gratze a. Hohen
ſtein, Koch a. Bremen, Fiſcher a. hege

Goldene Kugel. Frau v. Schlieben m. Tochter a. Halle aS.
Rittergutsbeſ. Portius a. Poſen. Gymn.Lehrer Hoche a. Roßleben.
Director Schneider a. Heinrichshall. Fabrikant Müller a. Remſcheid.
Frau Senatorin Schulz, Stud. jur. Schulz u. Gymnafiaſt Schulz
a. Lüchow. Fabrikbeſ. Schwerdtner a. Schneeberg. Pferdehändler
A. Heinze a. Neuſtadt. Pferdehändler R. Heinze a. Dresden.
Fabrikant Lange u. Fabrikant Krauſe a. Berlin. Weinhändler L.
Borcher a. Mainz. Ober-Jngen. Chenberg a. Berlin. Die Kaufl.
Otto a. Berlin, Steinnage a. Nordhauſen, Caßel a. Berlin, Metz
dorf a. Cöln, Ech a. Babionitze.

Telegraph. Crursverlwte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 17. März 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 969 31 00--31.70
Kornzucker von 959 30.00-—30. 60
Kornzucker 949 28.70--29.40
Kornzucker Rend. 88 28.90--29.20.

Nachproducte 88--929 23. 50--26 50
Tendenz: beſſer.

Raffinade
Melis 37.50--37.75
Gem. Raffinade 36.50 .4.
Gem. Melis I. 35.75-—36.00
Tendenz: feſt.
Karto el itus per 10,000 1 loco ohne Faß 53 20 bis
Cichorienwurzer 14.50
Runkelrüben 13.50--14.00
Stärke 26.25--26. 50
Rapskuchen 13.00--13.75
Rüböl 78.00--79.00
Landweizen 176186
Engliſchweizen 165--175
Rauhweizen 164-174
Roggen 130--145 A.
Chevaliergerſte 145--170
Landgerſte 136-152 A.
Hafer 125--143

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 17. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 247 25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100.75 4 Ungar. Goldrente 75 25. 490 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 582 50. Oeſterr. CreditActien
532 50. Tendenz: matt auf Wien.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183 50. Sept Oct. 193 50, flau.
Roggen. per 137, MaiJuni 138,20 Sept.-Oct. 144,50,

matter.
Gerſte loco fehlt
Hafer. April-Mai 122 75.
Spiritus loco 53, April- Mat 53,40 AuguſtSept. 55,60, flau.
Rüböl loco 78. April-Mai 78 50. Septbr. Octbr. 62 90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 16. März. Die Meldung der „Liberté“ von der

erfolgen Verhaftung der Hauptführer der hieſigen Anarchiſten
beſtätigt ſich.

Rom, 16. März. Der Angeklagte Ragottieri iſt der An
klage, daß er durch die Revolverſchüſſe auf das Wappenſchild des
öſterreichiſchen Botſchaftshotels das Land der Kriegsgefahr aus
geſetzt habe, von der Jury für ſchuldig erklärt und zu dreijähriger

Verweiſung verurtheilt worden. Gegen Cardinali als Ver
faſſer eines den Papſtbeleidigenden Artikels wurde auf 3monatliche
Gefängnißhaft und 1000 Lires Geldbuße erkannt.

Amſterdam, 16. März. Amtlicher Mittheilung zufolge
wird die Ausſtellung vom König und der Königin am 1. Mai d. J.
feierlich eröffnet werden.

London, 16. März.
Debatte bis zum 3. k. M.

London, 16. März. Ueber die Urheber der geſtrigen
Dynamitexploſion iſt bis jetzt noch nichts ermittelt, die Regierung
hat eine Belohnung von 1000 Pfd. Sterl. für ſolche Mittheilun
gen, die zur Verhaftung der Thäter führen, ausgeſetzt. Der
Schauplatz des Attentats wurde heute von großen Menſchenmaſſen
beſucht, auch der Prinz von Wales, der Herzog von Cambridge,
Gladſtone, Lord Hartington, der deutſche Botſchafter Graf
Münſter und Graf Herbert Bismarck nahmen denſelben in
Augenſchein.

Das Unterhaus vertagte die heutige

Berlin W., den 12. März 1883.

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Schweden.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit
Antwort abgeſandt werden können, tritt vom 1. April ab auch Schweden
bei. Das Porto ſür derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung

Buddoe. BeurlaubtenStandes ſtattfinden.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzungen auf der Halle Leipziger ihrer häuslichen Verhältniſſe,

Chauſſee in der Strecke von Bruckdorf bis zur ſächſiſchen Grenze bei
Modelwitz, auf die Zeit vom 1. April 1883 bis ultimo October 1888,
iſt Termin auf

Dienstag den 27. März er. Nachmitt. 2 Uhr
in der Hoffmanm'ſchen Reſtauration in Gröbers anberaumt.

Pachtluſtige werden hiermit zum Termin eingeladen, und werden die
Bedingungen im Termin bekannt gemacht.

Halle a/S., den 14. März 1883.

Reſerve I. Klaſſe,

ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend das Klaſſifications- Geſchäft für die Mann- in vorzüglichſter Geſchäftslage Leip
ſchaften des BeurlaubtenStandes im Falle einer zig wünſcht ſich baldigſt zu ver

Mobilmachung der Armee.
Nach Beendigung des Erſatz. Geſchäfts wird am

Dienstag den 17. April er. Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhauſe das Klaſſifications Geſchäft für die Mannſchaften des 687 bei

Halle a/S., den 2. März 1883. j

Ein junger Mann, Jnhaber einer
bedeutenden typographiſchen Offizin

heirathen. Damen, welche auf dieſes
reelle Geſuch reflectiren, werden gebe-
ten, werthe Adreſſen mit Angabe der
näheren Verhältniſſe unter V. O.

Hnaasenstein G Vogler,
Die Mannſchaften der Reſerve, Land und Seewehr und der Erſatz Leipzig, niederzulegen.

einſchließlich der dieſen Kategorien angehörenden Civil-
Aerzte, welche auf Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung rückſichtlich

gemäß der Beſtimmungen des 17 der
Control Ordnung zu reclamiren beabſichtigen, werden hierdurch veranlaßt, Brennerei mit Ringofen wird ein
die hierauf bezüg ichen Anträge ſpäteſtens bis Ende dieſes Mo tüchtiger Mann geſucht
nats in unſerem Militair-Büreau, Polizei Gebäude Zimmer Nr. 7 leitung zu dieſem Unternehmen genau
woſelbſt auch die zu dieſen Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben kennt. Offerten unter A. M. 1859 an

Tiegſler gesueht.
Zur Errichtung einer Ziegelſtein

der die An

die Exped. d. Ztg.

Schaufenster,
Ein junges anſtänd. MädchenDie Landes-Bauinſpecrtion Halle aS.

Haushaltungs-Cegenstände.

d Praktische der Neuzeit angemessene Zeug-
T rollen (Mangeln oder Mangen) in allen Sorten

e von A(27 an, Waschbretter, Wäsche-Wring-
maschinen und für jede Kindergrösse ver-
stellbare Kinderpulte empfiehlt d. Fabrik v.

l II. Albers, Hannover, Schraderstr. II.
J (Illustr. Prospecte gratis.

nicht beanſprucht. Off. unter M. vermittelt

gr. Märkerſtr. 7.

„„Vortheilhafte Gutskäufe“
ſucht zum 1. oder 15. April Stellung, in hieſiger Gegend, wo bereits viele
wo ſie ſich im Kochen u. in der Wirth- Zuckerfabriken beſteben, auch noch meh
ſchaft ausbilden kann. Gehalt wird rere neue geſichert ſind, weiſet nach und

Vorbau mit Jalonſie, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen

Leipzigerſtraße 7.

Fin tüchtiger verheir. Stal
ſchweizer ſucht mit ſeiner Frau als

11823 bef. H. Graefe, Halle a/S., Feodor Schmidt, Güter-Agent, Kuhmelker eine Stelle. Off. A. B.
Jnovrazlaw, Pr. Poſen. 83 d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.



PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm

Halliſcher Tageskalender.
Sountag den 18. März:

lksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Scaege Serthudungeſhnie Vm.: Freihandzeichnen, Ornament u. Fachzeich
nen Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr Eng
Uſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.ethiiger GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Sonntag den 18. März.

Vorſtellung im IV. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen: Neu einſtudirt:

Ieam, veer: Leidenſchaft und Genie,
Schauſpiel in 5 Acten nach d. Franzöſiſchen des A. Dumas v. L. Schneider.

Montag den 19. März.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 4dolf Klein
vom Kaiſerlichen HofBurgtheater in Wien.

Mamlet,Tragödie in 5 Acten von Shakeſpeare.

Repertoire der Leipziger Theater.
Veues Theater: Sonntag d. 18. März: Der fliegende Hollän

der. Romantiſche Oper. Montag d. 19. März: Hamlet. Mr.
Booth als Gaſt. Dienstag d. 20. März: Othello. Mr. Booth alsGaſt. Mittwoch d. 21. März: Lear. Mr. Booth als Gaſt. Don- S
nerstag d. 22., Freitag d. 23. u. Sonnabend d. 24. März: Geſchloſſen.

Sonntag d. 25. März: Rienzi.
Altes Theater: Sonntag d. 18. März: 3 Uhr Nm.: Der Meno

nit, Trauerſpiel. 7 Uhr Ab.: Kyritz-Pyritz, Poſſe. Montag d. 19.
März: Geſchloſſen. Dienstag d. 20. März: Der Schwabenſtreich.

Mittwoch d. 21., Donnerstag d. 22., Freitag d. 23. u. Sonnabend d.
24. März: Geſchloſſen. Sonntag d. 25. März 3 Uhr Nachm.: Die
Sorgloſen. 7 Uhr Ab. Der Bettelſtudent.

Montag den 19. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm. 9-1 Uhr

Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von II --1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Hienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden m. 9-—-1 u. Nm. 4--h Sophienſtr. 16

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße
von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm

Städtiſche Farthildunggſule: Ab. 8-—-10,
theilung: Geometrie; II.
im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Thiemeſcher P erein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Singſtunde jeden Montag 8 Uhr

im Hotel garni „zur Tulpe“.
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.
Verein Caſino: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

J

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des F. 16 der Polizei Verordnung über die äußere Hei

Bekanntmachung.
Nachdem bei den bereits ſtattgehab-

lighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
während der ganzen, mit dem Palmſountage begin

nenden Charwoche
keine Schauſtellungen, Concerte, Bälle und ähnliche Lnuſtbarkeiten in
öffentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken daß etwa ein
gehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung ſolcher Vergnü-

ten Subhaſtationen nicht befriedigende
Gebote abgegeben ſind, ſoll mit den
noch zur Konkursmaſſe des Bauunter-

nehmers Louis Wille hierſelbſt gehö-
rigen Grundſtücken verſucht werden, ob
nicht durch einen freihändigen Verkauf
beſſere Reſultate erzielt werden können.

des Il. Hezirks u Prämien- Verteilung

reſp. 9 Buchführung, I. Ab l
bth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen

gungen nicht berückſichtigt werden können, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht.

Halle a/S., am 15. März 1883. Die PolizeiVerwaltung.
Freitag den 25. Mai 1883, von Vormitt. 9 Uhr ab:

6. Thierſchau

zu Mühlberg a. Elbe
unweit der zwiſchen Falkenberg und Röderau gelegenen Bahnſtation

Rurxdorf an der früher Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn.

Mit der Thierſchau wird am 25. und 26. Mai eine Ausſtellung
von Bienen und bienenwirthſchaftli.hen Erzeugniſſen, von Pro
dukten der Laud- und Gartenwirthſchaft, ſowie von landwirth
ſchaftlichen Geräthen verbunden. Näheres wird ſpäter bekannt.

PII], TA- Gardinen

weiss und créeme,
Meterweise und in abgepassten
Fenstern empfehlen 2u ausser-

ordentlich billigen Preisen
A. Huth (o., Halle aS.

Neue Muster gehen täglich ein,
ältere werden zu ermässigten

Preisen ausverkauft,

t XFrische Holländ. Austern,
V Poularden empfing
Wilh. Schubert.
e Astrachan. Caviar, W

Fliessend fetten geräuch.
Rheinlachs, W

Messina- HApfelsinen, d
Fürsten-
Neunaugen.,

0-85

à Kilò 35

à

moenrone

Ruuneburger

öäK

Einzelne Fenſter
abgepaßte geſtickte

Schweizer Mull- mit Tüll-
und Tüll-Cardinen,

ganz ſauber, um damit zu räumen, für

die Hälfte des Preiſes.
H. 6. eddy-Poenicke,

alle a/S.

V V W W VRestaurant Dresdener Bierhalle.
Hente Bocidbier. für den Export nachJapan gebrautes,

früh W speckkuchen. r
300 Mk. werden ſofort auf gute 200,000 Thaler Stiftsgelder

Accepte und Sicherheit auf 2 Monate zu hleihen geſucht. Offerten unter I. o getrennt ver a prooent ins
11851 beförd. M. Graefe, große und weiteſter Beleihungsgrenze

ſind ſogleich oder per ſpäter auf AeckerMärkerſtraße 7.

m auszuleihen. Baldige ſchriftliche Of-
ferten erbittt B. J. Baer in
Halberſtadt.

Schaufenſter, Vorbau mit Jaleu-
ſie, iſt billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße 7.

K ülde ſolvente Vertretung geſucht.

Zur Konkursmaſſe gehören z. Z. noch
folgende Grundſtücke:

das Haus r Nr. 4,
Albrechtſtraße Nr. 26,

Friedrichplatz Nr. 1,
Friedrichplatz Nr. 2,
Friedrichplatz Nr. 3,
Albrechtſtraße Nr. 13,
Georgſtraße Nr. 8,
Georgſtraße Nr. 9,

das Grundſtück Albrechtſtraßes

Nr. 27——30 a
beſtehend aus drei Bauſtellen und zwei
im Rohbau begriffenen Häuſern.

Reflektanten werden erſucht, ſchrift-
liche Gebote bei dem Unterzeichneten,

Klausthor-Vorſtadt Nr. 11, bis I.
Mai d. J. abzugeben, woſelbſt auch
nähere Auskunft über die betreffenden
Grundſtücke zu erhalten iſt.

Halle a/S., d. 16. März 1883.
J. Ed. Peuschel,

Verwalter der Louis Wille-
ſchen Konkursmaſſe.

Dur an Huſten O
ruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma,Verſchleimnng, n Bluſſprien

c. leidet, findet durch den ächten
rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Linde-
rung.

Zu haben unter Garantie in Halle
bei Helmbold Co., Drogenhand-
lung, Leipzigerſtr. Bitterfeld Gu-
ſtav Jkker, Schafstädt: C. Apel,
Brehna: Th. Sachtler PVisleben:
Theod. Merckell; Hettstädt: Conſt.

Wagner.

Eine freundl. Wohnung in der
2ten Etage, beſt. aus 4 Stuben,
Kammern, Küche, Badeeinrich
tung u. ſ. Zubehör, zum I. zu

zu vermiethen gr. Steinſtr. I

Münchener Bierver-
waltung geſucht.

Für eine leiſtungsfäh. bei München ge
legene Exportbierbrauerei wird eine ſo

Off.
unter K. W. 958. ſind in der Exped.
d. Blattes zu hinterlegen.
Sichere reelle Beſorgung

von Männern, Frauen, Mädchen
und Burſchen zu Feldarbeiten em
pfiehlt Jnſp. Reinboth, Bres-
lan, Karuthſtr. 4.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Marie Schucht mit
Regier.-Maſch. Meiſter Hrn. C. Becker
(Magdeburg). Frl. Marie Körtge mit
Cancdl. phil, Hrn. Emil Förſter (Hohenziatz-
Zeulenroda).

Verehelicht: Hr. Alfred Matthaei mit
Frl. Helene Beyer (Leiſenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm
Kettner (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Photograph H.
Roth (Cöthen).

Geſtorben: Stationsaufſeher a. D
L. Arndt (Magdeburg). Frau Dorothea
Franke geb. Burchhardie (Magdeburg).
Particulier Wilh. rn (Magde-
burg). Hauptkaſſenrendant Aug. Lange
(Magdeburg). Hr. A. Schmidt (Magde-

empfingVwun. Sckuvert, 8
FX richstrassen-Ecke. M

d

mann, Breftschneider u. Sohumann, B.
fFaike, 6. Eröhe. Joh. Nitlacher, Wilb. Ein verheiratheter Landwirth, 31

Sohumann, Ernst Ochse, H. Eschke, Jahre alt, 14 Jahre beim Fach,
Julius Bethge.

ſucht als Adminiſtrator oder Jn

r m die Frau würde nöthigen Falles der
Neuheit! Neuheit! inneren Wirthſchaft vorſtehen. Beſte

Ar iston, Geehrte Refleckanten werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen sub G. G.

Erfindung in Muſikwerken zum 157. hre
Drehen, für Jedermann leicht W ogler Halle a S. niederzulegen.

haltungs- und Tanzmuſik bei Jch ſuche zum April er. eine
JFamilienfeſten, ferner ſehr ge 5 migen Zimmern, Südſeite, möblirt

Das Vortheilhaſte dieſes In oder unmöblirt. Adr. ſind in der
ſtrumentes iſt, daß es ſich Nie-mand zum Ueberdruß hören Fleiſchmann,

wieder neue Muſik zu ſchaffen, I Vaille, Satin, Damassé. Satin
nur andere Notenblätter (weiche j. Je Lyon, Satin Meryellieux,

ſtets bei untenſtehender Firma I ben empfiehlt die Seiden und Sammet
noch zu haben ſind) aufzulegen J Manufactur von

Die Conſtruction iſt eine ſehr S
dauerhafte und der Ton ein Muſter Eranes-

mener. Der Preis des Ari-
t incl. einer Anzahl No-uttee maß Angenehme, ſelbſtändige Stellung
Notenblätter, die neueſten in einem Leipziger Eugros u. De

Stücke, wieder neu eingetroffen. Mann, der über 3. 4000.4 verſügt

bei ca. 2000 Einkommen erhalten.

Uhren u. Muſikwerkfabrikant.

Halle g/S., unt. Leipzgrſtr. rin z
9

Prische Perigord-Prüſteln9

grosse Stein- u. grosse Ul-

Niederlage in Halle a/S. bei W. Ass- JISpöctorgtollo-Gosgoh

Sobobert, H. C. Werther u. Co. Franz

der event. Caution ſtellen kann,

ſpector eine ſelbſtändige Stellung,

Enmpfehlungen ſtehen zur Seite.

die neueſte und vollkommenſte bei Mnasemgtein' C

zuſpielen, vorzüglich zur Unter-

Wohnung mit mindeſtens zwei gerän-

eignet für jedes Reſtaurant 2c.

J Exped. d. Ztg. unter F. niederzulegen.

kann, indem man, um ſpäter Regierungs Aſſeſſor.

zu einem ganz geringen Preiſe i Sammet und Velvel in allen Far

braucht. M. M. Catz, Crefeld.
ſehr angenehmer und vollkom-d Vertrauensposten.
tenblätter beträgt 36 Mark.

tail Liquer Geſchäft kann ein j.

noteGustav Uhlig, e a 2000-
Betheiligung nicht ausgeſchloſſen. Adr.

erbeten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

burg). Gutsbeſ. Chriſtian Haberhauffe
(Eggersdorf). Tuchfabrikant C. Schmelz
(Burgb/M.) Frl. Sophie Kübitz (Loburg).
Rector u. Prof. Dr. Friedrich Wentrup
(Kloſter Roßleben). Frau Anna Koch
geb. Brünig(Thale a/H.) Hrn. J. Caſſirer
Sohn Guſtav (Berlin).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Melanie v. Wulffen

mit Lieut. Hrn. Dietrich von Bredow
(Pietzpuhl Brandenburg). Frl. Cäcilie
v. Schon mit Hrn. Herm. von Randow
(Dresden-Kambz). Frl. Luiſe J
mit Rittergutspächter Hrn. C. Kurtius
(Konopat- Altjahn).

Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. von
Linſingen mit Frl. Sophie Epner Schloß
Ketſchendorf b Coburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gen.
Adjutant von Schweinitz (Petersburg).

Hrn. Lieut. Frhrn. v. Gagern (Potsdam)
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann

Georg v. Perbandt (Bremen).
Geſtorben: Verw. Frau Paſtorin

Köppen geb. Bianka von Polczynska
(Neuſtettin).

GSSWcou-n-nivoFür den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Ex. edition? Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 r Morgens bie

7 Uhr Abends.
mee

Hierzu zwei Beilagen.

2

Regi
dem V
dem W
Vorau
das V
ſation
z 9
zwiſche

lichen
Fran

9

ganzen
hundert

Zuſtan
ung der

von Ne
dies S
ſpeziftſ
ſonſt je

das ein
hier an

E

teien je
Parteie
daß ſie
haupt g
unterſchk

auf The
die bei
Gruppe
tie zwa

ungen,
Gruppe
einande
foltgen,
heutiger

und ſchi
gemacht

John R
Mr. D
ſpruch

gemein

durch e
der Rör
kratiſche

in der 2
theil als
ſchon da

Volke

n

38

Ar
Himmel
an dieſe
lehnt

wor dan

das Sch
ſonniges

Zimmer
toilette,

j tzt ſelb
zogenen
dunkel

taſie na
konnte i

nichts iſ
völlig g
kleinen

beſtätige

wogen:
ſelbe Na
einem
ſchenk ei



lückte

n von
teckte,

n auf
1 Ge-

Um-
hrung
nacht.

idenk
ſam-
dieſer

wild-
angen
lebens

cholle

einen

g des
keine

ommt,

t und
aben,

Bier-
lußer-
mehls
Zuſatz
it dem

ſein,

ig und
tändig

h wei
n ver-

Bier
uf der

en un

r nicht

er Ar
Bieres

en ſeit

ſiſches

te von

e her

ubier

amen,

führt.
es Ge
iedener

vohner

ß Nau

berei
pogegen

ier aus
beſtand.

matier,

paniens

tanden,

ch nur
ie Jbe
das iſt

eidende

as man
mee ab

er jede
lgt.)

Lebensverſichernngsbank für Dentſchland
in Gotha.

Stand am 1. Jannar 1883.

„Verſichert 59750 Perſonen mit 415900 000 Mark
Bankfon ds. ca. 108500 000
Ausgezahlte Verſichernngsſummen

ſeit Eröffnung bis 1. Januar 1883 ca. 140 000 000
Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und gewährt alle Ueberſchüſſe

voll und unverkürzt an die Verſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede Nor
malprämie nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim Aufhören
der Verſicherung auf die letzten 5 Jahresprämien rückſtändigen Dividenden

werden bar nachgewährt. An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung von
Dienſtkautionen gewährt. Verſicherten Militärpflichtigen wird die Auf
rechterhaltung ihrer Verſicherung auch für den Kriegsfall unter günſtigen Be
dingungen ſichergeſtellt. Die Auszahlung der Verſicherungsſumme erfolgt

ohne Zins Abzug ſofort nach Beibringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre: 43 im Jahre 1884 vor
ausſichtlich 44

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 Dividende beim
Beitritt im Alter von

25 Jahren: 13 50 45 Jahren: 22 60

30 16 50 1 2735 16 90 55 32 7040 19 80 60 40 80Vertreter: t

in Halle a S.: L. Hildenhagen,
W. G. Rey er, Leipzigerſtr. 84.

Gräfenhainichen Lehrer Thomas.
Löbejün Apotheker I. BoelkKe.
Wettin: Gustav Strasser.

Bank für Handel Jndnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

ſchäftsjahr 1882 auf:
Mk. 25. 40. pro Actie

feſtgeſetzt wurde und ſtatutengemäß am 1. Mai 1883 zahlbar iſt.
Die Auszahlung er gegen Einreichung der Reſt Dividende Coupons

Nr. III vom 1. Mai bis 31. Mai 1883:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-

Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 31. Mai 1883 wird der Coupon nur bei uns in Darmſtadt
und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der Actie
Nr. 110604 ohne Coupons und Talon, ſowie der Actien Nr. 14973, 20536,
35162, 35163, 63869 und 139000 mit Dividenden-Coupons für das Jahr
1880 und der folgenden nebſt Talons, unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amorti-
ſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt I eingeleitet iſt.

Darmſtadt, 16. März 1883. Die Direction.

Otferte für Landwirthe.
Am I. April a. c. erhalten folgende landwirth-

schaftliche Beamte unter nachstehenden Beding-
ungen angenehme Stellung:

Pin Administrator 3000 Mk. Gehalt; ein Oberinspector
2500 MK. und 3 Tantième vom Reingewinn; ein In-
spector 1500 Mk. Gehalt (die Fran Uebernahme der Milch-
Wwirthschaft), ein Inspector 1200 MK. freies Reitpferd
(unverbeirathet); sowie mebrere Ober-, Feld- und Hof-
Verwalter, Volontaire und Eleven.

Hierauf reflectireode Bewerber haben sich rechtzeitig und S
wenn möglich unter per-önlicher Vorstellung und Vorlegung ibrer
Original-Zeugnisse bei mir zu welden.

NB. Priwa Referenzen von Herren Pabriks- und Guts-
besitzern, sowie durch mich placirten Bewerbern stehen
zur Seite und werden dieselben auf Wunsch veröffentlicht
resp. eingesandt.

P. S. Durch langjährige Praxis habe ich eine bedeutende An-
zahl von Fabrik- und Gutshberren gewonnen, welche stets
meioe Vermittelung in Anspruch nehmen und erstreckt
sich meine Bekanntschaft nach sämmtlichen Provinzen
Deutschlands.

Bemerken will ich noch, dass die Placirung für
die Herren Chefs vollständig Kostenfrei ist und
bitte daher um recht zahlreiche Aufträge, welche
ich prompt und reell zur Ausführung zu bringen
bemüht sein werde.

F. Eckardt, Magdeburg, Poststrasse 19.
Vermittelungsbureau für landwirthseh. Beamte

Hofverwalter-Geſuch.
Am 1. April d. J., eot. ſofort, findet ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener junger Mann als Hofſverwalter und Rechnungsführer an-
genehme Stellung. Gehalt 600 Mark, freie Station.

Bei Tüchtigkeit und guter Führung wird demſelben für ſpäter die erſte
Verwalterſtelle zugeſichert.

Bewerber haben ſich unter Vorlegung ihrer Originalzeugniſſe perſönlich
an Herrn Fr. Eckardt, Magdeburg, Poſtſtraße 19, zu wenden.

Heinrich, Rittergutsbeſitzer.

O. R. BRütterr, Merſeburg,
Pianofabrilz.

e J Weißenfels aS.Halle a/S.
Leipzigerſtr. 71.

inos W r Conſtructionm aninos 8 Ktaatsmedaille, ietſinſithriger

c z
Bei Caſſe 52/, Sconto. Abſchlagszahlungen gern gewährt.

Stimmungen und Reparaturen werden prompt beſorgt.
Beſtellungen Leipzigerſtraßze 71 im Pianomagazin.

daß die Reſt Dividende far das Ge

Instiütut zur
Vorbereitung Einjährig- Freiwilliger,

begründet im Jahre 1864.

Malle A. S. Villa d wiüig ete.
Beginn des Sommer-Cursus am 5. April er. Dauer der Vor

bereitung 1 2 Semester. Von 5 Examinanden bestanden dies-
mal 4 die Prüfung. Pension. Prospect. Dr. J. Havrang.

M Privat- Schule.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 3. April.

Anmeldungen neuer Schülerinnen erbitte ich zwischen 11 u. 1 Ubr.

Hedwig Schroedel, Blücherstr. 10.
ig- freie

vonHandels Pach Schule e en
sionate Aufnahme. Proſpecte durch den
Director Dr. Wanhl.

Realprogymnasium zu Lisleben.
Bei Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag den 5. April

Has Reife-Zeugniss der Anstalt

Erfurt.e
nun

tertes Einjährigenrecht.)
Näheres durch Dr. Otto Richter.

kann eine Aufnahme in die Klaſſen Serta bis Ober-Secunda erfol-
gen Klaſſen der Realgymnaſien gleichberechtigt ſind. (Erwei

Bekanntmachung.
Die im Mangsfeld'er Seekreiſe, 2

km von der Stadt Eisleben und in
noch geringerer Entfernung von der
Station Eisleben der Halle-Nord-
häuſer Eiſenbahn belegene Domaine
de mit dem dazu gehörigen, etwa

km von Eisleben entfernten Vor
werke Biſchofrode nebſt der niederen
Jagt auf der Feldmark Helfta ſoll auf
die Zeit von Johannis 1884 bis dahin
1902 im Wege des öffentlichen Ausge
bots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Pachtang be
trägt 900,321 ba, worunter ſich
809,666 ba Acker, 17292 ha Wieſen,
46,941 ha Weiden befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
auf
Donnerstag den 29. März 1883

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeichneten
Königlichen Regierungs Abtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß

1. das PachtgelderMinimum 76,000
beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung ein

Kréllzs, Piauinos 479 L. 1350

Kreuz Flügel 1200-—3600

S undP e 5l Pianino's
Kaps, Feurich etc.

bei

Ausikdirector,

alle a/S. Wilhelmstr. 5.

F

grosse Steinstrasse 6.

ännen' FrDarrösenfrnsen

Orient Italien
durch Italien 9. April er. München, Vero-

na, Venedig, Florenz, Rom,
3. April er. kleine Tour: Neapel (Capri, Vesuv etce.),

Griechenland und Türkei, Pisa, Genua, Mailand und
50 Tage, 1700 Mrk. oberitalienische Seen. 43

Tage, 1200 Mk.
Bei allen Reiſen ſind Theiltouren geſtattet. Jm Preiſe in
begriffen ſind: Fahrt, Führung, Hötel, vollſtändige Verpflegnng,
Ausflüge, Trinkgelder u. ſ. w. Ausführliche Proſpecte gratis in

s Reise-Bureau, Berlin W.Cari Stangen 43. Markgrafenstrasse 45.

r m

VAM EIOUIGM'S
reiner löslicher

c

feinster Qualität. Bereitung augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen
Fabribauten C. J. Van EDVTEN &700N in Weesp, HOLLAND.

I Billigstes Eisenbaumaterial, I
Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Mtr. Bauſchienen 4 u. 5“

hoch, ſowie 9“ hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verlu-
ſchungen 2c. Ferner ſämmtlichen Bauguss aus renommirreſter Gießerei,
als: Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con
ſolen e in ſauberſter Ausführung.

Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahlreiche Referenzen. sHingst SCheIIer, Halſe a/S.
Werkftättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken,

Gittern, Veranden, Balkons c.
Wuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

c Mit u en Weber ſC0lddalwagren- Jprſt- I
Destllatons-Braele,Aufſeher, Schafmeiſter ſuchen

Stelle durch Fr. Deparade,
Ein ſtrebſamer, gewandter junger

Mann, 22 J. alt, militärfreier Ein-
gr. Schlamm 10 I.

jähr. Freiwilliger, flotter Correſpon-
Es wird bis ſpäteſtens 1. April ein

anſtändiges nicht allzu junges Mädchen

Resonator-Plügel

F. Voretzsch,

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Marienstrasse 7, ſondern

als Wirthſchafterin geſucht für einen
kleinen Haushalt, welche die Federvieh
zucht und Wäſche ſelbſt mit zu beſorgen
hat, ſonſt vollſtändig ſelbſtändig
ſein muß, im Kochen c. c. Näheres
bei C. W. Pabſt in Halle a/S.,
Bahnhofſtraße Nr. 11.

„Auf dem Rittergute zu Schaf
ſtüdt, Eiſenbahnſt. Teutſchenthal,
ſtehen 9 Stück 6 8 Monat alte, im
portirte oſtfrieſiſche

Zuchtbullen
zum Verkauf.

dent, vertraut mit doppelter Buchhal
tung, bewandert in der Colonialwan
ren-, Sprit- und Deſtillations-
branche, ſucht per 1. April er. ander-
weitiges Engagement in einem größeren
Hauſe. Vorzügliche Empfehlungen zur

Mosse, Brüderſtr. 6 sub W. w.
21297.

Eine Windmühle mit neuem
Wohnhaus und zwei Morgen Acker
ſteht unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf. Zu erfragen in

Sennewitz Nr. 6.

Seite. Offert. erbeten an Rud.

disponibles Vermögen von360,000

erforderlich iſt, und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der

Licitation über ihre Qualifi-
cation als Landwirth und den Be
ſitz des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung eines Leumunds-
Zeugniſſes ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen, die
Regeln der Licitation, die Karten und
Vermeſſungs-Regiſter können mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage täglich
während der Dienſtſtunden in unſerer
DomainenRegiſtratur und auf der
Domaine Helfta eingeſehen werden.
Auch ſind wir bereit, auf Verlangen
Abſchrift der ſpeciellen Pachtbedingun-
gen und Exemplare der gedruckten allge
meinen Bedingungen gegen Erſtattung
der Copialien reſp. Druckkoſten zu er
theilen.

Pachtliebhaber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zunehmen wünſchen, wollen
ſich an den Domainenpächter Herrn
Amtsrath von Dötinchem zu
Helfta wenden.
Merſeburg, d. 8. Februar 1883.

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.
Crüger.

Rindenverſteigerung
in dem Königl. Revier „Abatiſſina“,
Schlag 2, am 2. April Vormittags
11 Uhr der zu erwartende Ertrag der
diesjährigen Rindennutzung von ca. 300

—-400 Ctr. aus 5,8 ba Eichennieder-
waldes in 3 Parzellen oder im Ganzen.

Näheres durch Herrn Hegemeiſter
Rohwaldt zu Petersberg bei
Wallwitz.
Königl. Oberförſterri Zöcheritz.

In der Nähe der Zuckerfabrik Gü-
ſtrow, welche am 15. Septbr. 1883
ihre erſte Campagne beginnt, habe ich
Güter von 100 bis 1500 Magdeburg.
Morg., faſt durchweg ſehr ſchönen Rü-
benboden, zu verkaufen.

Die Preiſe ſtellen ſich hier incluſive
Gebäude u. Jnventar pr. Morg. 400
—-550 bei mäßiger Anzahlung. Die
meiſten Grundſtücke ſind Theilhaber
der Fabrik. Anfragen erbitte ich unter
C. W. L. Annonc. Exped. Rudolf
Mosse in Güſtrow in Meckl.

Hümn Gut
in Westpreussen, Reg. Bez. Dan-
zig, 960 M. incl. 25 M. Wiesen,
40 M. Wald, neue, massive Ge-
bäude, freie Fiseherei, Abgaben
gering. vordernng 75.000
Anzahl. 30,000 Hypotheken-
schuld 27,000 à 59 Das Gut
liegt Meilen v. d. Kreisstadt u.
Bahn. Käufer, welche eine sichere
Existenz wünschen, belieben ihre
Adr. sub B. 30 an Haasen-
stein e Vogler, Danzig,
zur Weiterbetförd. zu senden.

Trunksueht.
Mittel dagegen 3 garantire den

Erfolg. Apoth. Dr. Werner,
Endersbach, Wttbg. Atteſt:
Danke herzlich für die Hilfe, die Jhre
Arznei meinem Mann gebracht, denn
er trinkt jetzt keinen Schnaps mehr und
ich möchte nicht aufhören Gott dafür zu

loben. Frau Hecht.
Von 8 Stück importirten echt hol

länder Kühen ſind im Laufe dieſes Mo
nats die Saugkälber abzugeben.

Rittergut Niemberg.

S
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Mai bis September 1883.
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Driii ahen,
Schöpfrad- Löffelsystem, anerkannt vorzüglicher Conſtruction, in
ſolider, exacter Arbeit von 3 12 Fuß Spurbreite und beliebiger Reihenzahl,
halten beſtens empfohlen.

Auf unſere verbeſſerten Schöpfrad-DrällIs machen ganz beſon-
ders aufmerkſam.

Billigſte Preiſe. Theilzahlung geſtattet. Alle anderen land
wirthſchaftlichen Maſchinen ſtets am Lager.

Pr. Schimpf Söhne, Schafſtädt
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen.

Sonntag den 18. d. M.
W erhalte ich eine große Auswahl

ganz vorzüglicher hocheleganter

Wagenpferde.Güſen Louis Victor.
Mit einem Transport W

h ten Reit u. Wagen 2c pferden aus den beſten Geſtü-

W ten Ungarns und Galiziens ſindwir eingetroffen „Gaſthof z. Sonne“ Subenbarge Magdednrg. Streng

reellſte Bedienung und Garantie.

S. und P. Berg.

Ida Böttger, Sräöderſtr. I7,
Weisse Englische Tull- Garclinen,

an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische Zwirm- Gardinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

Die Seifenfabrik von
Beluuaredl Kobert,

gr. Ulrichſtraße 41,empfiehlt den geehrten Hausfrauen ihre reellen und 'ungefüllten Seifen in

nur trockener Waare bei billigſter Preisſtellung.

Waagen
undGewiente
beiOtto linke Jachl.

Halle a/S., Königsplatz [6.n d Jucherrüben-Sapen- Offert.
Rothe u. gelbe Oliven-Flaſchen
Rothe Pfahl 28 pr. 50 Ko
Gelbe Oberndörfer à Ctr. 34

Kl. Wanzlebener Zuckerrübenſamen, Preis nach Conjunctur, ſind
von der eigenen Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleineren
m. entweder daſelbſt oder bei Th. Emphinger, Dachritzgaſſe 7,
abzugeben.

Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Poſten ent-
ſprechenden Rabatt.

(Sangster)Ferner offerire von dort: Allerfrüheſte Maierbſen à t 25

reift 10-- 14 Tage früher wie die beliebte Gutenberger.

Warmwasser-Ileizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaft-
liche Wohnungen die bewährteſte und angenehmſte
Heizung, billig und reinlich im Betriebe, liefert
zu mäßigen Preiſen

die Maſchinenfabrik v. Weise Monski
in Halle a/S.

VeeGe v auer

Rabatt-Sparanstalt Halle aS.
Wir empfehlen dem verehrlichen Publikum die nachſtehenden Firmen unſerer bereits in ihre vertragsmäßigen

Verpflichtungen eingetretenen Geſchäftsmitglieder:

F. III. Material- u. Colonialwaaren, rig ge 71.
A. Pabst, Schuhwaarenlager, Geiſtſtraße 2

Alb. Trebes, BHäckermeiſter, Auguſtaſtraßze 9a.
Meiner geehrten Kundſchaft theile ergebenſt mit, daß von heute ab bei jedem Baareinkauf im Detailgeſchäft

Rabatt-Scheine zu voller Höhe des Betrages in meinem Geſchäft gratis verabfolgt werden.

r. et Glas-, Porzellan-, Steingut- u. Siderolithwaarenhandlung.
Große Märkerſtraße 22.

Bei Bedarf bringe mein mit allen modernen und eleganten Artikeln wohlaſſortirtes Ladengeſchäft in ge
fällige Erinnerung.

l n Lager von Pelzwaaren, Hüten, Mützen, Handſchuhen 2c.,
Kleinſchmieden 1.

Haudels Mitglied der Rabatt Spar Auſtalt.
Conditoreiwaaren aller Art, als Kuchen, Torten, Desserts, Confecturen, Morsel-

len, Chocoladen empfiehlt bei 59, Rabatt
b. eſammecumnn, Conditor,

Leipzigerſtraße 105.
Handels- Mitglied der Rabatt-Spar-Anſtalt.

e mm TZZZJEinem geehrten Pubikum halte unſer reich aſſortirtes Lager bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen

Bertha Schnahetf Co.Leinen-, Baumwollenwaaren-Lager. Lager fertiger Wäſcheartikel c.

Leipzigerſtraße 22.Handels Mitglieder der atteEparAnſtatt.

Kuh-, Jungvieh- und
Pferde-Krippen, in halben Röhbren

und Schüsseln,
Schweine-, Hunde- ung
Ferkel- Pröge,

Drain- Rönren in allen Weiten,

Fäisser aus Thon für Gurken, Fleisch ete
Dünge-6yps,
Kientheer, ehwed.,

empfehlen und halten Lager

Ed. Lincke Ströfer, e
RHaIIe a. c. S.

Comptoir u. Lager: Steinthor-Bahnhof.

T SI ſh ßeS

F. 7 G hHalle a/S.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager eleganter

I Wagen nnd Geſchirre.
Ebenſo gebrauchte Wagen in großer Auswahl.

ohIiIWw e G schrmickät,Dampfſägewerk u. Vanſabrit Pösneck in Thüringen,

empfehlen ein reich aſſortirtes d von
beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten u. Quadrat- 3 ehöre in Tanne, Fichte Kieſer r. z n Fern
und übernehmen Neubauten, Baureparaturen 2c., ſowie die Lieferung 10 4zähnige Hammel.

einzelner bei Bauten vorkommender Holzarbeiten, als: geſchnittene Hölzer, geho Gr. Gottern iſt Station der
belte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter, Thüren, Treppen, Jalouſien, Läden Gotha-Leinefelder Eiſenbahn.
und Fußböden c. in kürzeſter Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und L. Lüdecke.
dem geſchmackvollſten Styl.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn,

Auf Rittergut Gr. Gottern
bei Mühlhauſen i Th. werden we-
gen Aufgabe der Schäferei verkauft
90 Mutterſchafe zum großen Theil mit

Lämmwern,

25 ZibbenJährlinge,

Mehrere gebr. Krenusaitige Pianinos, vorzüglich
erhalten, 350 500 Mark, zu verkaufen Wilhbelmstrasse 5, I.Schaſvich Verkauf Zwei ſctte Och Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

ſen, eine fette Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Auf dem Rittergut Mülverſtedt Kuh u. ca. 150 Kräftigung und Verſchönerung des Haa-r bei Langenſalza ſollen circa 200 Str. helle un res, à Flaſche 75 und 50 Pfennig.

Stück noch junge, in ſehr gutem Stande verregnete Kl. Jede Flaſche iſt mit Siegel u. Firma
befindliche (leicht wollig Mutter- Wanzlebener Zuckerrübenſamen des Verfertigers verſehen. Der Allein
ſchafe, mit oder auch ohne Lämmer, verkauft Gutsb. Brückner. verkauf für Halle bei Albin.
verkauft werden. Lochwitz b. Gerbſtedt. Hentze, Schmeerſtraße 39.

ſche Buchd druckerei in Halle.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

10. Plenar- Sitzung vom 16. März.
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

25 Minuten.
Der Präſident theilt die Konſtituirung der geſtern gewählten

Kommiſſion für die Verwaltungsgeſetze mit; Vorſitzender iſt der
Graf zur Lippe, ſein Stellvertreter Herr von Schuhmann, Schrift
führer die Herren Struckmann und Adams. Dann tritt das Haus
in die Tagesordnung ein.

Herr Eggeling berichtete über den Geſetzentwurf, betreffend
die Ausdehnung der Wirkſamkeit des naſſauiſchen evangeliſchen
Zentralkirchenfonds und der naſſauiſchen evangeliſchen PfarrWitt
wen- und Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Theile des Kon
ſiſtorialbezirks Wiesbaden, und empfahl denſelben in der vom Ab-
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung anzunehmen. Das Haus trat
dieſem Antrage debattelos bei.

Herr Becker (Düſſeldorf) berichtete ſodann Namens der Bud-
etkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung derfeiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, und empfahl, indem er

ſich auf den von ihm erſtatteten ſchriftlichen Bericht bezog, dem Ge
ſetzentwurf unverändert in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen
Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen.

Jn der Generaldiskuſſion ſprach zunächſt Graf Udo zu Stol
berg-Wernigerode ſein Bedauern darüber aus, daß von dem
Geſetzentwurf, wie er von der Staatsregierung dem andern Hauſe
vorgelegt, nur ein geringer Theil an das Herrenhaus herüberge-
kommen iſt. Da jedoch in der Berathung im Abgeordnetenhauſe
ſich Niemand entſchieden für die Beibehaltung der Lizenzſteuer aus-
geſprochen, ſo ſei die Staatsregierung nicht in der Lage geweſen,
an ihrer Vorlage feſtzuhalten und mußte damit zufrieden ſein, was
das andere Haus geboten. Das Herrenhaus könne daher auch
nichts Anderes thun, als die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes an
zunehmen. Die Reſolution, welche das Abgeordnetenhaus beſchloſſen,
gehe ihm nicht weit genug. Er wünſche, daß bei der in Ausſicht
genommenen Reform der direkten Steuer in den oberen Steuer-
ſtufen eine Theilung der Abſtufung in der Steuerveranlagung ein-
trete, denn dadurch werde ein größerer Ertrag erzielt werden kön
nen. Die Einkommenſteuer wäre der beſte Steuermodus, wenn
man eben ein Thermometer erfinden könnte, durch das man das
wirkliche Einkommen des Steuerzahlenden ermitteln könnte. Die
Selbſteinſchätzung ſei hierfür keine Garantie, auch wenn man die
Selbſtdeklaration auf einen Eid baſiren wolle, denn er halte es
ſogar für ſehr gefährlich, den Steuerzahler in jedem Jahre vor die
Eventualität des Meineides zu ſtellen. Ebenſo halte er eine allge
meine Heranziehung bis zur Höhe von 3 Prozent für bedenklich.
Für das mobile Kapital wolle er dieſen Steuermodus gelten laſſen,
für den Grundbeſitz und das Gewerbe aber müſſe der Steuerſatz
unter 3 Prozent verbleiben. Er halte es für geboten, von dem
direkten Steuerſyſtem immer mehr und mehr zurückzugehen und das
indirekte Steuerſyſtem nach Möglichkeit auszudehnen. Der Vorlage
ſtimme er deshalb zu, weil er ſie als eine Etappe auf dem Wege
einer verſtändigen Steuerreform erachte.

Herr Bredt erklärt ſich gleichfalls mit der Vorlage einverſtan-
den und warnt davor, in der Aufhebung der Steuer über die bei
den unterſten Stufen der Klaſſenſteuer hinauszugehen. Mit der
Reform der Staatsſteuer müſſe auch eine Reform der Gemeinde
ſteuer Hand in Hand gehen, ſonſt würden die Gemeindeverwaltungen
mit einem bedenklichen Odium belaſtet. Er ſieht einer beruhigen-
den Erklärung der Regierung in dieſer Beziehung entgegen.

Finanzminiſter Schol z weiſt in Betreff des Standpunktes
der Regierung zur Steuerreform auf die Thronrede hin. Auch die
Bedürfniſſe der Kommunen liegen der Regierung am Herzen und
ſie erachte es als ein ſehr dringendes Bedürfniß, die Kommunen
nach Möglichkeit zu erleichtern. Dem Grafen Stolberg ſei er für
ſeine Darſtellung der Situation ſehr dankbar. Die Regierung habe
in der That bei der Vorlegung nichts Anderes bezweckt, als eine
Beſeitigung der Unzufriedenheit, der Noth und des Elends. Die
Regierung werde allerdings bei Aufhebung der beiden unterſten
Steuerſtufen nicht ſtehen bleiben. Zu der Reſolution des Abgeord
netenhauſes könne die Regierung allerdings der Natur der Sache
nach noch nicht ſo bald Stellung nehmen. Die Aktion der Regier-
ung werde derartig ſein, daß ſie im Lande wie auch bei den Kom
munalverwaltungen keine Hinderniſſe ſinden werde.

General-Steuerdirektor Burghardt nimmt die Einkommen-
ſteuer gegen den Vorwurf des Grafen Stolberg in Schutz, daß ſie
ein Spionierſyſtem zur Folge habe, Richtig ſei es ja, daß durch
die Einkommenſteuer wegen Mangels eines richtegen Einſchätzungs-
modus das Kapital häufig in dem Maße zur Beſteuerung nicht
herangezogen werde, wie es wohl geboten erſcheine.

Graf zur Lippe ſowie die Herren Graf Udo zu Stolberg und
v. Woyrch, ſowie der Finanzminiſter Scholz und General-Steuer-
direktor Burghardt erörterten hierauf noch in kurzen Worten das
Verfahren der Einſchätzungskommiſfionen, von welchem von Graf
Stolberg behauptet war, daß es mitunter von den geſetzlichen Vor
ſchriften ſich entferne, was von den Vertretern der Regierung be-
ſtritten wurde. Nach einem Schlußwort des Referenten würde die
Generalbebatte geſchloſſen.

Jn der Spezialdiskuſſion wurden die FH 1--3 debattelos ge-
nehmigt. Bei S 4 entſpann ſich eine kurze Debatte zwiſchen den
Herren Graf Udo zu Stolberg Wernigerode und Bredt bezüglich
der Kommunalſteuer, worauf auch dieſer Paragraph ſowie die
Paragraphen 5 bis 8 debattelos und ſchließlich das ganze Geſetz an
genommen wird.

Zweite Beilage zu 65 der Ha
Halle, Sonntag den 18. März 1883.

Es folgt die Berathung des Etats pro 1883 84. Die General
diskuſſion leitete der Generalreferent Graf Ziethen Schwerin mit
einem kurzen Vortrag ein, in welchem er Namens der Kommiſſion
auf die vorſichtige Aufſtellung des Etats hinwies und dies lobend
anerkannte. Er empfahl die unveränderte Annahme des Etats in
der vom m beſchloſſenen Faſſung, ſowie dem Etats
geſetze und dem Anleihegeſetze die verfafſſungsmäßige Zuſtimmung
zu ertheilen. Jn der Generaldiskuſfſion nahm zunächſt das Wort.

Hr. Stumm. Derſelbe konſtatirt, daß der vorliegende Etat
ſich erheblich gebeſſert habe gegen die Etats der früheren Jahre.
Es ſei dies eine Folge der veränderten Wirthſchaftspolitik der
Staatsregierung, welche dahin gerichtet ſei, die Erwerbsthätigkeit
und das Nationalvermögen erheblich zu fördern und zu vermehren.
Die Befürchtungen, welche man von liberaler Seite gegen die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen vorgebracht daß dies Verfahren den
Staatskredit ſchädigen werde, ſeien nicht nur nicht eingetroffen,ſondern es ſeien Fhar dadurch die Staatsfinanzen weſentlich ge

hoben worden und hege er die Hoffnung, daß es auf dieſem Wege
möglich werde, das Defizit von dem Etat gänzlich fern zu halten.
Mit einer Bedrohung durch harte Strafen bei unrichtiger Selbſt
deklaration bezüglich der Einkommenſteuer werde man ſchon richtige
Angaben herbeiführen und die Staatseinnahmen erhöhen. Steigen
die Staatseinnahmen, dann könne auch eine Vermehrung der Aus
gaben eintreten und namentlich für Aufbeſſerung der Verkehrswege
durch Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen.

Dr. Baumſtark rektifizirt einige Stellen aus dem Kommiſſions-
bericht und tritt den Ausführungen des Vorredners entgegen, indem
er die ſogenannte neue Wirthſchaftspolitik bemängelt.

Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode wendet fich gegen
die Ausführungen des Vorredners, wie auch des Herrn Stumm.
Er ſei ein Freund der Zuckerſteuer und habe im Reichstage dafür
geſtimmt, aber die faktiſchen Erträge aus derſelben, wie auch der
ſogenannten prozentualen Börſenſteuer würden weit hinter den
großen Hoffnungen zurückbleiben, welche die Anhänger dieſer Steuer
auf ſie geſetzt. olle man in der Beſteuerung etwas Erſprießliches
erzielen, dänn müſſe man auf den Branntwein, der getrunken
werde, und auf den Tabak, der verraucht werde, eine Steuer legen,
die dieſe Objekte ausſchließlich treffe.

Nachdem noch Herr Lindemann betont daß die Ausgaben
des Staates für Verkehrswege nicht geſchmälert werden dürfen, ent
gegnet der

Miniſter für öffentliche Arbeiten, Mayb ach, dem Herrn Stumm,
man dürfe die Kanäle nicht unterſchätzen. Doch müſſe die Frage,
welche ſeit Jahren ventilirt werde, entſchieden werden, ob man end
lich zur Ausführung eines Kanalnetzes in Preußen ſchreiten wolle
oder nicht. Ob das hierauf verwendete Kapital auch entſprechenden
Nutzen bringe, ſei eine andere Frage. Die Regierung ſei der Anficht,
daß unſere Kommunikationsmittel nicht zu Einnahmequellen des
Staates gemacht werden dürfen. Bei der lebhafteſten Theilnahme
für das Wohl der Beamten werde er bei dem bisherigen Verfahren
bezüglich der Beſoldung derſelben verharren, denn es wäre gefähr-
Dach von den bewährten Grundſätzen in dieſer Beziehung abzu
weichen.

Die Generaldebatte wird hierauf geſchloſſen. Jn der Spezial-
diskuſſion werden die einzelnen Poſitionen des Etats debattelos ge
nehmigt. Nur bei der Forderung von 16,000 Mk. für den Volks-
wirthſchaftsrath bedauert Frhr. v. Landsberg, daß das Abgeord
netenhaus dieſe Pofition geſtrichen und dadurch die Exiſtenz eines
ſo wichtigen Jnſtitutes, das dem Staate weſentliche Dienſte leiſten
könne in Frage geſtellt habe. Derſelbe Redner nimmt auch bei
Tit. 2 des Kap. 104; Dispoſitionsfonds zu Prämien für die Zucht
von Hengſten und Stuten im Beſitz von Vereinen und Privaten 2c.,
140,000 Mk., das Wort und weiſt darauf hin, daß die im vorigen
Jahre einberufene Kommiſſion von Sachverſtändigen in Bezuz auf
die zur Hebung der Landespferdezucht erforderlichen Maßregeln be-
ſchloſſen habe, zu empfehlen, daß dieſer zu den Zwecken unzuläng-
liche Fonds erhöht werden möge. Er bittet den Miniſter dieſem
Beſchluß möglichſt bald zu entſprechen.

Miniſter Dr. Lucius ſtellt eine Erhöhung dieſes Fonds für die
Zukunft in Ausſicht.

Bei Kapitel 115 (Bisthümer) nimmt Frhr. v. Landsberg
ebenfalls das Wort, um ſein Bedauern darüber auszuſprechen daß
das vorjährig berathene Geſetz über die Anzeigepflicht nicht zur
Ausführung gelangt ſei, trotzdem ein dringendes Bedürfniß ſei, daß
dies Geſetz zur Ausführung gelange. Wenn dies nicht geſchehen, ſo
trage die Regierung allein die Schuld daran.

Kultusminiſter v. Goßler vertheidigt den Standpunkt der Re-
gierung welche ſich ihrer Aufgabe voll und ganz bewußt ſei und
erklärt daß es ein großer politiſcher Fehler geweſen ſein würde,
wenn die Regierung in einem Augenblick, in welchem von Seiten
der katholiſchen Biſchöfe die Frage der Miſchehen in das Volk ge
ſchleudert worden und die Aufregung der Maſſen aufs Neue ge-
ſchürt, von den milden Beſtimmungen des Geſetzes vom vorigen
Jahre Gebrauch gemacht hätte. Die Regierung werde die ihr in der
Anzeigepflicht gegebene politiſche Gewalt zu handhaben wiſſen. (Leb-
hafter Beifall.
x Jn der Debatte ſprechen ſich im Sinne des Freiherrn von
Landsberg noch die Herren Graf Brühl und Fürſt Radziwill
aus während die Herren Adams und Hache der Regierung den
Dank für ihre Haltung ausſprechen.

Damit iſt die Angelegenheit erledigt.
Die übrigen Poſitionen des Etats werden debattelos genehmigt
ebenſo das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz.
Hierauf erhält der Miniſter des Jnnern von Puttkamer das

Wort, um die Allerhöchſte Ordre über die Vertagung des Landtages
vom 18. März bis einſchließlich 15. April zu verleſen.

und

Die Beſtallung eines eingeborenen Fürſten auf der
Jnfel Java.

Zu Anfang Januar vorigen Jahres befand ich mich in
Banjoemas, der Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz, und er
hielt dort eines Tages die Einladung, dem Feſte der Beſtallung
und Huldigung des neuernannten Fürſten beizuwohnen, die in
Tjilatjap ſtattfinden ſollte. Andern Tages trat ich auf einem
kleinen Flußboote (sawpon) mit einer mir bekannten Familie die
Reiſe nach Tjilatjap an. Unſer Schiffchen war mit allem er-
denklichen Komfort ausgeſtattet, und da ſich Damen bei der Partie
befanden, war auf dem Deck eine Kajüte errichtet worden, welche
erſteren das Wechſeln der Toilette geſtattete. Vielleicht weiß nicht

jeder meiner Leſer, daß die europäiſche Damenwelt auf Java,
wie überhaupt in den hinterindiſchen Kolonien, zwei Arten der
Garderobe hat: die indiſche und die europäiſche. Jede
Dame, ſowohl die Frau des Vizekönigs, wie die des kleinſten
Pflanzers, trägt im Hauſe, wenn nicht ganz außergewöhnliche
Verhältniſſe und Gelegenheiten es anders nöthig machen bis
Nachmittags fünf Uhr den sarong und die Kabaja. Der
erſtere iſt ein Gewebe javaniſcher Arbeit, das am beſten mit
einem an beiden Seiten offenen Sacke zu vergleichen
iſt und um die Hüften geſchlagen und befeſtigt wird. Kabaja
nennt man ein ziemlich eng anſchließenden Gewand mit Aermeln,
das vorn mit Agraffen von nicht großem Werthe feſtgehalten
wird. Erſt um die genannte Zeit kommt die neueſte Pariſer
Mode zu ihrem Recht. Es hat mich manchmal geradezu verblüfft,
wie hochelegant und nach neueſtem Muſter die Frau eines Pflanzers

mitten in den Bergen Javas angezogen war.
Die Stunden der Reiſe ſchwanden bei der lebhafteſten Unter

haltung und bei dem Beſchauen der herrlichen Scenerien zu beiden
Seiten des Fluſſes raſch dahin, und da unſere javaniſchen Ruderer
ihr Beſtes thaten, ſo langten wir lange vor der programmmäßigen
Zeit in Tjilatjap an, wo in dem einzigen Hotel für die ganze Ge
ſellſchaft Zimmer beſtellt waren.

Die Farbenpracht und das Menſchengewoge, welche in der
Reſidenz eines indojavaniſchen Fürſten zur Zeit eines ſolchen

Feſtes zu finden ſind, übertreffen jede Vorſtellung. Dies findet
ſeinen Grund nicht allein in den bunten Koſtümen und der Luſt
der Bevölkerung an öffentlichen Feſten, ſondern hauptſächlich in
der unbegrenzten und ſklaviſchen Verehrung, die der Javane
ſeinem angeſtammten Herrn zollt und die er bei ſolchen Gelegen
heiten ganz beſonders bethätigen will. Obgleich die javaniſchen
Fürſten nur Beamte der holländiſchen Regierung ſind, ſo gelingt
es doch, die javaniſche Bevölkernng in dem Glauben zu erhalten,
daß ſie nur von den Nachkommen ihrer angeſtammten
Häuptlinge regiert werden und daß die holländiſchen Beamten
lediglich Freunde ihrer Häuptlinge ſeien. Die holländiſche Ko
lonialpolitik iſt in dieſer Hinſicht allen andern überlegen; ihre großen
Reſultate wurzeln in dem Umſtande, daß ſie das Anſehen der un
terworfenen Häuptlinge gegenüber der Bevölkerung ſtets unter-
ſtützt und nur dafür ſorgt, daß jene ſich ſtreng ihren Anordnungen
ohne Umſchweife beugen.

Am Morgen des Feſttages waren Tjilatjaps Straßen und
Plätze im wahrhaften Sinne des Wortes mit einer bunten Schicht
Menſchen bedeckt, und einen ſo ſchläfrigen Eindruck der echte Ja
vane im gewöhnlichen Leben macht, ſo lebhaft und aufgeweckt iſt
er, wenn es ſich darum handelt, eins ſeiner nationalen Feſte zu
feiern. Wie Mancher verkauft an ſolchem Tage ſeinen letzten
Antheil an dem heimiſchen Reisfeld oder den letzten nerbo
(Ochſen) aus dem Stalle, nur um würdig das Feſt ſeines „doro“
mitfeiern zu helfen. Punkt 8 Uhr begab ſich der Reſident mit
dem AſſiſtentReſiddenten und dem Kommandanten der Truppen
in 4ſpänniger, glänzender Karoſſe, eskortirt von javaniſchen
Edelleuten zu Pferde und gefolgt von einem unabſehbaren Zuge
von Egropäern und Javanern zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß,
nach dem Pendoppo (Vorgallerie) des Regenten Kratons. Die
prächtigen, bald ſtürmiſchen, bald klagenden Töne des japaniſchen
Gamelangs erklangen, leider öfter unterbrochen durch die miſe-
rable Blechmuſik der europäiſchen Truppenmuſikkorps wenn man
es ſo nennen kann), und der Reſident ſchritt, während rechts und
links die in dichten Schaaren herbeigeeilte javaniſche Bevölkerung,
wie von einem Zauberſtabe berührt, zur Erde fiel, in großer,

lliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Präſident ſchließt hierauf um 4 Uhr die Sitzung und be
ſich vor, nach Beendigung der h ſobald genügendes

ateriäl vorhanden, die nächſte Sitzung anzuberaumen.

Haus der Abgeordneten.
50. Plenar Sitzung vom 16. März.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
20 Minuten.

Der Bericht der Rechnungskommiſſion betreffend die
Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben mit dem Nach
weiſe von Etatsüberſchreitungen für 1881/82 wird ohne Debatte
S Nach dieſem Bericht wird die Mehrausgabe
für den Neubau des Landgerichtsgebäudes in Guben mit 19824
nicht genehmigt, ſämmtliche andere Mehrausgaben, wie die für den
Bau eines Seminars in Wittlich und die Reparaturkoſten des
Aachener Polytechnikums, 95 149 werden genehmigt.

Die Reihe der Berichte über die Wahlprüfungen eröffnet
derjenige über die Wahl des Abg. von Rauchhaupt, welche im
5. Wahlkreis Potsdam erfolgt iſt und welche die Wahlprüfungs-
Kommiſſion für gültig zu erklären beſchloſſen hat, dagegen die in
den Wahlproteſten enthaltenen Behauptungen die Drohungen mit
Entziehung amtlicher Lieferungen und amtlicher Jnſerate, Beein-
fluſſung der Poſtbeamten und deren amtliche Beſtellung zur Wahl,
die Beeinfluſſung der Eiſenbahnbeamten und der Propiantbeamten,
die Wahlbeeinflufſungen des Maurermeiſters Grabowsky, der König-
lichen Staatsregierung zur Anſtellung von Ermittelungen und Mit

e Ergebniſſes an das Haus, zur Kenntniß zu bringen,
eantragt.

Abg. Dirichlet beantragt auf Grund der Wahlproteſte, die
Wahl zu beanſtanden.

Abg. von Liebermann vertheidigt unter wiederholter Heiter
keit des Hauſes den Kommiſſionsbeſchluß. Die Eiſenbahnbeamten
hätten früher unter dem Einfluß einer liberalen Direktion geſtanden,
der konſervative Wahlverein ſei ja für die Agitation ins Leben ge
rufen worden. Wenn auch der Wahlkampf in Potsdam ein ſehr
erbitterter geweſen, ſo ſei doch aus den beiderſeitigen Ausſchreitungen
eine Ungültigkeit der Wahl nicht zu deduziren.

Die Wahl wird für gültig erklärt, der Reſt des Kom
miſfionsantrages bezüglich der Ermittelungen über die Vorgänge
bei der Wahl wird genehmigt.

Die Wahl des Landraths von Gramatzki und des Kreis-
ſchulinſpektors Schröder im 1. Wahlbezirk des Regierungsbezirks
Königsberg wird für gültig erklärt. Die in einem Wahlproteſt
enthaltenen Behauptungen: Die Drohung des Landraths v. Lyncker
dem Dr. van Gehr gegenüber, daß die Erlangung der Kreiswund
arztſtelle von deſſen Stimmabgabe abhängen werde; die von Seiten
des Amtsvorſtehers Reimann an den Amtsrichter Bienutta offziell
und in höherem Auftrage gerichtete Aufforderung, konſervativ zu
wählen, werden der Königlichen Staatsregierung zur Anſtellung
von Ermittelungen überwieſen.

Ferner wird beſchloſſen: Die Wahl des Geheimen Regierungs
raths Burchard und des Oberamtmanns Hogrefe im 3. Wahl
bezirke des Regierungsbezirks Gumbinnen für gültig zu erklären
und die in einem Wahlproteſt enthaltene Behauptung, daß der
Landrath Germersh auſenJnſterburg den Privat'chreiber Dirks
ſchriftlich und amtlich citirt, dann aber auf die Gefahr, fortſchritt-
lich zu wählen, aufmerkſam gemacht habe, der Königl. Staatsre-
gierung zur Anſtellung von Ermittelungen zur Kenntniß zu bringen.

Ebenſo beſchließt das Haus: Die Wahl der drei Abgeordneten:
Dr. Löwe, Berger und Dr Schulz für den fünften Wahlbezirk
des Regierungsbezirks Arnsberg für gültig zu erklären und die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, den Magiſtrat zu Bochum
dahin zu beſcheiden, daß das aktive Wahlrecht von der Führung eines
eigenen Hausſtandes oder von dem Beſitze einer eingerichteten eigenen
Wohnung ſeitens der betreffenden Perſonen nicht abhängig zu
machen ſei.

Ferner werden für gültig erklärt die Wahlen der Abgg.
Cremer und Wolff (9. Potsdam) L'Hardy und v. Perbandt
(2. Königsberg) und Roth (13. Kaſſel).

Die erſte der Petitionen, welche von der Petitionskom-
miſſion geprüft ſind, betrifft einen Antrag des Magiſtrats zu
Tilſit: „daß die nachſtehende Verfügung des Königlichen Regie-
h venten Steinmann zu Gumbinnen vom 26. Novem-
er 1861:

„Gleichzeitig habe ich aus dem durch den Königlichen Land-
rath im vorliegenden Falle zu meiner Kenntniß gebrachten, ſowie
aus älterem Materiale die Ueberzeugung gewonnen, daß Seitens
des Magiſtrats mehrfach Wahllokale beſtimmt worden ſind,
welche nicht die Garantie bieten, daß die Wähler vor ungeſetz-
lichen Wahlbeeinfluſſungen geſchützt reſp. in der freien Ausübung
ihres Wahlrechts geſichert ſind. Den Magiſtrat veranlaſſe ich da-
her, mir in Zukunft jedes Mal vier Wochen vor den ſtatt-
findenden Wahlen die betreffenden geeigneten Lokale
namhaft zu machen, indem ich mir die endgültig Beſtim-
mung darüber ausdrücklich vorbehalte, welche Lokale für
politiſche Wahlen in Benutzung genommen werden dürfen“

aufgehoben werde, inſoweit ſie ſich auf die Wahlen für das Abge-
ordnetenhaus, insbeſondere auf die Beſtimmung der Lokale für die
Wahlmännerwahlen bezieht.“

Die Kommiſſion beantragt über die Petition zur Tagesord-
nung überzugehen.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer vertheidigt die Verfügung
des Regierungspräſidenten von Steinmann, deſſen Umſicht uno

glänzender Uniform zu einem vergoldeten Thronſeſſel, um die
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Zeremonie der Jnſtallirung des neuernannten Fürſten von
Tjilatjap vorzunehmen. Auf einen Wink des Reſidenten erſchien
in demüthig gebückter Haltung der neu zu ernennende Würden-
träger, jetzt noch ganz das Bild des unterthänigen, ſklaviſchen Die-
ners. Vor dem Reſidenten ſind alle gleich niedrig, und erbärm-
lich, um mich eines javaniſchen Ausdrucks zu bedienen, und nur der
angeſtammte Fürſt, der Regent, darf in gerader Haltung vor den
höchſten Repräſentanten des radja blanda (weißer König, König
von Holland, treten.

Nachdem der neue Thronkandidat ſich kniend auf den ihm
bezeichneten Platz niedergelaſſen und dreimal den Simba (Gruß)
vor dem Reſidenten gemacht hat, tritt lautloſe Stille ein; die ſich
nach beiden Seiten um den Reſidenten und ſein Gefolge gruppiren-
den Europäer treten einen Schritt näher die in knieender Haltung
hinter ihrem neuen Fürſten lagernden javaniſchen Edellente neigen
in grenzenloſer Verehrung das Haupt um einige Zoll tiefer und
der Aſſiſtent-Reſident verlieſt nun in javaniſcher, malayiſcher und
holländiſcher Sprache das Dekret des „toewon besar“ (Gou-
verneur General oder Vizekönig, nach welchem Raden Mas
Worodjojo als erſter Anwärter auf den Thron ſeiner Ahnen und
würdiger Anhänger und treuer Diener der holländiſchen Regier-
ung zum Regenten von Tjilatjap ernannt wird. Nachdem dies
geſchehen, tritt der Reſident vor und hält in malayiſcher Sprache,
die jedem Europäer auf Java verſtändlich iſt, eine Anſprache an
den neuen Fürſten; er ermahnt ihn, treu zur Regierung zu ſtehen,
ſich nicht durch Böswillige verleiten zu laſſen, vom Gouverne-
ment abzufallen, und ſchließt ſeine Rede, indem er den anweſen-
den Europäern, javaniſchen Edelleuten und der ganzen Bevölker
ung kundgiebt, daß er im Namen der Regierung Raden Mas
Worodjojo zum Regenten von Tjilatjap einſetze und ihn als
ſolchen anzuerkennen bitte. Auf einen Wink traten ein euro
päiſcher Kontroleur und ein javaniſcher Beamter vor und legten
dem neuernannten Fürſten das große goldene Band uno den edel
ſteinbeſetzten Dolch um, übergaben ihm auch zugleich das wahre
Zeichen ſeiner Würde, den großen, goldenen Pajeng (Schirm).



re er rühmt, ihn unterſtützt Abgeordneter Freiherr von
innigerode.
Die Ottow, Zelle und Dirichlet beantragen, die

Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Das Haus tritt dem Kommiſſions- Antrage bei.
Die Subaltern- und Unterbeamten von 22 Städten der

Monarchie, davon 21 aus den öſtlichen Provinzen, einer aus Münſter,
haben gleichlautende Petitionen dem Hauſe der Abgeordneten
eingereicht, worin dieſelben um Verbeſſerung ihrer Penſions-
verhältniſſe im Wege der Geſetzgebung bitten.

Das Haus geht nach dem Antrage der Kommiſſion über dieſe
Petition zur Tagesordnung über.

Ueber eine Petition des Redakteurs des Rechtsſchutzes Fränkel
und des Kaufmanns Lazarus um Aufhebung des Verbots des
e in auswärtigen Lotterien beantragt die Juſtiz-Kom-
miſſion zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Dr. von Cuny befürwortet dieſen Antrag damit, daß,
ſo lange keine Normativbeſtimmungen für das Reich exiſtirten, es
den Einzelſtaaten nicht verwehrt werden könne, das Verbot, in aus
ländiſchen Lotterien zu ſpielen, aufrecht zu erhalten. Auch die auf
die Lotterielooſe gelegte Reichsſteuer rechtfertige nicht die Zu
laſſung auswärtiger Lotterien, ebenſo wenig das zur Sprache ge-
brachte Spielbedürfniß

Abg. Munckel beantragt die Petition der Regierung zur Be
rück ſichtigung zu überweiſen.

Abg. Dr. Windthorſt: Das Lotterieſpiel muß von Grund aus
beſeitigt werden, das iſt das Prinzip! So lange es aber beſteht,
muß man erwägen, wie ausländiſche Lotterien zu verbieten ſind.
Jntolerabel iſt, daß in Preußen ſelbſt in einer Provinz ſchwerere
Strafen R nt werden, als in der andern. Jch ſtimme für den
Antrag Munckel, um in Preußen eine Rechtsgleichheit zu ſchaffen.

Abg. Dr. Wagner: Wenn wir dem Antrag Munckel zuſtimmen,
8 wird ſich in nächſter Zeit eine umfangreiche Agitation in der

örſen- und ſonſtigen Preſſe geltend machen für das Spiel in aus
ländiſchen Lotterien. Das Publikum ſoll nicht verführt werden, in
dieſen Lotterien zu ſpielen. Wir begünſtigen durch Annahme des
Antrages nur das Lotterieſpiel und verhelfen den Lotterikollekteuren
zu bedeutenden Geſchäften.

Abg. Freiherr von Zedlitz-Neukirch (Mühlhauſen): Die
Petenten haben nichts anderes im Sinne gehabt, als die beſtehenden
bezüglichen Strafgeſetze aufzuheben. Wenn ein ſolcher Antrag der
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen wird, ſo heißt das,
die Staatsregierung zur Aufhebung der betreffenden Geſetze auffor
dern. Jch bin aber mit Herrn Abg. Wagner darin einverſtanden,
daß die Strafbeſtimmungen beſtehen bleiben müſſen, damit nicht eine
Ueberſchwemmung Preußens mit fremden Looſen eintrete. Daher
bitte ich den Antrag Munckel abzulehnen, den Kommiſſionsantrag
dagegen anzunehmen.

Abg. Munckel bezeichnete es als einen unſittlichen Zuſtand,
wenn man im Deutſchen Reich an einer Stelle das beſtraft, was an
einer andern zum Wohle des Staates vorgenommen wird.

Abgeordneter Dr. Windthorſt: Mit der Abſchaffung der
Lotterie bin ich einverſtanden, wenn es nur auch der Herr Finanz-

miniſter iſt.
Hanſen amendirt den Munckel'ſchen Antrag dahin,

daß die Berückſichtigung von Seiten der Staatsregierung nur er-
folgen ſoll, ſoweit es ſich um eine Recht sungleichheit in
Preußen handelt.

Abg. Munckel: Wenn der Staat eine Steuer von den Loos-
verkäufern, denen preußiſche Looſe nicht r Vertriebe übergeben

nd, nimmt, ſo muß er ihnen auch den Vertrieb ausländiſcher
ooſe geſtatten.

Abg. Dr. Wagner: Dann mögen die Kollekteure ihr Gewerbe
aufgeben und ein beſſeres und anſtändigeres ergreifen.

Der Antrag Hanſen wird mit großer Majorität ange-
nommen.

Ueber eine Petition des Oberbürgermeiſters der Stadt Köln
um Erlaß von Beſtimmungen dahin, daß für die Anſtellung im
Gemeindedienſte die im ſtädtiſchen Dienſte invalide gewordenen Per-
ſonen den Militäranwärtern gleich geachtet werden, geht das
Haus zur Tagesordnung über.

Zwei Petitionen aus Haspe und Nieder-Hermsdorf wer-
den der Staatsregierung zur Berückſichtigung bei dem Entwurf
eines Gemeindeſteuergeſetze s überwieſen; dieſelben betreffen
die Beſteuerung juriſtiſcher Perſonen und Aktien-Geſell-

aften.ſch o demſelben Sinne wird eine Petition aus Osnabrück: „das

in der Städte-Qrdnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Mo
narchie vom 30. Mai 1853 begründete Recht der betreffenden Stadt
gemeinden, von juriſtiſchen Perſonen und Forenſen Kommunalabga-
ben einzuziehen, auch auf die Landgemeinden dieſer und der Pro
vinzen Schleswig-Holſtein und Hannover auszudehnen, der Regier-
ung zur Berückſichtigung überwieſen.

Damit die Tagesordnung erledigt.
Vice präſident des Staatsminiſteriums von Puttkamer: Jch

habe dem Hauſe eine Allerhöchſte Verordnung mitzutheilen: (Die
Mitglieder erheben ſich.) Dieſelbe lautet: Wir Wilhelm von Gottes
Gnaden u. ſ. w. verordnen nach Artikel 52 der Verfaſſung was folgt

1. Beide Hänſer des Landtages werden vom 18. dieſes Monats
bis zum 15. April einſchließlich vertagt.

2. Das Staatsminiſterium wird mit Ausführung dieſer Verord-
nung beauftragt. Gezeichnet: Wilhelm. Gegengezeichnet: Das
Staatsminiſterium

Präſident von Köller: Da wir morgen wegen der Feier des
Allerhöchſten Geburtstages keine Sitzung halten werden, ſo bleibt mir
nach der ſoeben gehörten Verordnung nur übrig, die nächſte Sitzung
auf Montag, den 16. April, 11 Uhr, anzuberaumen; auf die Tages

nene T n ln hingeben. Sobald die Sonne ihre größte Kraft verloren hatDie Veränderung, welche nun in Haltung und Mienenſpiel
des neuen Fürſten vorgeht, iſt eine geradezu erſtaunliche. Hoch
hebt er den Kopf empor, ſtolz funkeln ſeine Augen und mit wachſen-

der Ungeduld wartet er auf den Wink des Reſidenten, der ihm
erlaubt, ſich zu erheben. Jetzt, mit einem Satz, ſpringt der neue
Gewalthaber auf, ergreift die ihm dargebotene Hand des Reſi-
denten, um wahrſcheinlich zum letzten Mal in ſeinem Leben dieſe
unter demüthiger Verbeugung zu ſchütteln. Dann wendet er ſich
in majeſtätiſcher Haltung und mit ſtolzem Blick an die umſtehenden
Europäer, deren Gratulationen er mit herablaſſender Güte em
pfängt. Noch vor einer Minute war er der ſtaubzebückte Javane,
jetzt iſt er der mit aller Macht ausgeſtattete Fürſt über eine halbe
Million Menſchen.

Nach der Begrüßung und Beglückwünſchung ſeitens der
Europäer erfolgt die Huldigung ſeitens der javaniſchen Häupt
linge, der direkten Untergebenen des Regenten. Zwei und zwei
kriechen dieſe nach dem Range und dem Grade der Vornehmheit
heran, um ſich auf muſelmänniſche Art knieend bis zur Erde
vor ihm zu verneigen. Nur der „poerghoelve besar“, der
höchſte Prieſter, macht eine Ausnahme zwar muß auch er den
ſchuldigen Gruß machen, er thut es jedoch auf andere Weiſe und
man ſieht es ſeiner überlegenen Miene an, daß, obſchon er hier
ofſiziell der Geringere, hinter den Kouliſſen ſein Einfluß auf den
jungen Fürſten um ſo größer iſt. Nachdem ein Jeder auf dieſe
Weiſe dem neuen Stern gehuldigt hat, erfolgt der erſte Toaſt
mit perlendem Champagner auf den neuen Regenten, ausgebracht
von dem Reſidenten und begleitet von dem Hoch der Europäer
und dem vieltauſendſtimmigen Hoessee der Eingeborenen. Ein
Hoch folgt nun dem andern und jedesmal erdröhnt die ganze
Halle von dem Gebrüll der verſammelten Menge und dem Tuſch
der Gambelangs. Zu rechter Zeit macht der Reſident durch
ſeinen Aufbruch dieſem theils ehrlich gemeinten, theils geheuchel
ten Ausbruch der Freude ein Ende, um auf dieſelbe Weiſe, wie er
gekommen, abzufahren. Für die anweſenden Europäer iſt dies
das Zeichen zum Abſchied; jeder betheuert dem neuem Fürſten
nochmals ſeine Freundſchaft, um dann dem Wagen des Reſiden-
ten in die Stadt zu folgen.

Nur kurze Zeit darf ſich nun der neue „Rezent“ allein in
ſeinen Gemächern dem wonnigen Gedanken an die erlangte Macht

Ordnung ſetze ich Kom miſſionsberichte über Petitionen und
Wahlprüfungen. Schluß 2 Uhr 35 Minuten.

StadtTheater.
Der zweite Gaſtſpielabend der Frau Anna Schramm geſtaltete

ſich zu einem weit wirkungsvolleren als der erſte, denn wenn die
Poſſe, „Durchgegangene Weiber“, auch nicht gerade zu den beſten

ehört, ſo iſt ſie doch von etwas höherem Gehalt, als die „ſchöne
ünderin., Schon dadurch war die Stimmung im Publikum eine

bedeutend beſſere, wozu noch kam, daß die verehrte Gaftin beſſer
bei Stimme war, als am Vorabend, wo eine ziemlich heftige Heiſer
keit den Coupletvortrag etwas beeinträchtigte. Das Haus war wieder
voll beſetzt und die Befriedigung eine allgemeine. Die Pofſſe „Durch-
gegangene Weiber“ iſt, wie der Zettel ſagt, von Jacobſon, doch
müßten wir uns ſehr irren, wenn nicht ein öſterreichiſches reſp.
Wiener Stück ähnlichen Titels das Modell geliefert hätte. Die Ver
wickelung iſt allerdings ziemlich gewaltſam herbeigeführt und darf
auf Wahrſcheinlichkeit keinen Anſpruch erheben, aber die ſich erge-
benden Situationen ſind an manchen Stellen von wirklich packender
Komik, ſo daß man fur das Vergnügen des herzlichen Lachens ſchon
etwas Unwahrſcheinlichkeit in den Kauf nehmen kann. Das letzte
Bild ſpielt in der „Schlaraffia“, die hier wohl wenig bekannt iſt,
denn bis dato iſt uns noch nichts von einer Filiale dieſes humoriſti
ſchen Bundes hier bekannt geworden, der über ganz Deutſchland
verbreitet iſt und in faft allen großen Städten die geiſt- und hu-
morvollſten Köpfe, ſowie die renommirteſten Künſtler zu ſeinen Rittern
zählt. Jn Köln, Düſſeldorf, Berlin 2c. gehören die Vergnügungen,
welche die Schlaraffia veranſtaltet, zu dem Winterprogramm der Ge-
ſellſchaft und ſie zeichnen ſich durch Geſchmack Eleganz und Humor
aus. Jn dem Verkehr der Ordensritter untereinander werden die
Jedem beigelegten Namen und Titel gebraucht dieſe Erläuterung
wird genügen, um denjenigen Zuſchauern der geſtrigen Poſſe, welchen
dies unbekannt war, die bezüglichen Stellen klar zu machen.

Der Gaſt Frau Anna Schramm hatte eine dankbare Aufgabe
an dieſem Abend. Das vorlaute, reſelute Dienſtmädchen Nanni
entſpricht ſo ganz der ſpecifiſchen Begabung der Künſtlerin, daß
man die Wiedergabe deſſelben zu dem Beſten zählen kann, was die
übermuthige Soubrette leiſtet. Schon die Behandlung des Dialects
iſt von packender Komik und das Mienenſpiel geradezu meiſterhaft;
dazu geſellen ſich noch die bereits geſtern erwähnten Vorzüge, ſo daß
man von einer wirklich vollendeten künſtleriſchen Leiſtung ſprechen
kann. Der Coupletvortrag war von je eine großartige Specialität
der Fr. Schramm und geſtern, wo die Stimme wieder frei war, kam
er zu voller Wirkung. Unſer einheimiſches Perſonal verdient gleich
falls all es Lob. Herr Fender, der die Poſſe geſchickt in Scene geſetzt
hatte, ſpielte den Rentier Fettweiß voller Humor und amüſirte als
Balleteuſe im letzten Bild allgemein. Frl. Riondé war, wie immer
in derartigen Rollen, ſehr komiſch, was in diefem Falle heißen will
ſehr gut. Frl. Düring und Herr Leichert als Ehepaar Heidenreich
ſpielten gewandt, ebenſo die Herren M. Behrend und Normann.
Die übrigen Partien waren gut beſetzt und das Enſemble ging flott
von ſtatten.

Auf vielfache Anfragen hin hat ſich die Direction entſchloſſen,
morgen, Sonntag, noch einmal die Bravourrolle des Herrn Acker
mann, „Kean“, zu geben, und wird dieſe einmalige Aufführung der
effectvollen Komödie gewiß wieder zahlreiche Verehrer herbeiziehen.

Aus den Verhandlungen des Schöffengerichts II. zu
Halle a. S.

am 15. März 1883.
Die unverehelichte Marie Roeder genannt Schieck von hier,

wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen mehrfacher Ueber
tretung der ſitten polizeilichen Vorſchriften mit 6 Wochen Haft be
ſtraft. Auch wurde ihre demnächſtige Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde ausgeſprochen. Der Handarbeiter Carl Wilhelm
Gasquet von hier, mehrfach vorbeſtraft, mißhandelte Ende vorigen
Jahres ein ihm übergebenes Pferd, machte ſich außerdem auch
noch einer Uebertretung der Fahrpolizeiverordnung ſchuldig. Wegen
beider Uebertretungen erhält Gasquet 1 Woche Haft, außerdem 3
Geldbuße event. 1 Tag Haft. Der Handarbeiter Carl Alwin
Heinrich Eduard Martin von hier, mehrfach vorbeſtraft, wurde
wegen Verübung groben Unfugs zu 14 Tagen Haft verurtheilt.
Der inhaftirte Maurer Carl Steinmüller aus Leipzig, bereits
vorbeſtraft, wurde im vorigen Monat beim Betteln abgeſaßt, wofür
ihm heute 14 Tage Haft zuerkannt werden. Schließlich werden
noch 2 Lohndirnen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verurtheilt
und zwar die vorbeſtrafte unverehelichte Erneſtine Krauſe aus
Trotha zu 10 Tagen Haft und die unverehelichte Schmidt ge-
nannt Witzel von hier, erſt 16 Jahre alt, aber bereits mehrfach
vorbeſtraft, zu 6 Tagen Haft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 15. März.

(Folgen der Trunkenheit.) Jn Folge Trunkenheit hatten in
dieſen Tagen zwei Männer ihr Leben muthwillig auf's Spiel ge-
ſetzt. Ein Drehorgelſpieler aus Halle und deſſen Sohn hatten im
Dorfe Brachſtedt bei Niemberg hauſirend geſpielt. Ehe die Her-
ren Muſikanten jedoch von Br. wegzogen, hatten ſie ſich derartig in
Fuſel betrunken, daß ſie, im Freien angelangt, ſehr bald zum Fall
gekommen waren zumal die Witterung ziemlich kalt und ſchnee-
ſtürmend war. Der Drehorgelſpieler junior wurde beim Dorfe
Hohen aufgehoben und fand dort während der Nacht ein Aſyl im
Stalle; dem Herrn Vater erging es ebenſo in der Nähe von Eis-
mannsdorf, wo derſelbe ebenfalls ein Logis im warmen Pferde-
ſtall beziehen mußte. Wären dieſe Leute etwas ſpäter von Br.
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weggezogen, ſo hätte es ſich leicht zutragen können daß ſie im
Dunkel des Abends von den Paſſanten gar nicht bemerkt worden
wären. Die Gefahr des Erfrierens lag alſo ſehr nahe. Am
drolligſten war jedoch das Erwachen am andern Morgen geweſen,
als der Herr Papa den Sohn und der Herr Sohn den Papa ver-
mißte faſt Zähren der Sehnſucht wären gefloſſen, hätte nicht
bald ein glückliches Ungefähr die unbewußt Getrennten im Dorfe
E. wieder zuſammengeührt

Aus der Ephorie Lauchſtedt, 15. März. (Jn dem hie-
ſigen Peſtalozzi Verein) wurde von der Verſammlung,
welche am 14. d. ſtattfand an die Stelle des verſtorbenen HerrnC. Arnold in Lauchſtädt Herr C. Wolf-Delitz a. B. zum J
den und Agenten erwählt. Möge auch unter deſſen Leitung der
hieſige Zweig Verein fich fernerhin Gönner nnd Freunde erhalten
a rer ben und ſomit ſeine helfende Wirkſamkeit auch weiter
entfalten.

4 Schkeuditz, 16. März. (Unglücksfall.) Geſtern Vormittag
gingen auf dem Wege nach Wehlitz von einem Geſchirr des Ritter
gutes Ermlitz die Pferde durch. Während es dem Kutſcher gelang,
das eine Pferd feſtzuhalton, lief das andere mit der Deichſel quer-
feldein, wo es in einen Graben fiel und alsdann feſtgehalten wer
nen konnte, ohne Schaden genommen zu haben.

0 Ermsleben, 15. März. (Schulprüfungen. Der
letzte Veteran. Kaiſers Geburtstag.) Zu Anfang dieſer
Woche fanden im Saale des goldenen Ringes die öffentlichen Exa-
mina der ſtädtiſchen Schulen ſtatt. Auch mit den beiden Klaſſen
der Fortbildungsſchule wurde ein ſolches Examen abgehalten. Nach
Beendigung des letzteren wurden an 13 Fortbildungsſchüler, die ſich
durch gutes Betragen, Fleiß und Pünktlichkeit ausgezeichnet hatten,
paſſende Prämien vertheilt. Heute früh bverſtarb unſer letzter
Veteran der Freiheitskriege, Chriſtian Sperling, in feinem 90. Le
bensjahre. Der Geburtstag Sr. Majeſtät, unſerers allverehrten
Königs und Herrn wird nächſten Sonnabend, 17. d. M. in den
Schulen durch einen Feſtaktus gefeiert. Die kirchliche Feier findet
nächſten Sonntag ſtatt. Der hieſige Kriegerverein feiert Kaiſers
Geburtstag am 17. dſs. Abends durch einen Ball. Ebenſo iſt an
dieſem Tage im Hotel der Stadt Berlin ein Feſteſſen veranſtaltet.

4 Quedlinburg 16 März. (Kaiſers Geburtstag.
Der Winter.) Zur Vorfeier des Geburtstages Se. Majeſtät des
Kaiſers wird heute, Sonnabend, den 17. März in der Aula des
hiefigen königl. Gymnaſiums ein Feſtactus ſtattfinden, welchem ſich
die Entlaſſung der Abiturienten anſchließen wird. Das Officier
corps der hieſigen Garniſon hat in Gemeinſchaft mit dem königl.
Landrath und den übrigen königl. Beamten der Stadt für heute als
Vorfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers ein Feſteſſen veranſtaltet.

Seit 8 Tagen hat das milde Frühlingswetter dem Winter wieder
weichen müſſen, denn wir haben ſeit dieſer Zeit bei einer Kälte von
5 bis 8 Grad bedeutenden Schneefall, ſo daß die Harzberge fußhoch
mit Schnee bedeckt ſind, wodurch der Verkehr ſehr gehemmt iſt.

Wittenberg, 16. März. (Luthertag.) Das vom Con-
ſiſtorium und der Provinzialſynode im Januar d. J. zur Veran-
ſtaltung eines Luthertages in Wittenberg zur Jubelfeier des 400-
jährigen Geburtstags Luther's eingeſetzte Comité (aus den beiden
Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen, den D. Möller und
D Schultze, dem Vorſitzenden der Provinzialſpnode, v. Wedell in
Magdeburg, D. Schmieder, Sup. Rietſchel und Bürgermeiſter
Dr. Schild in Wittenberg beſtehend, hat als Termin des Luthertages
einen Tag des Monats September in Ausſicht genommen und
will die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers erbitten. Das vor-
läufige Feſtprogramm enthält folgende Theile: Am Vorabend eine
reich ausgeſtattete liturgiſche Feier mit Anſprache und Begrüßung
der Gäſte. Am Haupttage ſoll in der Marktkirche ein Hauptgottes-
dienſt mit Geſang von Lutherliedern gehalten werden, an den ſich
ein Feſtzug von der Schloßkirche nach Luther's Wohnhauſe und die
Eröffnung der neuen Reformationshalle anſchließen wird. Jn einer
beſonderen Verſammlung ſollen dann Vorträge gehalten werden,

die Luther's Bedeutung nach den verſchiedenſten Seiten ſeines um-
faſſenden Wirkens ins Licht zu ſtellen haben. Der zweite Feſttag
wird der Verhandlung und Beſprechung über Gegenſtände der
„inneren Miſſion“ gewidmet ſein, da der Centralausſchuß für innere
Miſſion an dieſem Tage ſeinen diesjährigen Congreß hier abhalten
wird. Eine allgemeine Verſammlung, als Volksfeſt, ſoll dann die
Feier beſchließen.

S Von der Elbe, 15. März. (Epidemien. Unglücks
fälle. Modernes Liebespaar.) Nachdem erſt vor wenigen
Wochen die Maſern- Epidemie in Gillersdorf, wegen der die
Schule 4 Wochen geſchloſſen werden mußte, erloſchen war, zeigen
fich jetzt ſchon wieder die Anfänge des Scharlachs, ſo daß ſeit mehreren
Tagen wiederum ein Theil der Kinder aus der Schule entlaſſen
werden mußte. Ein Unglücksfall in der Randel'ſchen Familie
zu Burgſtedt erregt allgemeine Theilnahme. Der 4 jährige
Sohn des Koſſathen R. wollte klingeln, wobei er ſich des an der
Klingel befeſtigten Strickes bediente. Um dieſen zu erfaſſen, erklettert
er den Stuhl, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte die 10ſtufize
Treppe hinunter. Durch dieſen bedauerlichen Fall hatte ſich das
Kind den Kopf auseinander geſchlagen und ſich eine Gehirnverletzung
zugezogen. Nach kaum 2 Stunden erlöſte ihn der Tod von ſeinem
Leiden. Geſtern Mittag kam in dem Gemeindegaſthauſe zu
Wernshauſen ein Liebespärchen an und nahm daſelbſt Wohnung.
Durch einen Zufall wurde die Entdeckung gemacht, daß das kaum
18 jährige Fräulein ohne Wiſſen der Eltern bereits ſeit 6 Tagen mit
einem Gehüffen eines Berliner Tuchgeſchäfts durchgebrannt war.
Das Männlein wurde feſtgenommen und das Fräulein von der
Mutter abgeholt. Der Knecht des Oekonomen Weberſtedt in
Witzleben fuhr vorgeſtern mit dem Geſpann ſeines Prinzipals
über Land. Auf dem Rückwege nahm er ſeine vor ihm gehende

e e

und milder zu ſcheinen anfängt, endigt an dieſem Tage der Javane
ſeine Sieſta, um auf dem großen Platz AloonAloon des Regen-
tenKratons ſich den Beluſtigungen hinzugeben, welche der neue
Fürſt zur Feier des Tages ſeinen Unterthanen gewährt. Von
allen Seiten ſtrömt das Volk herbei, Buden von Bambusſtäben,
mit bunten Wimpeln verſehen, wachſen wie Pilze aus der Erde,
der große fürſtliche wajang (Comödie) wird aufgeſchlagen, um
an dieſem Tage dem Volke die Thaten und wichtigſten Ereigniſſe
des alten Javavolkes und ſeiner Herrſcher vorzuführen. Kleine
Gamelangs ertönen von allen Seiten, nach deren langſamen, ein-
ſchläfernden Tönen Tänzer ſich in den wunderlichſten Formen
und Verrenkungen drehen und wenden, von Minute zu Minute
wilder und aufgeregter. Jn kleinen Gruppen lagert die ganze
Volksmenge auf dem Platze, Wahrſager durchlaufen die Menge
und machen an dieſem Tage, wo Jeder ſein Schickſal, das er
nach alter Sklavenſitte mit dem des Herrſchers identifizirt, er
fahren will, die glänzendſten Geſchäfte. Bald ſieht man, wie
ſich kleine Kreiſe bilden, chineſiſche Karten und eigenthühmlich ge-
formte Würfel kommen zum Vorſchein und die einzige Paſſion
des Eingeborenen kommt jetzt zu vollem Ausdruck: die Leidenſchaft
fürs Spiel. Jch glaube nicht, daß ein Volk der Welt hierin den
Javanen gleichkommt. Haus und Hof, Weib und Kind verſpielt
der Javane im wahren Sinne des Wortes; es iſt thatſächlich
dieſer unſeligen Leidenſchaft zuzuſchreiben, daß der Javane nie-
mals zu Selbſtſtändigkeit und Wohlſtand kommen wird, ſo viel
Freiheiten und Konzeſſionen die holländiſche Regierung auch mit
der Zeit der Bevölkerung gemacht hat.

Doch jetzt kommt der Gipfelpunkt des Feſtes: der Reſident,
begleitet von dem neuen Fürſten und gefolgt von allen ſeinen Be
amten und einer unzähligen Menge Diener, welche die verſchie-
denſten Gegenſtände, wie Schirme, das Zeichen der Würde, den
tali api (glimmendes Rohr zum Anſtecken der Cigarre), Hüte
c. 2c., tragen, da für jeden, auch den kleinſten Dienſt ein beſon-
derer dienſtbarer Geiſt exiſtirt, erſcheint auf dem Feſtplatze; der
Gamelang läßt eine wilde, dröhnende Muſik erſchallen, die ſich
mit einer Fanfare oder Tuſch bei uns vergleichen ließe, und Alles
auf dem weiten Feſtplatze ſinkt zur Erde, die beiden hohen Wür-
denträger mit blödem Blick anſtarrend.

S

Einen Moment bleiben die Beiden vor dem wajang ſtehen,
der dieſen Augenblick abgewartet hat, um ſeine Vorſtellung zu be
ginnen dann wenden ſie ſich dem inneren Kraton zu, um von da
aus dem Feuerwerk zuzuſehen und den Ball zu eröffnen.

Durch die Tauſende und Abertauſende von Chineſen, welche
Java ſeit Jahrzehnten wie ein Schwarm Schmeißfliegen über
fluthen, hat das Vergnügen an Feuerwerken Bürgerrecht auf der
Jnſel erlangt, und heutzutage kann man ſich dort keine größere
Feſtlichkeit vorſtellen, bei der nicht dieſe Luſtbarkeit eine weſentliche
Nummer des Prozramms bildete. Die Söhne des himmliſchen
Reichs ſind aber auch im Arrangement ſolchen Feuerwerks allen
anderen Nationen überlegen. Jch ſah ſchon großartigere und
glänzendere Feuerwerke in Europa, niemals aber eins, das ſo in
allen ſeinen Theilen gelang, wie dieſes.

Der Ball, der ſchon vor dem Feuerwerk ſeinen Anfang ge
nommen hatte und in demſelben Raume, in welchem am Vor
mittage der Huldiungsakt ſtattgefunden hatte, abgehalten wurde,
geſtaltete ſich nach Landesſitte mehr zu einem ausgelaſſenen und
lärmenden, als zu einem geſchmackvollen Vergnügen. Wenn man
weiß, daß auf ſolchen indiſchen Bällen, denen mit Ausnahme der
allerhöchſten javaniſchen Edelleute nur Europäer beiwohnen, die
Herrenwelt, wenn ſie nicht gerade tanzt, in einer äußeren Halle,
jedoch dem tanzenden Publikum ſichtbar, trinkend und rauchend
ſitzt, und wenn man die indiſche Freiheit des Umganges ſowohl in
der Sprache, als auch in der Haltung kennt, dann kann es nicht
Wunder nehmen, daß das Ganze etwas an unſere ſogenannten
„Tanzböden“ erinnert. Man muß in dieſer Hinſicht aber auch
nicht zu ſtreng urtheilen das Klima, die Kleidung, die Art und
Weiſe des Wohnens tragen dazu bei, daß ſich ſelbſt bei den in
dieſer Beziehung untadelhaften Leuten die ſtrengen Formen etwas
lockern und eine mehr ungezwungene Haltung eintritt. Ueber den
Ball ſelbſt iſt ſonſt nichts weiter zu ſagen man lacht viel und
recht laut, die Herren ſpielen in den Nebenhallen Hazard, um von
Zeit zu Zeit ſich zu einer Polka aufzuſchwingen, und es giebt
eine bedeutend größere Zahl „Mauerblümchen“, als auf europä-

iſchen Bällen.
Der Gaſtgeber, ſelbſt der jünge Fürſt, langweilt ſich furcht

bar, da er nicht tanzt, und dankt zuletzt Allah, wenn dieſes ihm
unbegreifliche Vergnügen ſeinen Abſchluß gefunden hat. V. B.
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Schweſter mit auf den Wagen. Der Knecht trieb die Pferde an.
Plötzlich gehen dieſelben durch, der Wagen prallt vor einen Stein-
haufen, wodurch Beide herabflie zen und mit den Köpfen ſo unglück
lich auf die Steine aufſchlagen, daß der Knecht ſofort todt war und
ſeine Schweſter ſchwere Verletzungen davon getragen hat. Die Pferde
wurden am Abend eingefangen.

S Zieſar, 15. März. (Holzpreiſe. Vom Wetter.)Bei der geſtern rer ſtattgefundenen Holzanckton wurden Preiſe

ezahlt, wie faſt kaum dageweſen. Alle Holzgattungen wurdenbie zur Hälfte über Taxe, ja in vielen Fällen bis zum dealſatg

derſelben in die Höhe getrieben, ſo daß z. B. Kiefern Reiſig II.
Klaſſe Haufen von 4 Raummetern, die ſonſt 3 M. koſteten,
auf 5—-7 M. r ſtehen kamen. Birken- und BuchenKloben er
reichten 6--7 M. pro Raummeter, trotzdem alle Holzarten nur
Durchforſtungshölzer waren. Die letzten 8 Tage brachten uns
auch reichlich Kälte und Schnee, ſo daß wir in der letzten Nacht
ſogär 14 Grad zu verzeichnen hatten und der Schnee an manchen
Stellen fußhoch liegt. Es ſcheint, als wolle der März nachholen,
was die Monate Januar und Februar verſäumt.

Nordhauſen 16. März. (NRordhauſen-Erfurter
Eiſenbahngeſellſchaft.) Die Februar Einnahme der Nord-
hauſen Erfurter EiſenbahnGeſellſchafi iſt nicht erfreulich. Es liegt
ein Minus von 3969 Mark vor, durch welches das kleine Plus des
Januar faſt ganz abſorbirt wird. Für die erſten beiden Monate
ergiebt ſich nur eine Mehreinnahme von 1173 Mark.

S Nordhauſen, 16. März. (Milde Spende. Feuer-
löſchpatronen.) Der land wirthſchaftliche Verein der
goldenen Aue hier hat für die Ueberſchwemmten am Rhein
300 Mark an den Herrn Regierungspräſidenten von Berlepſch in
Coblenz überwieſen. Demnächſt wird auch hier auf Veranlaſſung
des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue ein Fener;
verſuch mit der patentirten von Schlippe'ſchen Feuer-
löſchpatronen angeſtellt werden.

5 Nordhauſen 16. März. (Harzer Actien-Geſell-
ſchaft für Eiſenbedarf, Hartguß und Brückenbau.) Die
heutige Generalverſammlung war nur von vier Actionären beſucht,
welche 88 Stimmen mit 441 Actien vertraten. Da der Kaufmann
A. eſſe in Hettſtedt aus dem Aufſichtsrath ausgeſchieden iſt, ſo
wurde Banquter W. L. Herlslet in Berlin gewählt. Sobald am
9. Mai das Etabliſſement verkauft ſein wird, wollen die Liquidato-
ren nach vorheriger Genehmigung des Aufſichtsraths die Materialien
und Waaren zuſammen freihändig verkaufen. Wie ſich das Reſul-
tat der Liquidation geſtalten wird, läßt ſich noch nicht überſehen,
es hängt mit ab von dem Verkaufe und von dem Auefall der über
die Gültigkeit oder Ungültigkeit der von Levenſtein und Holländer
ausgegebenen Obligationen ſchwebenden Prozeſſe.

S Nordhauſen, 16. März. (Schwurgericht.) Am Abend
des 21. November v. J. brannte in der Feldflur Gratzwegen ein dem
Gutspächter Sieſe zu Gratzungen gehöriger Diemen ab. Der Ver-
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich erſt auf Sieſe ſelbſt, weil dieſer
ein ſtarker Branntweintrinker, ſich in ungünſtigen Verhältniſſen
befand. Der Schulze Hartleb ermittelte aber bald, daß der Schäfer
des Gutspächters Friedrich Sieſe der Brandſtifter war. Dieſer ge-
ſtand auch die That und gab an, auf Geheiß des Sieſe den Diemen
in Brand s zu haben. Der Diemen war zu 1800 Mark ver-
ſichert, der Schäfer Heinrich Jhe hatte an Sieſe eine Darlehens-
forderung von 260 Mark, die er zurückforderte. Sieſe beſaß die
Mittel zur Rückzahlung nicht, er ſagte dem Jhe, daß er ſein Geld
haben könne aus der Verſicherungsſumme für den Diemen wenn
er den Diemen abbrenne. Eine Flaſche Petroleum wurde an den
Diemen gegoſſen und dieſer in Flammen geſetzt. Es wurden ſomit
in der Sache 31 Zeugen gehört. Unter Annahme mildernder Um-
ſtände wurde Jhe zu 1 Jahr und Sieſe zu 2 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

S Nordhauſen, 16. März. (Begnadigung.) Es wird den
Leſern der Halliſchen Zeitung noch bekannt ſein, daß Ende Octo-
ber v. J. das Schwurgericht- hier den Stellmacher Carl Wiederhold
aus Kafferhauſen, Kreis Heiligenſtadt, wegerk Meineids zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilte obgleich der
Herr Staatsanwalt Muhle ſelbſt die Freiſprechung
beantragte. Der Fall erregte in der Sitzung bedeutendes Auf
ſehen. Wiederhold war nämlich wegen eines Darlehns das er un
ter dem 4. Juli 1879 erhalten haben ſollte, bei dem Amtsgericht
Dingelſtädt verklagt worden und er hatte den ihm zugeſchobenen
Eid angenommen und beſchworen, das Geld am 4. Juli 1879 nicht
empfangen zu haben. Die Beweisaufnahme ließ erkennen daß
Wiederhold an einem andern Tage das Darlehn erhoben hatte.
Hieraus deducirte Herr Staatsanwalt Muhle, daß ein Meineid
nicht vorliege. Anders dachte der Präſident des Schwurgerichts-
hofes, Herr Oberlandesgerichtsrath Heſſe aus Naumburg. Derſelbe
gab den Geſchworenen eine Rechtsbelehrung dahin daß moraliſch
die Thatſache des Meineids feſtſtehe. Es ſei dem Kläger nicht auf
das Datum 4. Juli ſondern darauf angekommen, daß Wie-
derhold überhaupt in jener Zeit die 60 Mark geliehen habe. Ein
recht ſcharfer Disput entſtand infolge deſſen zwiſchen Präſidium
und Staatsanwaltſchaft und das Reſultat der Verhandlung war,
daß die Geſchworenen die Schuldfrage bejahten, worauf die erwähnte
Verurtheilung erfolgte. Jetzt iſt Wiederhold, der inzwiſchen 4 Mo-
nat von der zuerkannten Strafe in Halle abgebüßt hat, von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer begnadigt worden. Dadurch gewinnt der
Fall ein erneutes Aufſehen.

g. Erfurt, 16. März. (Abiturienten- Prüfung. Unſ
glücksfall. Erfroren.) Bei der vorgeſtern unter dem Vorſitz
des Herrn Provinzialſchulrath Dr Todt aus Magdeburg abgehaltenen
Abiturienten- Prüfung h 10 Examinanden beſtanden;
vier konnten wegen ausgezeichneter ſchriftlicher Arbeiten vom münd-
lichen Examen entbunden werden. Auf dem Hofe eines Reſtau-
rants glitt geſtern Abend in Folge der Glätte ein Gaſt ſo unglück-
lich aus, daß er mit dem Kopfe in ein Parterrefenſter rannte und
ſich das Geſicht zerſchnitt. An der Nordhäuſer Bahnſtrecke, links
von der Kerpsleber Chauſſee, wurde heute Morgen ein Handarbeiter
aus Jlversgehofeu erfroren aufgefunden.

4 Erfurt, 16. März. (Selbſtanklage.) Der Criminalpolizei
in Magdeburg ſtellte ſich der Arbeiter Aug. Weiſe aus Seehauſen,
Kreis Rudolſtadt, freiwillig mit der Anzeige, daß er beim Bah hofs-
reſtaurateur hierſelbſt in Dienſt geſtanden hake; dieſer habe ihm
einen Geldbrief zur Beſorgung übergeben den Jnhalt, etwa 170
baaresGeld, undeinen Wechſel über gleichen Betrag habe er unterſchlagen
und ſei damit flüchtig geworden. W. iſt in Folge ſeiner Anzeige in
Haft genommen. Der Wechſel befand ſich noch in ſeinem Befitz.

g. Mühlhauſen, 16. März. (Die Wahl des bisherigen
zweiten Bürgermeiſters) Herrn Dr. Schweineberg zum Ober-
bürgermeiſter wurde von der Regierung beſtätigt.

y. Arnſtadt, 16. März. (Selbſtmord.) Heute machte der
Fleiſcher W. G von hier ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er
ſich in einer Bodenkammer ſeiner in der kl. Erfurterſtraße belegenen
Wohnung aufhängte.

n. Aus Thüringen, 16. März. (Schulſparkaſſe. Vieh
märkte.) Die Schulſparkaſſe in Weida, erſt im vorigen Jahre
errichtet, hat im Jahre 1882 16320 Sparmarken an Schulkinder
abgegeben. Der eingelegte Betrag beläuft ſich auf 1632 20
Das Sparen wird durch derartige Kaſſen weſentlich gefördert.
Die beiden letzten kurz aufeinanderfolgenden Viehmärkte in S chlei z
waren gut beſucht und der Handel ging ſehr flutt. Es waren 650
bezw. 310 Stück Vieh aufgetrieben. Für erſte Qualität wurden
1100 bez. 1200 für zweite Qualität 900 und bez. 950 und
für dritte Qualität 640 und bezw. 700 bezahlt.

n. Gera (Reuß), 15. März. (Schwurgericht. Waaren-
ausfuhr. Gymnaſialgebäude.) Heute wurden vor hieſigem
Schwurgericht zwei Fälle verhandelt. Jn dem erſten Fall war
der 36 Jahre unverheirathete Oeconom Adelbert Schüller aus
Teichel bei Rudolſtadt, welcher mehrere Jahre dort das Ehrenamt
eines Bürgermeiſters verſehen hat, auf Grund des S 177 des Straf-
geſetzbuches wegen verſuchter Nothzucht angeklagt. Der Angeklagte
wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu I Jahr Gefängniß,
2 Jahr Ehrverluſt und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Der
zweite Fall betraf den Herzoglich Meiningiſchen Oberförſter Motz
aus Dreißigacker bei Meiningen. Der hochbetagte Angeklagte
war der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im Amte beſchuldigt,
wurde aber nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen vollſtänvig
kreigeſprochen. Jm Monat Februar d. J. betrug der Werth
der aus dem Bezirk der Konſularagentur Gera nach den Vereinigten

taaten von Nordamerika exportirten Waaren 414913 gegen
02 685 im Februar 1881. Die Steigerung beträgt ſomit über
i o. Jn hiefiger Stadt ſoll ein neues großes Gymnafialge-
äude gebaut werden, da die Räumlichkeiten des jetzigen nicht mehr

ausreichend ſind.

F Arnſtadt, 16. März. (Realſchule. Arnſtädter Bank.
Theater.) Die hieſige Realſchule 2. Ordnung hat in einem Zeit
raum von 7 Jahren einen recht bedeutenden Rückgang hinſichtlich
ihrer Frequenz erfahren. Während im Jahre 1876 die Anzahl der
Schüler bis auf 238 gewachſen war, iſt ſie bis zum Schluſſe dieſes
Schuljahres bis auf 138 heruntergegangen. Die Arnſtädter Bank
von v. Külmer, Czarnikow u. Co. gewährt laut Beſchluß der vor
Phr en Generalverſammlung ihren Actionären 11 Dividende.

ie Theaterſaiſon beginnt im W fürſtlichen Theater am erſten
Oſtertage. Herr Theaterdirektor A. de Nolte, welcher durch r
liches Spiel ſeiner Truppe ſchon meh ere Jahre hindurch ſich die
allgemeinſte Anerkennung erwarb, wird die hervorragendſten Novi-
täten der dramatiſchen Literatur, ſowie auch einige Opern zur Auf-
führung bringen.

g. Weimar, 16. März. (Der Landtag) hat geſtern die
Detailberathung des revidirten Einkommenſteuer Geſetzes
begonnen. Der von dem Referenten Vicepräſidenten Müller er
ſtattete, ſehr eingehend gehaltene Bericht läßt erkennen, daß noch
mancherlei ungelöſte Differenzen über ſehr wichtige Punkte im Aus-
ſchuß ſelbſt beſtehen, ſo namentlich in Bezug auf die Feſtſtellung des
ſteuerpflichtigen Einkommens. Während nach der Vorlage die Selbſt
fatirung und die Einſchätzung für die Einnahmen aus Gewerbe u. ſ. w.
beibehalten werden, für letztere jedoch mit der Erweiterung, daß auch
Selbſtdeklaration zuläſſig ſein ſoll, und die Mehrheit im Ausſchuß
damit einverſtanden iſt, beantragt die Minderheit Einführung des
Deklarationszwangs für alles Einkommen, welches nicht zweifellos
unter dem Betrag von 1000 Mark bleibt. Es iſt nicht zu bezweifeln,
daß die Verſtändigung ſowohl der Abgeordneten unter ſich, wie mit
der Regierung herbeigeführt wird. Eine vom Ausſchuß vorgeſchlagene
Reſolution fordert Erleichterung der Niedrigſtbeſteuerten, ſobald das
neue Geſetz in Kraft tritt und Einführung des Progreſſivſteuer-
ſyſtems, ſobald die finanzielle Unterlage vorhanden iſt. Da die
Herauszahlung des Reichs an Matrikularbeiträgen nach dem jetzt
feſtgeſtellten Reichshaushaltsetat 125000 Mark beträgt, d. h. 59000
höher als die Regierung urſprünglich vorgeſehen hatte, ſo glaubt
der thun daß dieſe finanzielle Unterlage bald gefunden ſein
werde.

g. Goslar, 15. März. (Die Auffindung von Kaliſalz
und Koprolithen) in hieſiger Gegend war wenig bekannt undin der letzten Zeit hat man immer erfreulichere Reſultate erzielt.

Die Koprolithen, verſteinerte Excremente urweltlicher Thiere, in
denen man bisw ilen mit ziemlicher Deutlichkeit Fiſchſchuppen oder
Knochenſplitter, kleine Knochen und Zähne erkennt, haben einen be
deutenden Phosphorgehalt und dieſer Umſtand hat ihre Ausbeutung
zu landwirthſchaftlichen Zwecken als Dünger herbeigeführt. Dieſe
Koprolithen werden namentlich bei Schlewecke Harzburg und bei
Harlingerode gefunden und ſodann nach Schlewecke und Harlingerode
befördert, woſelbſt Koprolithenwäſchereien eingerichtet worden ſind.
Auf Kaliſalze bohrt man bei Langelsheim und bei Thiede.

S Bernburg, 16. März. (Eiſenbahnvorlage. Selbſt
mord.) Dem Anhaltiſchen Landtage iſt der zwiſchen den Regier
ungen von Preußen und vereinbarte Staatsvertrag, den
Bau der Eiſenbahnen Calbe a. S. Cönnern und Ballenſtedt
Quedlinburg betreffend, behufs Ertheilung der erforderlichen Zu
ſtimmung abſchriftlich zugegangen. Zur Beſtreitung der Koſten

für Erwerbung des benöthigten Grund und Bodens zahlen die be-
theiligten Gemeinden und Kreiſe für die erſtgenannte Bahn 150000
Mark. Weitere Opfer werden nur in dem Falle gebracht werden
müſſen, wenn die erwähnten Beiträge zum Ankauf des Bodens
nicht ausreichen ſollten. Auch iſt in den der Vorlage beigefügten
Erläuterungen darauf hingewieſen, daß beide Eiſenbahnen nach
den Beſtimmungen der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen un
tergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 hergeſtellt werden
ſollen, jedoch bleibt eine ſpätere Umwandlung derſelben bei hervor-
tretendem Verkehrsbedürfniſſe in Vollbahnen nicht ausgeſchloſſen.
Seit einigen Tagen wird hier der Zahlmeiſter des zweiten Ba-
taillons vermißt. Da ſeine Kleidung an der Saale aufgefunden
worden iſt, ſo iſt anzunehmen, daß er im Waſſer den Tod geſuchtund gefunden. Als Motiv des Selbſtmordes gab man ein Leſiget

an, das man in der Militairkaſſe aufgefunden. Bei nunmehr er
folgter genauer Durchſicht der Bücher hat ſich daſſelbe jedoch als
nicht vorhanden herausgeſtellt.

J Deſſau, 15. März. Reviſion gegen ein Todesur-
theil.) Die vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilte
Mörderin Friederike Brachwitz aus Tießen hat durch ihren Ver
theidiger gegen das Todesurtheil Reviſion einlegen laſſen.

g. Altenburg, 15. März. (Todesfall.) Vorgeſtern ver-
ſtarb hier der frühere herzoglich ſächſiſche Miniſter (1847-—48 und
1853--66) Karl Pierer.

A Leipzig, 16. März. (Deutſcher Schulverein. Frau
Clara Simſon Weglaſſung einer Druckfirma.)
Der hier beſtehende deutſche Schulverein hat in ſeiner geſtrigen
Verſammlung einen nennenswerthen Beſchluß gefaßt. Der Verein
iſt der Anſicht, daß es ſich empfiehlt, mit praktiſchen Maßnahmen
der durch die immer mehr überhandnehmende Verwelſchung be-
drohten deutſchen Nationalität in Südtyrol in Gegenden, die
früher ganz deutſch waren, iſt es in Folge der läſſigen Haltung,
die die öſterreichiſchen Regierungsorgane einnehmen, ſo weit ge
kommen, daß nur noch italieniſch geſprochen wird zu Hilfe zu
kommen und er hat beſchloſſen, aus ſeinen Mitteln an einem ge
eigneten Punkt des öſtlich von Trient ſich hinziehenden Ferſenthales
eine deutſche Schule zu errichten und dieſelbe eine Reihe von
Jahren zu unterhalten. Der Präſident des Reichsgerichts, Wirkl.
Geh. Rath Dr. Simſon iſt von einem ſchweren Schickſalsſchlag
betroffen worden, indem die treue Gattin, Frau Clara
Simſon, ihm heute Morgen nach langen ſchweren Lei-
den geſtorben iſt. Dieſe Trauerkunde wird nicht verfehlen, in
weiten Kreiſen ſchmerzliche Theilnahme zu erwecken. Der hieſige
Stadtverein hat mit einer Petition, die er in einer großeren
Anzahl Exemplare an den Rath und die Stadtverordneten ein-
reichte und worin er die Beſeitigung des jetzigen Gemeindewahl-
modus verlangte, eine recht unliebſame Erfahrung machen müſſen.
Auf den Schriftſtücken befand ſich der Name des Druckers nicht,
wie es das Geſetz verlangt, angegeben und der Rath hat dieſelben
deshalb an die Staatsanwaltſchaft abgegeben welche nun-
mehr die Vorſtandsmitglieder des gedachten Vereins zur Verant-
wortung gezogen hat. Bei der ſcharf ausgeprägten oppoſitionellen
Haltung, welche der nach der Linken ſich hinneigende Stadtverein
einnimmt, hätten deſſen maßgebende Perſönlichkeiten vorſichtiger
in der Beobachtung der beſtehenden Geſetzesvorſchriften ſein ſollen.

Dresden, 16. März. (Ein ſchauerliches Verbrechen)
wurde heute Mittag in der Wettiner Straße hierſelbſt verübt. Auf
ſeinem Heimwege nach der Friedrichſtadt begriffen, wurde der Di-
rektor der landwirthſchaftlichen Feuerverſicherungsgenoſſenſchaft im
Königreich Sachſen Herr Benj. Würkert, von einem von ihm vor
einiger Zeit entlaſſenen Verſicherungsagenten, Namens Oscar Kunze
aus Döbeln, in mörderiſcher Abſicht überfallen und mit einem wuch-
tigen Stocke dermaßen über den Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos
zuſammenbrach und mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht
werden mußte. Der herbeigezogene Arzt konſtatirte mehrere ſchwete
Wunden an Kopf und Stirn, ſowie die Verletzung des rechten
Auges. Ob eine Gehirn-Erſchütterung ſtattgefunden konnte zur
Zeit nicht feſtgeſtellt werden. Der Thäter, unlängſt als „relativ ge-
heilt“ aus der Jrrenanſtalt Sonnenſtein entlaſſen, iſt verhaftet. Es
ſcheint hier ein Akt der Rache vorzuliegen da Kunze behufs einer
Wiederanſtellung abſchlägigen Beſcheid erhielr.

Die Bezirks-Thierſchan zu Roßla a. Harz
am 30. Mai 1883.

Jm Anſchluß an die am 29. Mai er. in Roßla ſtattfindende
Sitzung des landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sach-
ſen wird bekanntlich der land wirthſchaftliche Verein für die Graf-
ſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg Roßla und Umgegend am 3.
Mai er. von morgens 8 Uhr ab auf der Baumgartenwicſe Roßla
unter Protection Sr. Erlaucht des regierenden Grafen zu Stolberg-
Roßla die Bezirksthierſchau mit Prämienvertheilung
des ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theiles des Regierungebe,irks
Merſeburg, 4. Bezirk, verbunden mit Schafſchau der Provinz
Sachſen abhalten, es ſollen auch Schweine Ziegen Federvieh,
Bienen, Hunde, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ſowie
Erzeugniſſe des Garten und Feldbaues ausgeſtellt bezw. prämiirt
werden. Hierzu iſt folgendes Programm in Ausſicht genommen

J Allgemeine Beſtimmungen: Sämmtliche Bewohner des
Bezirks, ob ſie Mitglieder eines Ver ins oder nicht ſind berechtigt
ſich um die ausgeſetzten Prämien zu bewerben. Jeder Bewerber
um einen Staatepreis muß ſich ſeit 6 Monaten im Beſitz der vor

eführten Thiere befinden und dies auf Verlangen nachweiſen.
rämiirtes Pferde und Rindviehzucht Material darf vor Ablauf

r Jahres nicht zu Zuchtzwecken aus dem Bezirke entfernt
werden.

II Anmeldungen: Die Anmeldungen von Schauthieren und
Maſchinen pp. müſſen bis zum 10. Mai er. bei dem Mitgliede des
AusſtellungsComitees Herrn Amtsvorſteher Weber zu Roßla porto
rei erfolgen. Anmeldeformulare werden gratis ausgegeben und
nd nebſt Programm durch die Königl. Landraths Aemter durch
ie Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine des Bezirks ſowie

durch den Schriftführer der Thierſchau Herrn Amtsvorſteher Weber
zu Roßla zu beziehen. Nach Eingang der Anmeldungen erhalten
die Herren Ausſteller eine Anmeldebeſcheinigung welche von dem
Führer des Viehes mitzubringen iſt. Die Führer erhalten Frei
billets von beſonderer Farbe mit der No. des Standes, auf welchem
das Vieh aufzuſtellen iſt. Behufs freier Rückfahrt der durch die
Bahn zur Schau gebrachten Thiere find bei den betreffenden Eiſen
bahn Directionen die nöthigen Anträge geſtellt worden.

III. n Jedes zur Schau gebrachte Thier erhält
unentgeltlich einen unbedeckten Stand; für einen bedeckten Stand

nd mit der Anmeldung 8 Mark einzuſenden, an den Ständen find
ie Nrn. angebracht nach denen das Vieh aufzuſtellen iſt. Die Be-

fitzer des Viehes ſind verpflichtet, Tafeln an den Ständen anzu
bringen, auf denen der Name des Beſitzers, Abſtammung, Alter und
event. Verkaufspreis des Schauthieres vermerkt ſein müſſen. Die
Anfertigung der Tafeln beſorgt auf Wunſch das Comitee zum Preiſe
von 50 Pfg. pro Stück auf Koſten der Ausſteller. Die Pflege und
Sorge der ausgeſtellten Thiere iſt Sache der Eigenthümer; auf dem
Ausſtellungsplatze wird für Tränkeimer (Fütterungsmaterial gegen
Bezug Sorge getragen werden.

IV. Ordnung. Alle Herren, welche bei der Schau in offizieller
Eigenſchaft find, tragen ſchwarz gelbe Binden Beſucher
haben ſich den Anordnungen dieſer Herren zu fügen. Das Eintritts-
geld beträgt pro Perſon 1 Mark, von 12 Uhr ab 50 Pfg. Kinder
zahlen die Hälfte und haben erſt von 12 Uhr ab Zutritt; jeder
Eintretende hat ein Billet zu löſen. Billets werden an der Cafſſe
von früh 8 Uhr ab verkauft, müſſen ſichtbar getragen werden und
berechtigen zum einmaligen Eintritt, außerdem werden Billets für
2 Mark ausgegeben zum Ein und Ausgehen, welche für den gan
en Tag Gültigkeit haben. Das auszuſtellende Vieh, ſowie die Ma-Hinen müſſen bis morgens 7 Uhr am Platze ſein und bis Nach

mittags 4 Uhr auf den angewieſenen Ständen verbleiben es wird
Sorge getragen werden, daß das Vieh noch verladen werden kann.
Nach der Schau ſindet eine Fahrt nach den benachbarten Bergen,
Kyffhäuſer Rothenbur g oder Queſtenberg ſtatt. Anmeldungen zu
derſelben ſind an Herrn Kaufmann Heyer am Tage der Schau zu
richten. Weitere Auskunft ertheilt der Schriftführer der Thierſchau
Herr Amtésvorſteher Weber zu Roßla. Vorführung der prämiirten
Thiere findet um 1 Uhr ſtatt.

Prämien-Vertheilung.
e Für Pferde: I. Staatspreis: 1200 Mark II. Vereins-

preiſe.
B. Für Rindvieh: I. Staatspreis: 2800 Mark. II. Ver

einspreiſe.
Ferner ſind in Ausſicht genommen:

C. Für Schweine: Vereinspreis von Roßla: 300 Mk.
D. Für Federvieh und Ziegen. Geſtiftete Prämien von

Damen des Vereins zu Roßla c.
E. Bienen: Vereinspreis von Roßla: 60 Mk.
F. Für Hunde: Medaillen.
G. Für land wirthſchaftliche Maſchinen und Erzeug-

niſſe des Garten- und Feldbaues. Medaillen. Ehrende An
erkennungen auf die Namen der Ausſteller lautend.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. März.

s Wochen Sonnen- Mond- Tages Zeit
al tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

18 Sonntag 6.11 6.7 vei 3.26 Mg. 11.56 8,3 M.
19 Montag 6.8 6.9 3.57 12.1 8,9020 Dienstag 6.6 6.11 Ta 4.23 12.5 7721 Mittwoch 6.3 6.12 446 129 74
22 Donnerſt. 6.1 6.14 ge 57 12181 741
23] Freitag 5.59 6.16 6.23 Ab. 5.27 12.171 68
24] Sonnab. 556 6.18 7.26 bei Tage 12.22 6,4

Die Sonne ſchreitet am 20., kurz vor Mitternacht aus
dem Zeichen der Fiſche in den Widder womit ſie den aſtronb
miſchen Frühlingsanfang (Frühjahrsäquinoctium, Tag-
und Nachtgleiche) markirt; gleichzeitig paſſirt ſie in aufſteigender
Richtung den Aequator, ihre Declination iſt O und ihre mittägige
Vertikalhöhe für Halle 38,5. Jn der ganzen Woche legt ſie
das Stück von 357,59 bis 359 Länge zurück. Der Mond
geht aus dem Zeichen des Krebſes durch Löwe und Jungfrau in
die Waage (von 119 bis 1910 Länge), iſt in der Hauptſache zu
nehmend, erreicht am 23. um 7 U. Abends die Phaſe des Voll
monds und gewährt uns vie ganze Woche abendlichen Monden-
ſchein. Planetenſtellungen. Venus geht, da ſie in Decli-
nation ſteigt, etwas früher auf (jetzt um 5 U. Morgens im
OSO), verbleicht aber in ihrem Glanze immer mehr. Jupiter,
rechtläufig im Bilde des Stiers, ſteht bei einbrechender Dunkelheit
ſchon rechts (weſtlich) vom Meridian und geht vor 2 U. Morgens
im NW unter. Saturn, ebenfalls rechtläufig im Stier ſinkt
ſchon Abends nach 11 Uhr unter den WNW. Horizont. Merkur
und Mars ſind unſichtbar. Von dem zu Anfang d. M. er
wähnten Zodiakallicht jetzt wegen des Mondſcheins nicht zu
ſehen) iſt noch anzuführen daß ſich in dieſer Woche gerade 200
Jahre ſeit ſeiner erſten wiſſenſchaftlichen Beobachtung vollenden.
Dieſe fand in den Tagen vom 18. bis 26. März 1683 durch den
berühmten Aſtronomen Dom. Caſſini ſtatt. Frühere Erwähnungen
(Anfang des 16. Jahrhunderts, dann bei Tycho de Brahe und bei
dem Engländer Childrey) beziehen ſich mehr auf Einzelwahr
nehmungen.

Vermiſchtes.
(Künſtler, die aus der Wahlurne hervor-

gehen) das iſt, ſchreibt man uns, ein theatraliſches Nooum,
welches die Welt dem Maire der guten Stadt Marſeille verdankt.
Man wird ſich entſinnen, daß gelegentlich des Gaſtſpiels eines
Sängers im Marſeiller Municipal-Theater gegen den Maire
und die Theater- Verwaltung Demonſtrationen des Publikums
ſtattfanden, welche einen ſo drohenden Charakter annahmen, daß
Militär mit Gewalt das den Künſten des Friedens geweihte Haus
räumen mußte. Um der Wiederholung derartiger Unruhen
und Theater Revolten vorzubeugen, hat nun der Maire
beſtimmt, daß das Publikum zukünftig b.i Debats von Künſtlern
durch ſein Votum in einer förmlichen Abſtimmung am Schluſſe
der Vorſtellung einen entſcheidenden Einfluß auf die Abſchließung
des Engagements ausüben ſoll. Die Marſeiller werden alſo von
nun an für einen Tenoriſten, deſſen Stimme ihnen behagt, die
ihre abgeben können!

(Soldatengräber in der Krim.] Unter dem Vorſitz
des Herzogs von Cambridge und unter Betheiligung des Prinzen
von Wales, des Feldmarſchalls Lord Strathnairn, des Generals
Lord Wolſeley und anderer Generale wurde am Sonnabend im
United Service Jnſtitution ein Meeting abgehalten, um zu erwä-
gen, welche Schritte gethan werden ſollten, um vie engliſchen
SoldatenKirchhöfe in der Krim zu erhalten und gegen Ent-
weihung ſeitens der KrimTartaren zu ſchützen. Auf den Vor-
ſchlag des Prinzen von Wales, welcher bei ſeinem Beſuche in der
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Krim in 1869 ſich perſönlich von dem beklagenswerthen Zuſtande
einiger dieſer Soldatengräber überzeugt hat, wurde beſchloſſen,
der Regierung zu empfehlen, die Ueberreſte der in der Krim ge
fallenen engliſchen Soldaten und die den Gefallenen geſetzten
Denkmäler zu ſammeln und nach dem franzöſiſchen Beiſpiele in
einem für den Zweck zu errichtenden Mauſoleum oder „Oſſuaire“
zu vereinigen.

[Von einer rührenden Selbſterkenntniß)] zeugt ein
Schreiben, welches ein Amtsvorſteher in der Hirſchberger Ge
gend vor einigen Tagen empfing. Derſelbe hatte, wie der
„B. a. d. R.“ verräth, bei einem Beſitzer in einer Colonie ſeines
Bezirks angefragt, ob die Anſtellung eines Fleiſchbeſchauers in
dem Orte nothwendig wäre. Der hierauf ertheilte Beſcheid be
ginnt mit den Worten: „Da außer mir kein Schwein gemäſtet
und geſchlachtet wird, ſo 2c.“

(Butter als Waffe gegen Räuber und Einbrecher
zu verwenden, dürfte auch eine neue geniale Jdee ſein. Dieſelbe
ward dieſer Tage zuerſt in La Roche (Freiburg) von einer reſo
luten Dienſtmagd angewendet. Daſelbſt war nämlich, wie ein
ſchweizer Blatt erzählt, ein Mädchen während der Meſſe allein
mit der Zubereitung des Eſſens in einem einſam ſtehenden Hauſe
beſchäftigt; ein Räuber drang in die Küche und verlangte Geld.
Das Mädchen wies ihn zurück und griff, als er, die Drohung
wiederbolend, auf ſie eindringen wollte, die Pfanne voll ſiedender
Butter und warf ſie ihm ins Geſicht; laut aufſchreiend machte
ſich der Miſſethäter von dannen.

(An Kürze und Deutlichkeit) läßt die nachfolgende Ge
richtsverhandlung nichts zu wünſchen übrig. Präſident des
Schöffengerichts zu dem mit wahrer Armeſündermiene auf der
Anklagebank Harrenden: Sie ſind der Arbeiter Schälicke?
Angekl.: Ja! Präſ. Kennen Sie den Zimmergeſellen Stamer?

Angekl.: Ja! Präſ. Sie haben demſelben ein Bleiloth ge
ſtohlen Angekl.: Ja! Präſ. Jm Werthe von 1,25 M.

Angekl.: Ja! Präſ. Und verkauft? Angekl.: Ja!
Präſ. Das Geld haben Sie für ſich verwandt? Angekl.: Ja!

Staatsanwalt: Eine Woche Gefängniß. Präſ. Der Ge-
richtshof erkennt auf drei Tage Gefängniß. Sie können nach
Hauſe gehen. Angekl.: Ja!

(Eine echt amerikaniſche Geſchichte] erzählt ein
newhorker Blatt. Mac Glain, ein iriſcher Gentleman, von nicht
ganz mgkelloſer Vergangenheit, war wegen eines kleinen Mordes“,
einer wahren Bagatelle, verurtheilt worden, am „Halſe aufge-
hängt zu werden, bis er todt ſei.“ Dieſer Ausgang des inter
eſſanten Falles betrübte Mac Glain's Freunde der Bieder-
mann hatte zahlreiche Freunde tief, noch weit mehr aber be
unruhigte ſie der Gedanke, daß die Angehörigen des Delinquenten
demſelben nicht einmal ein anſtändiges Begräbniß würden bereiten
können. Was alſo thun? Eine Subſcription wäre das Einfachſte
geweſen, aber die bloße Geldſteuer hätte den zart beſorgten Ge
müthern nur eine halbe Befriedigung gewährt. Nach langer Be-
rathung kam man überein, ein großes Ballfeſt zu veranſtalten,
deſſen Reinerträgniß zu Mac Glain's würtiger Beſtattung ver
wandt wereen ſollte. Der Ball fand auch wirklich ſtatt und war
von den iriſchen Landslenten Mac Glain's zahlreich beſucht. Das
Feſt ließ ſich zunächſt glänzend an, erhielt aber in Folge eines
durch die Eiferſucht zweier Tänzer hervorgerufenen Streites und
eines daraus reſultirenden allgemeinen Gefechts einen unerwartet
ſchrecklichen Abſchluß. Die Revolverkugeln flogen hin und her

glücklich, ein Geſchoß zwiſchen die Rippen zu erhalten und „ſtarb
in ſeinen Stiefeln,“ wie der Amerikaner ſagt. Ob nun das Rein
erträgniß zwiſchen die beiden Opfer getheilt worden iſt, oder was
ſonſt geſchah und ob nicht Mac Glain's ſterblicher Theil am Ende
noch ohne anſtändiges Begräbniß die letzte Ruhe gefunden hat,
darüber ſchweigt die Geſchichte.

Literariſches.
Georg Friedrich Händel. Ein Künſtlerleben von Armin Stein.

Zweiter Theil. p
Früher als wir erwarten durften, können wir den zweiten

Theil des oben genannten Buches anzeigen und empfehlen, und
wir thun es mit der größten Freude; denn er bewahrt nicht
nur die Vorzüge, welche den erſten Theil auszeichneten, er über
trifft denſelben bei weitem durch das geſteigerte Jntereſſe. Wie
der Mann den Jüngling überragt, ſo wächſt mit der ſteigenden
Bedeutung des Gegenſtandes auch die Anforderung an die Dar
ſtellung; aber der Verfaſſer weiß ihr mit großer Geſchicklichkeit
erecht zu werden. Ohne ſeine Manier Erzählung und Ge-
präch zu ändern, läßt er uns an dem heftigen Opernkampfe

Theil nehmen wir ſehen das Gewebe von Neid und Bosheit ſich
egen den großen Mann anzetteln, wir fühlen ſein J Vrrr und

inneres Leiden mit ihm, und ſehen ihn dann in der Zeit der Oratorien
9 und höher er bis er als Sieger in ſich ſelbſt und um
ich herum mit einer Art von Glorienſchein die Erde verläßt. Dieſe
Steigerung iſt dem Verfaſſer beſonders gelungen; nicht minder
jedoch die rührenden Familienſcenen, der Beſuch bei ſeiner erblinde-
ten Mutter und der letzte Aufenthalt in ſeiner Vaterſtadt. Das
eigentlich Muſikaliſche tritt auch in dieſem zweiten Theil zurück;
und wenn von drei Oratorien der Jnhalt ausführlicher beſprochen
wird, ſo geſchieht es nur, um in ihnen den Menſchen zu zeigen,
der ſeine ganze Seele da hinein gelegt hat denn der Menſch bleibt
der eigentliche Gegenſtand des Verfaſſers, und wie er ein Rieſe
von Geſtalt war, ſo ſehen wir ihn als einen Rieſen in der Arbeit,
als einen Rieſen im Charakter, und man darf es wohl ſagen: als
einen Rieſen in wohlthuender c r Dieſe letzteSeite hebt der Verfaſſer mit beſonderer Vorliebe heraus und
darum glauben wir, daß niemand das Büchlein zu Ende leſen
kann, ohne neben der Bewunderung für den großen Mann auch
von Liebe für ihn erfüllt zu werden und darum wünſchen wir,
daß daſſelbe ſeinen 75 in alle Häuſer unſerer Stadt finde, damit
die Bewohner von Halle wiſſen, welchem Manne das Denkmal
auf dem Markt errichtet worden iſt. Einige unbedeutende Ver
ſehen, ſo wie einige Zuſätze, die wir einer hoffentlich kommenden
zweiten Auflage beigefügt wünſchen, ſcheint uns hier nicht der Ort
ausführlich anzugeben.

Handel.
Berlin, 16. März. (Städtiſcher Central-Viehhof.)

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 188
Rinder, 337 Schweine, 820 Kälber, 353 Hammel. Rinder
wurden, wie faſt ſtets an den Freitagsmärkten, nur in geringerer
Qualität begehrt; der Umſatz beſchränkte ſich auf etwa 50 Stück,
deren Preiſe zwiſchen 38--50 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht
variirten. Schweine gingen bei ſehr geringem Begehr und mattem
Geſchäft um ca. 1 unter den letzt erzielten Preis zurück. Serben
fehlten, Landſchweine wurden je nach Qualität mit 49--53, Ruſſen
mit 47--50 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bei 20 pCt. Tara,
Bachuner, die ſehr ſchwer verkäuflich waren, mit ca. 56 .4 bei 40
bis 45 Pfd. pr. Stück Tara bezahlt. Kälber konnten die letzten
Preiſe gleichfalls nicht halten das Geſchäft verlief langſam und
wurden für Ia. 51--55, für IIa. 40--45 Pf. per 1 Pfd. Schlacht
gewicht bewilligt. Für Hammelh verlief der Markt ganz ge
ſchäftslos.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 17. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

gen 1000 Kilo 140--147 feinſter u. ausgewachſener 120 135
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 140--155 Chevalier 160

170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 115--122
Gerſtenmalz 50 Kilo priwa Qual. 14,75 beregnete 13--14

Hafer 1000 Kilo 130--140 extraf. bis 150 be Hül
s 205.4,ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. in guter trockner Waare

feine Kochwaare über Notiz. Kümmel 50 Kilo 26,50 feſt.
Kleeſaaten 50 Kilo Rothklee 80—-90 Gelb 20-—35.4, Eſpar
ette 16--19 Weißklee 50--75 Schwediſch. 60 90 .4.

ais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke 50 Kilo
20 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel
Rüben- Rüböl 50 Kilo 37,75 gefordert. Sop
laröl 50 Kilo 0,825/309 9-—9,25 Malzkeime 50 Kilo fremde
4,20 hieſige 5 Futtermehl 50 Kilo 6,50--7Kleie, Roggen 50 Kilo 4,60-—-4,75 Weizenſchaalen 4,10-—-4,30

Weizengrieskleie 4,50 Oelkuchen 50 Kilo loco

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 16. März 1883.

Rohzucker, Die Tendenz des Marktes war in dieſer Woche vor-
herrſchend feſt. Während Raffinerieen ſich theilweiſe zurückhaltender
eigten, machte ſich ſeitens der Exporteure in den letzten Tagen inFelge günſtiger Auslandsberichte rege Frage geltend und wurden

für erſte Producte 0,50, Nachproducte ſogar bis zu 1,50
pro 100 Kilo höhere Preiſe bezahlt.

Umſatz: 16,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die erſte Hand iſt in Erwartung beſſerer

Preiſe mit Offerten nur ſpärlich am Markt und werden für Brode
und gem. Zucker in greifbarer Waare volle untenſtehende Preiſe be-
zahlt. Lieferungswaare wird über Notiz gehalten, und ſind auch
dazu Abſchlüſſe perfect geworden.

eutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 98 Polar.
Kornzucker 9790 Polar.

n 969 Polar. 61,40--62,6095 Polar. 59,40 60,60
n 94 Polar. 57,00--58,50Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 55,00--51,50
7 90--88 Polar. 51,00--48,00Unosmofirte Melaſſe, ohne Tonne 9,50 10,60

Osmoſfirte „S8,00 9,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß

ein 77,00--77,50Melis ein u r76,50mittel S sGem. Raffinade J. mit Faß 75,00
II. m 73,50 SII u IINelis 1u 71,50--72,00

Farin, blond gelbe

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. März.

Während im Nordoſten ſich ein Luftdruck-Maximum von über
773 mm ausgebildet hat, iſt mitten über der Nordſee eine De
preſſion erſchienen, welche auf ihrer Südſeite ſchwache ſüdliche und
ſüdweſtliche Luftſtrömung, jedoch ohne Erwärmung erzeugt. Eine

flache Depreſſion liegt über Süddeutſchland und Böhmen.
eber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, veränderlich, in Nord

deutſchland dauert die ſtrenge Kälte fort, dagegen am Nordfuße
der Alpen liezt die, Temperatur zwei bis fünf Grad über Null.
Magdeburg 10, Königsberg 12, Danzig und Hannover 13, Rügen-
waldermünde 14 Grad Kälte. Auch im nordweſtlichen Rußland
herrſcht ſtarker Froſt, Beloſersk 22 Grad Kälte.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
4 bei Poſten aus erſter Hand. Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 5und Arthur Mac Chaine, derſelbe Gentleman, der den ingeniöſen Weizen 1000 Kilo feſte Stimmung, Mittelqualitäten 161-- Memel 0, Paris 5, Karlsruhe München 2, Chemnitz 6,

Gedanken des Ballfeſtes zuerſt ausgeſprochen hatte, war ſo un 173 ſeinſter bis 183 feuchter 135——150 bez. Rog Berlin 5.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit an den Kaufmann

Gans vermietheten, im unteren Stocke des hieſigen Rathhauſes reſp. nach dem
Markte und nach der Rathhausgaſſe zu gelegenen Verkaufsladens nebſt Arbeits
zimmer und Niederlagsraum auf die 6 Jahre vom 1. October 1883 bis ult.
September 1888, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
wird ein Termin auf

Montag den 2. April d. J.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anbe-

Der Magiſtrat.
raumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.

Halle a/S. den 15. März 1883.

Ida Böttger,

Der unterm 4. October 1881 wider den Steinhauer Friedrich Zabel
von hier erlaſſene und unterm 13. April 1882 erneuerte Steckbrief wird hier-
mit aufgehoben.

Halle a/S., d. 16. März 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. haben Buben in dem unbewohnten Uni-

verſitäts-Reitbahngebäude die Wohnräume gewaltſam geöffnet, daraus einen
Spiegel mit verſchiebbarem Holzdeckel, ein kleines Meſſingfernrohr mit Futte
ral, ein kleines neues Küchenmeſſer, ungefähr 6 Meter weißer Neſſel, mehrere

ein Pulverhorn,
Zündhütchen und Schrot entwendet und vor dem Weggange das Grundſtück in
alte Rouleaux, mehrere Schlüſſel, ein geladenes Terzerol,

Brand zu ſtecken verſucht.
Es wird dringend gebeten, im Kriminal-Commiſſariat Zimmer 21 ſofort

Anzeige zu erſtatten, falls die geſtohlenen Gegenſtände irgendwo zum Angebot
kommen oder geſehen werden ſollten.

Halle a/S. den 16. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Muſtern u. ſ. w.

Priderſtt. I7,

Lager von Tischzeugen
Biäelefelder und schlesischen Fabrikats.

Rein-Leinen-Tafelzeug.
Hausmacher Drell-Tischtücher u. Servietten,.
Geklärte Drell- Tischtücher u. Servietten,
Geklärte Jaquard-Tischtücher u. Servietten.Weisse Damast- Gedeckoe jeder Feinheit v. 4bis 24 Perſ.
Woeisse leinene KaffeerGedecke.
Weisse leinene Thee-Gedecke mit farbigen Bor-

düren in Altdeutſchen, Ruſſiſchen, Aegyptiſchen, Kaiſer

Grösstes Brillenlager.

Alleinige Niederlage für Halle
der optiſchen Fabrik von

Hugo Gloss in Rathenow.
Stahlbrillen von 1,50
Horubrillen 2.00Nickelbrillen 3,00Aluminiumbrillen 5,00
Silberbrillen 6,00Schildpattbrillen 7,90
8kar. Goldbrillen x

14tar. Goldbrillen „12,00
mit beſten Rathenower Gläſern,

Montag den 19. März
Tagesordunung:

Einfluß auf das gewerbliche Leben?

Bekanntmachung!
Das Archidiacongat an hieſiger Stadtkirche iſt noch immer vakant.

Das Einkommen wird vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 ge-
bracht werden. Bewerbungen erbeten.

Kemberg (Kreis Wittenberg), den 15. März 1883.
Der Magiſtrat.

ſtellt und einkauft

List-luub.
Oeffentliche Verſammlung in Cafe David

bends 8 Uhr.

1) Hat die Ober-Präſidialverordnung über Sonntagsheiligung

2) „Wie läßt es ſich rechtfertigen, daß ein großer Theil des „beſſeren
Publikums“, anſtatt am Platze, lieber auf auswärtigem Markte be

Alle geehrten Mitbürger und beſonders die Herren Gewerbe
treibenden werden gebeten, ſich zahlreich zu betheiligen.

genau paſſend. Streng reelle Bedienung.

Carl Schneider,
29. gr. Ulrichſtraße 29.

Oster-Dier,
Lämmmer, Iaven,

von Zucker, Chocolade
und Marzipan in

Putz-Geſchäft
von

Für Lapitalisten, Böntters

d Privatleutg
Zu einem ſeit 5 Jahren beſtehenden,

ſehr lucrativen Geſchäft, welches einen
jährlichen Gewinn von 60 abwirft,
wird, wegen Ausſcheidens des bisherigen
ſtillen Socius, ein neuer

gungen.

Für mein Material und Colo
uialwagaren-, Tabak und Cigar
ren-Geſchäft ſuche ich für 1. April
a. c. einen mit den erforderlichen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling unter günſtigen Bedin-

Bernburg, im März 1883.
Eraämann Busse.

Cosohwistor Pissgor,

gr. Ulrichsftr. 37 I.
empfehlen ſich zur Annahme von

Strohhüten
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren.

Ein Dekonom mit guten Zeugniſſen
verſehen ſucht Stellung als ſelbſtän-

Röcke,

öhlller Theiluehmer

mit 3 bis 6000 bei vollſtändiger
Sicherſtellung der Einlage und zur
Hälfte des Gewinn-Antheils, geſucht.
Die Zahlung des Gewinnes kann vier-
teljährlich oder monatlich geſchehen.
Offert. von Reflect. erbeten swb
L. P. 581 d. Rudolf Mosse,
Berlin S.

natiicher

würdig zu verkaufen.

Ein frequentes Reſtaurant in
Leipzig, ſehr gute Geſchäftslage, mo-

Umſatz durchſchnittlich 40
Hect., iſt Umſtände halber ſofort preis

Darauf reflectirende Selbſtkäufer
wollen ſich gefälligſt wenden an

Chr. Stehling.
Leipzig, Südſtraße 21.

diger Beamter oder direct unter dem
Herrn zum 1. April event. früher.
Offerten mit Angabe der Bedingungen
an Frau von Vnruh, Stettin,
Mühlenbergſtraße 9.

Wer ſich billig kleiden will!
Vom Leihamt habe einen großen

Poſten feine Anzüge, gute Winterüber-
zieher, 500 Paar feine Buckskin Hoſen
ſchon von 4 50 an, Jaquetts,

Weſten, echte Engliſch Leder-
Hoſen, Zwirn- Arbeiter Hoſen von 2.
an. 600 Paar Stiefeln, Kommißmän-
tel, 250 Stück nur gut gehendeſilberne
Anker- und Chlinderuhren,
Ringe, Ketten, Teſchins ohne Knall,
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpottbillig
zu verkaufen.

Auch Sonntags geöffnet.

C. Buc

größter Auswahl em
pfiehlt
Johannes IItlaoher,

Poststrasse 10.
Brustbonbon,

den Stollwerk'ſchen gleich, nur in ihren
Beſtandtheilen verſtärkter und daher von
größerer Wirkung, empfiehlt als beſtes
Hausmittel bei Catarrhen der Ath-
mungsorgane das Pfund à 1/, Mark
oder Packet 30 Pfg.
Die Conditorei v. H. Schliack,

goldene

o17,

9000 Mark
zum 1. April zu leihen geſucht. Off.
unt. H. O. 2156 an J. Barck

Co. hier erbeten.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ranniſcheſtraße II.Markt 26, im rothen Thurm, 1Tr. r ſraß r
Eingang am Briefkaſten. nier S 2Zu vermiethen S S

eine herrſchaftliche Wohnung zum S S
1. April zum Preiſe von 250 W SFriedrichſtr. 36 (am Friedrichsplatz). z 2
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